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Zur Präsidentenwahl inzrankreich.
Die „Agence Havas" veröffentlicht folgende 

Note: Nach Schluß der Kammersitzung ersuch­
ten zahlreiche Abgeordnete den Präsidenten 
Deschanel ,  sich als Kandidaten für die 
Präsidentschaft der Republik aufstellen zu 
lassen. Deschanel dankte herzlichst und er­
klärte, er stehe seinen Freunden zur Verfügung.

In  parlamentarischen Kreisen wird vielfach 
erklärt, daß die Abstimmung bei der Wahl der 
Präsidenten der Kammer u"d des Senats kei­
neswegs als Fingerzeig sä» die am Freitag 
stattfindende Mahl des Staatsoberhauptes an­
zusehen sei. — Der radikale „ E n v ö - n e -  
m e n t "  behauptet, daß viele sozialistisch-radi­
kale Deputierte, die die Kandidatur des Acker- 
hauministers P a m s  unterstützen, ihre S tim ­
men Desbanel deshalb gegeben haben, um ihn 
zu veranlassen, seine Kansidatur für die Vrä- 
sident'chaft der Republik auszustellen, wodurch 
der Kandidatur Poincaräs ein Ende be­
reitet werden soll. — Jaurbs behauptet in der 
„ H u m a n t i k " ,  die gegen die „persönliche 
Gewalt" gerichtete Stelle der NeLe Deschanels 
sei von den Radikalen als ein Streich gegen 
PoincarS und dessen angebliche Diktaturge­
lüste aufgefaßt worden. — Die rad'-ale „L  a n- 
t e r n e " ,  die entschieden für PoincarS e in tritt, 
erklärt, daß Dubost und Deschanel in Ver­
sailles einen beträchtlichen Teil jener Stimmen 
verlieren würden, die sie am Dienstag erhalten 
hätten.

Die V o l l v e r s a m m l u n g  d e r  R e p u ­
b l i k a n e r  tra t Mittwoch im Palais du 
Luxeinbourg zusammen, um den K a n d i d a ­
t e n  für die Präsidentschaft der Republik zu 
b e s t i m m e n .  748 Parlamentarier hatten 
Einladungen erhalten. Bei der Abstimmung 
fielen von 632 abgegebenen Stimmen 18V auf 
P o i n c a r ö ,  174 auf den Ackerbauminister 
P a m s , 107 auf den Senatsprästdenten D u - 
Host, 83 auf den Kammerpräsidenten D e s -  
c hane l  und 52 auf N i b o t .  Ferner erhiel­
ten Jean Dupuy 22, Delcass6 7, Forichon 4 und 
Clemenoeau, Pichon und Delaroche-Vernet je 
eine Stimme. Es wurde darauf zum zweiten 
Mahlgang geschritten. — Senatspräsident 
D-ubost  erklärte, zugunsten des Ackerbaumini­
sters P a m s  auf die Kandidatmr zur Präsi­
dentschaft verzichten zu wollen. Kammerpräsi­
dent D e s c h a n e l  hat bedingungslos verzich­
tet. Senator R i b o t  kandidiert wcht für den 
zweiten Mahlgang, behält sich jedoch die Frei­
heit seiner Entschließung vor. Ministerpräsi­
dent P o i n c a r  6 erklärte in einem In te r ­
view, er werde auf alle Fälle für die Präsi­
dentschaft kandidieren. ,

Bei der Probeabstimmung der im Senat 
übgchaltenen republikanischen Dollversamm- 
liunI für die Präsidentenwahl wurden unter 
den Parlamentariern anonyme Schmähschrif­
ten verbreitet, die sich gegen die Privatverhält- 
niffe des Ministerpräsidenten PoincarS und 
des Ackevbau'MinMers Pams richteten. Die 
auf Briefpapier der Deputiertenkammer ge­
druckten Schmähungen erregten allgemeine 
Entrüstung. — Nach dem Ergebnis der Probe­
abstimmung zu schließen, wird sich wohl der 
K a m p f  i n  V e r s a i l l e s  a u f  P o i n -  
c a r ö  u n d  P a m s  b e s c h r ä n k e n ,  doch 
hält man trotzdem Überraschungen nicht für 
vollständig ausgeschlossen.

Politische TlMSschml.
ue Rede des Feldmarschalls v. d. Eoltz. 
Lei dem N  e i ch s k o m m e r s des  
r e i n s  d e u t s c h e r  S t n d e i i t e  n, der 
Dienstag im C> oll wen Felisaale stntt- 
>, ergriff ». n. auch G>»eralftldmarschall 
. G o Itz  das W ort. Nach der „Deutsch, 
esztg." sagte Herr v. d. Go'tz folgendes: 

Vertrauen zu Krieasmiiiisteriilin und 
eralstabsasfizie! en »nd Armee sei gcrecht- 
gt. Im  Hinblick aus die glänzende Ve­
rhaft, auf die L M im g s 'ä h ig ke itm id  
ligkeit aller Faktoren könne man beinahe 
n: „W euu's nur einmal losginge!"

als ob die höchste Hohe schon erreicht sei, 
besonders in der Organisation fehle noch 
manches; in der Absicht, ein Volk in Waffen 
z» schaffen, arbeitet auch die modeine natio­
nale Jugendbewegung, wie der In iig -  
dentschlandbnnd, an dessen Spitze er berufen 
worden sei. Es handle sich nicht um Sol- 
datenspieterei, wie die Gegner behaupten, die 
nationale Ingendbewegnng sei m ir der Aus­
druck der Sorge darnin, daß die Zukunft ein 
großes Gejchtecht vorfinden möge.

Entwickelung des Nationalwohlstandes.
Die van der D r e s d e n e r  B a n k  

bei ausgegebene I  » b i l ä n in s d e n k s ch r i st 
gestaltet einen Vergleich der Entwickelung des 
Nalioiinlwahlslandes in D e n t s c h l a n  d,
G r o ß b r i t a n n i e n  nnd F r a n k r e i c h .
Die Staatsschulden betrugen im Jahrs 1910 
a»f den Kopf der Benölkeiimg in Deutschland 
317, in Ennland ZZO und Frankreich 666 
Mark, die Höbe der Snareinlaaen in Deutsch­
land 259, in England 98, in Frankreich 114 
Mark. Im  genannten Jahre beliefen sich 
die Eintaaen der Sparkassen in Deutschland 
auf 16 8 M illiarden, in England auf 4 4 
M illiarde», in Frankreich auf 4,5 M illiarden 
Mark. Die Kolftenprodnktion ist seit 1875 
gestiegen in De' t'chlnnd nm 202 Broz., >»
England »in 66 Proz.. in Frankreich um 97 
P roz , der W ert des ?l»ßenhandels in Deutsch­
land um 143 Proz:, in England nm 66 Proz.. 
in Frankreich »m 105 Prozent. Von der 
überlegenen Enlw'cklimg der deutschen Roh­
eisenerzeugung war erst kürzlich die Rede.
M an wird auch diese Tatsachen, ohne damit 
ihren W ert in inilierechligter Weise z» er­
höhen, als nallgilligcn Beweis dafür ansehen 
dürfen, daß die von der deutschen Softa l- 
demokralie so vielfach g e s c h m ä h t e n  Z u ­
s t ände  i n  D e u t s c h l a n d ,  das angelilich 
das „reaktionärste Land der W ett" sein soll, 
den V e r g l e i c h  m i t  d e n  V e r h ä l t ­
n i s s e n  i n  de n  L ä n d e r n ,  die von der 
deutschen Sazialdemokratie immer als Ho>> 
der Freiheit und als Heimstätte „wahrer 
K iil lm "  hingestellt werden, s e h r  g u t  a u s ­
z u h a l t e n  v e r m ö g e  n.

Für die Auflösung des preußischen 
Abgeordnetenhauses

ist, nach einer Nachricht der „Köln. Valksztg." 
aus Berlin, der 7. M a i in Aussicht ge- 
iwiiimmcn.

Der Zeitpunkt der Landtagswahlen.
Einige Zeitungen hatten gemeldet, es sei 

a m t l i c h  mitgeteilt worden, daß die Ur- 
"'ahlen zum preußischen Landtage auf den 
l4 . M a i, die Abgcordneteinvaliieii auf den 
2. Juni angesetzt seien. Nach Erkundigungen 
a» zuständiger Stelle kann die „NattonnI- 

le Korrespondenz" feststellen, daß von 
einer amilichen M itte ilung dieser A rt k e i n e  
N e d e sein könne; es handle sich vielmehr 
mir ly» eine v o r l ä » f i g e A b s i ch t, von 
der es durchaus nicht feststehe, ob sie ansge- 
iührt werden könne.
Gesetzentwurf zur Bekämpfung -e r Schund­

lite ra tu r.
I n  der bereits ermähnten Übersicht der 

vorn Dnndesiate gefaßte» Entschließungen 
auf Beschlüsse des Reichstages wird mitgeteilt, 
daß sich ein Gesetzentwurf znr Bekämpfung 
der Schandlileiatur i» Vorbereitung befinde.
Dieser Entschluß der Neichsregierung ist mit 
Freude zu begrüßen.

Keine Zulage fü r die Ober-Post- nnd 
Telegraphen-Assistenten.

Der R e i c h s t a g  halle in einer R e s o ­
l u t i o n  den Reichskanzler ersucht, bei den 
verbündeten Regierungen dahin zn wirken, 
daß „och in einem Nachtragselat den Ober- 
Pasl- und Telegiaphena sislenten, sowie den 
Vorstehern der Postämter I I I ,  welche vor 
dem 1. Januar 1900 i» den Dienst der 
Reichs-Past- und Telegraphennerwaltnng cin- 

Nicht getreten sind, soweit sie drei Jahre lang im Handschuh aufgenommen lverden wird.

Genusse des Höchstgehalts gewesen sind, eine 
pensioi'Sfähige periönliche Zulage von 300 
Mark gewählt werde. — Wie aus der dem 
Reichstage zugegangenen Übersicht der voin 
Bundesrate gefaßten Entschließungen auf 
Beschlüsse des Reichstages hervorgeht, hat 
der B u n d e s r a t  de in  B e s c h l u s s e  
keine Folge gegeben.

Der alldeutsche Verband nnd v. Kiderlen- 
Waechter.

Das O r g a n  d e s  a l l d e u t s c h e n  
V e r b a n d e s  fä llt ein überaus scharfes 
Urteil über den Heimgegangenen Staats­
sekretär v. üidcrleii Wacchtcr. Es helft heruor, 
daß der alldeut che Verband dem Verstorbe­
nen ohne Voreingenommenheit gegenüber­
gestanden habe; der Verband habe oielmeh, 
die Hoffnung gehegt, daß dieser Staats­
sekretär dem Valei lande nach zwanzig mageren 
Jahren wieder einen Erfolg heimbringen 
werde. Der Verband habe ihm den Wille» 
und die Kraft zugetraut, unserer auswärtige» 
Politik den rechte» Weg zn weisen. E r sei 
aber völlig getäuscht worden. Der Mangel 
a» sittlicher Kraft der eigenen Persönlichkeit 
habe die Politik des Smaisiekretärs zum 
Znsammenbrnche gesühlt, seine Tätigkeit habe 
erneut den Beweis geliefert, daß nur der 
Staatsmann nützlich wirken könne, der zu­
gleich sittliche Persönlichkeit sei, und daß nur 
eine sittliche Persönlichkeit Staatsmann im 
wahrsten Sinne des Wortes sei» könne." 
Dazu- nimmt die „ D e u t s c h e  T a g e s ­
z e i t u n g " ,  in deren Spalten oft eine v o r ­
n e h m e  alldeutsche Gesinnung zn Worte 
kämmt, mit treffenden Worten S tellim g: 
„Das ist wohl der schwerste »nd Häßlichste 
Vorwnrf, der gegen einen Toten erhaben 
werden kann. M an kann keinem Menschen 
etwas Lölcs nachsagen, als daß er keine 
sittliche Persönlichkeit gewesen sei. Das 
Organ des alldenlschen Verbandes hat für 
diesen schlimmen Vorw nrf n ic h t  d ! e S p n r  
e i n e s  B e w e i s e s  beigebracht. Um so 
peinlicher ist der Eindruck, den ein derartiges 
Urteil machen innß. W ir haben einige 
Sympathien sür den alldenlschen Verband 
gehegt nnd bekundet. Freunde unserer Be­
wegung stehen ihm persönlich nahe. W ir 
dürfen wohl erwarten, daß das Organ des 
Verbandes auf das Häßliche und Unznlässigc 
seiner persönlich zugejpitzlen Kritik hinge­
wiesen w ird."

Fortschrittliche Znknnftstranme.
Große Hoffnungen hegt bereits die Fort- 

schriltspiksse. in süße» Träume» schwelgt sie,
eildem sie weiß, wann die L a n d t a g s -  

w ä h l e n  stattfinden sollen. „ Im  wunder- 
ichönen Monat M a i, da alle Knospen 
sprangen", da wird der liebliche Fortlchiitts- 
lenz den großen Ruck nach links bringe». 
Die Mißeriolge in Württemberg sind schon 
balb vergessen. I n  Preußen gibt es nm 
Erso'ge. Wie eine Fanfare mutet uns daher 
folgender poetischer Schluß eines der zahl­
reichen Kriegsartikel an: „D ie Festsetzung des 
Wahltermiiis ist wie eine Kriegseiklärung. 
Sie verpflichtet den Liberalismus wie mit 
einem Fahneneid znm Opferwillen U n d  zn, 
ausdauerndste» politischen Arbeit. W ir 
müssen bei dieser Wahl ein gutes Stück des 
Weges zum Z iel dmchmessen. Auch auf das 
Staatsleben läßt sich das W ort Senmes vom 
Gesniidheilswert der Bewegung beziehen: 
„A lles ginge besser, wenn mir mehr gingen'^ 
Der politische Fortschritt bringt uns auch 
wirtschaftlich »nd kulturell vorwärts. Diesem 
Gedanken wollen w ir Raum schaffen bis z» 
den Wahlen, damit sie, auch wenn w ir von 
überschipenglichen Erwartungen frei sind, uns 
doch einen liberalen Ausstieg bringen durch 
ganz Preußen, „von der M aas bis 'an die 
Meinet", und' weite, hin im geeinte» deutsche» 
Vaterland." (Königsberger Hartimgsche Zei­
tung N r. 20.). Die Verbündeten her UM ,,,-z- 
partei können versichert lein, daß ihr Fehde-

Denn

der politische Fortschritt, für den sie sich so 
nachdrücklich einsetzen, ist m ir ein Rückschritt. 
Die Stiiniiienubermacht der großen Masse be­
deutet geradezu eine Ausschaltung des
Mittelstands, des besten Stands, der allein 
in einem abgestuften Wahlrecht zu seinem 
Rechte kommen kann. Im  Handel und
Wandel die Übermacht des meist jüdischen 
Großkapitals, in der Politik die Diktatur der 
Masse — das sind die wunderbaren Fort­
schrittsideale und Forlschrittsziele. Konser­
vative Männer sind zu gewissenhaft, als daß 
sie sich als Wahlpropheten gefallen könnten. 
Sie werde» gegen die Verwirklichung dieser 
gefährlichen Ideale arbeiten mit ganzer Kraft, 
dem, ihre Politik ist keine Politik des Zeit­
geistes oder der Theorie oder des Gefühls, 
ihre Politik ist Sache des Staatswohls, der 
Gerechtigkeit und des Gewissens.

Der elsäsfische Abg. W e tte rt 
wendet sich im „Nouvelliste" gegen die V or­
würfe der „Stvatzb. Post", die zuerst aus seine 
chauvinistischen Vortrüge aufmerksam machen 
konnte. E r erklärt, daß er seinen Vortrag vor­
her zu Papier gebracht und jeden einzelnen 
Ausdruck sorgfältig abgewogen habe. Die Be­
richte in französischen B lättern seien unvoll­
ständig. Im  übrigen spottet er über das Zen­
trum und die „Exekution", die dieses an ihm 
vollziehen werde. — Im  e lis aß - l  o t h r i n ­
g t  s ch e n L a n d t a g ,  der am Dienstag Nach­
mittag seine Sitzungen wieder ausgenommen 
hatte, wurde der Zontvumsabgeordyete Dr. 
Ricklin wieder zum Präsidenten gewählt. Abg. 
Ladfoiss vom lothringischen Block wurde erster 
Vizepräsident und der Sozialdemokrat Böhle 
zweiter Vizepräsident. — Die erwartete E r­
klärung Zum Fall Wetterls ga!ö Ricklin nicht 
ab. Wstterlö war, wie der „Köln. Ztg." be­
richtet wird, in der Sitzung selbst anwesend 
und sah vergnügt aus.

Auslandsreise des Erzherzogs Franz 
Ferdinand.

Erzherzog Franz Ferdinand ist, von Wien 
kommend, in Z ü r i c h  eingetroffen und 
reiste mit dem Engadin-Txpreß nach L o n d o n  
weiter.

Das portugiesische Budget.
Der Finanzminister hat am Mittwoch 

der portugiesischen K a m i n e r  das Budget 
für 1913 vorgelegt. Die Einnahmen betragen 
79182 Conto de Reis, die Ausgaben 82 618 
Conto. Es ergibt sich somit ein Defizit von 
3433 Conto de Reis.

Einmgrsch der Engländer tu Tibet.
I n  Peking traf di6 telegraphische Nachricht 

aus Tibet ein, daß die Engländer die Grenze 
überschritte» haben. Der Dalai Lama sandte 
den Engländern Unterhändler entgegen, um 
mit ihnen Unterhandlungen anzuknüpfen. E r 
bietet ihnen die Protektion über das Land 
an, wogegen er besondere Reservat« echte zu 
erhalten hofft. China wird eine Note an 
Großbritannien richten, mit dem Ersuchen, 
die britische Regierung möge ihre Absicht 
spezifiziere». China spricht die Hoffnung aus, 
daß beide Regierungen zu einer Einigung 
kommen und dadurch Mißverständnissen vor­
gebeugt werde.

Deutsches Reich.
Berlin, 13 Januar 1013-

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Mittwoch 
im Neuen Pala is bei Potsdam die Vortrüge 
des Chefs des Zmilkabinetls v. Valentins 
»nd des Staalsselretärs des Reichspostamls 
Kraetke.

—  Beim Reichskanzler findet am Freilag 
eine größere Ballfestlichkeit statt, an der die 
Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise teil­
nehmen werden. Die einzige Tochter des 
Reichskanzlers, die morgen zum ersten male 
bei Hofe bei der Cour vorgestellt werden 
w ird, vollendete kürzlich ihr 18. Lebensjahr.



—  Der frühere vorkragende Nak im Neichs- 
poslamt Wirklicher Geheimer Overpostrul 
Hemiicke ist gestern hier gestorben.

—  Das Stadtkollegiui» in Osnabrück be­
willigte Z'/s M ill.  M a ik  für den Bau eines 
Stadlhafens am Kanal.

F  ankfnrt a. M ., 13. Jannar. Im  Be­
finden des Oberbürgermeisters a. D. Adickes 
ist eine ganz erhebliche Besserung eingetreten 
Noch muß sich zwar Herr Adickes Schonum, 
auserlegen und knnn zunächst keine Beimhe 
empfangen, er w ird aber nach einiger Ze i 
seine gelchäflliche Tätigkeit wieder aufnehme» 
könneu, besonders im Hinblick aus die Organi­
sation der Universität.

Kiek» 15. Januar. Das auf der Germania- 
werst für Ita lien  erbaute Unterseeboot A li opo 
hat heule nach Erledigung der Abnahme 
fahrten die Ausreise nach Ita lien  ange­
treten.

Aus -ein Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  15. Januar.
Herr Delbrück und die Sozialpolitik.

Nun hat Staatssekretär Delbrück seine erste 
große Rode gehalten, die Rede zur Sozial­
politik, und je nach der Parts'.stellung wird ste 
gelobt und getadelt werden. Im  ganzen war 
es die mitlllere Linie, die einerseits die stürmi­
schen Forderungen der Rechten noch einem 
Verbot des Strevkpostenstehons zurückwies, 
andererseits aber auch den Genossen einen ge­
hörigen Wink mit dem Zaunpfahl gab, ge­
fälligst ihre Leute besser zu ziehen, damit» nich: 
bei jedem Streik die unglaublichsten Roheits­
delikts vorkämen. M it  dem Verbot des Streck- 
postenstehens aber würde kaum etwas getan 
sein, denn die meisten Attentäter zum Beispiel 
im Ruhrgebiet feien Jugendliche gewesen, zuw 
großen Te il auch Frauen. Herr Delbrück lehnt 
es ab, ein Verneiner des Koalitionsrechts zu 
sein. Das falle ihm garnicht ein. Aber d'c 
Grenzen dieses Koalitionsrechts habe er nur 
zeigen wollen, und man solle doch nicht sich und 
anderen ein Kowllitionsrecht vorspiegeln, dav 
niemals bestanden habe. Den Streickausschrei- 
tunigon w ill der Staatssekretär vorbeugen 
durch systematische Andermng der Strasbestim- 
mangen für Körperverletzung und Beleidigung 
Auch die binzcilnen Gebiete der Sozialpolitik 
werden erörtert: die Binnenschiffahrt, die 
Heimarbeit, die Einschränkung der Nachtarbeit 
und Sonntagsarbert in  den Bäckereien, dst' 
Abboiterverhältnisie in der Eroßolsen'.ndustrie 
und sehr gut und wirksam schneidet der Staats­
sekretär ab, als er das Programm der neuen 
Fortschrittspartei in Nordamerika dem Hause 
m itte ilt, und als sich herausstellt, daß die 
sozialpolitischen Zukunstsziele der Fortge­
schrittensten in diesem freien Musterlande der 
Demokratie in dem rückständigen Deutschland 
meistens längst verwirklicht oder der Verwirk­
lichung nahe sind. M it  einer gründlichem 
Maulschelle an den dreisten Herrn Wetterlö 
schließt der Staatssekretär, und vielleicht klang 
tun dieses Schlusses willen der Beifall noch 
herzhafter, als er sonst geklungen hätte.

Den Llsässtschen Französling hatte schon zu 
Beginn der Sitzung Herr von Gamp gehörig 
vorgenommen, und am Ende des Tages tat es 
noch einmal Herr Werner von der wirtschaft­
lichen Vereinigung. Das Zentrum war be­
greiflicherweise bemüht, den Herrn so weit als 
möglich von sich abzurücken. Herr J r l  wurde 
m it dieser Aufgabe betraut, dessen Rede sonst 
scharf für die Mittelstandsrechte focht. Auch 
Herr von Gräfe von den Konservativen behan­
delte dieses Thema und wies darauf hin, daß 
der Mittelstand vom Hanisabund nichts zu er­
warten habe.

parlamentarischer..
I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­

hauses erklärte Landwirtschaftsminister von Schor- 
Lemer, daß die E infuhrerlaubnis für ausländisches 
Fleisch und lebendes Vieh m it dem 1. A p ril 1913 
voraussichtlich nicht aufhören werde, vielmehr 
würde es wohl notwendig sein, diese Erlaubnis brs 
zum 1. A p ril 1914 bestehen zu lassen. Die Maß­
regeln der Regierung zur Einschränkung des Fleisch­
mangels und der Fleischteuerung hätten sich durch­
aus bewährt, ohne daß die Landwirtschaft Nachteile 
davon gehabt habe. Auf Anfrage antwortete der 
M inister, daß eine Ermäßigung der Futterm itte l- 
zölle nicht beabsichtigt sei.

ProvinUalkiaclirichttn.
s Schönsee, 15. Januar. (Konkurs.) über das 

Vermögen des vor kurzer Zeit im Walde an einem 
Herzschlage gestorbenen Hegemeisters Jcttoby in 
Drewenz ist das Konkursverfahren eröffnet. Forst- 
kassenrendant Böhm in Schloß Golau ist zum Kon­
kursverwalter ernannt.

e Golluü, 15. Januar. (Schulverlegung.) Die 
Verlegung der in der Ordensburgruine Golau unter­
gebrachten katholischen Schule nach Lissau ist jetzt 
gesichert. Das Hochbauami in Briefen hat die 
Lieferung der Ziegel und Eisenklinkersteine für die 
neue Schule in Lissau ausgeschrieben.

6 Belesen, 15. Januar. (Verschiedenes.) Gestern 
Abend starb im hiesigen Krankenhause der Rentier 
Ferdinand Brien. Er war Mitbegründer der 
Dampfmahlmühle Briesen. Der Stadtvertretung 
gehörte er viele Jahre a ls Stadtverordneter, dann 
als Ratsherr und zuletzt als Beigeordneter an; im 
Jahrs 1610 legte er wegen Krankheit seine Ämter 
nieder. Um die Schützengilde hat er sich große Ver­
dienste erworben. — Vom hiesigen Hochbauamt 
werden jetzt die Tischlerarbeiten zum Neubau der

evangelischen Stadtschule vergeben. --- I n  M itten- 
bürg hat eins Diebesbande mehrere Einbrruhsdieb- 

verübt. So haben die Spitzbuben auch bei 
dem Gastwirt Goerke die Türfüllung eingedrückt 
und den Laden ausgeräumt.

i-r Culm, 13. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Ortsausschuß für Jugendpflege veranstaltete einen 
UnterhalLungsabend, der von über 200 Jugend­
lichen und zahlreichen Angehörigen derselben be­
sucht war. Lehrer Dreyer hie lt einen VorLrag über 
Andreas Hofer und die Freiheitskämpfe der D ro le r 
M itglieder des Vereins führten das Voolkss-bau- 
miel ..Andreas Hofer" auf. Prolog, humoristische 
Gesangsvorträge und ein längeres geselliges Bei­
sammensein beendete die gelungene Veranstaltung. 
— M it  dm 1. Januar schied der königliche Kreis- 
schulinspektor Schulrat Albrecht infolge Krankheit 
aus dem Amte. A ls  Ausdruck ihrer Dankbarkeit 
'iberreichte ihm die Lehrerschaft eine getreue Nach- 
hrldung des Niederwalddenkmals. — Der Sattler 
Tugen Lernte kaufte das Grundstück der W it t^  
^exel. Wasserstraße 17. für 17 000 Mark, um daselbst 
ttne Sattlerei zu eröffnen. — Unholde Zerstörten 
^ie Singanasvforte züm indischen Kirchhof un^ 
brachen den dort stehenden Opferkasten ab. Da der 
Verschluß des Kost-n« unversehrt ist. ist anzu­
nehmen. daß es sich hierbei nur um einen lrsen 
Bubenstreich handelt.

Sckrvetz. 15. Januar. sZur Enteignung.) Nach 
-mein dem Rechtsbeistande der Besitzerin de- 
Rittergutes Lipinken ?uaeo"naenen Teleara-"in ist 
^er Einbruch gegen dm Enteionung des R itte r­
gutes Lipinken vom Staatsministerium zurück­
gewiesen worden.

15. Januar. (Der Generalland- 
-chafts^yN'dikus. Geh. Realer,mas^at He'nrichs) der 

15. M i t  1856 in den JmLizdieust e intrat und 
^m 15. M a i 1006 sein 5 0 M ri"cs  A m ts iu ^ id in  
-mgehen konnte, ist. nachdem er 42 Jabre im Dienst­
le r westprerß'>sch"n LaE cba ft gewirkt — seit I M  
"tts Generall.andschastsspndUus — am 1. Janug' 
l .  Js. in den Ruhestand getreten. Der Kaiser har 
'ch,m (wie in der ..Dans'asr Z ^ . "  schon nenw^e^ 
-,us dws"in Anlaß den Roten Adlerorden 3. Klaffe 
-" it der Sch le if verlieben, der ihm heute von dem 
Herrn GenerallaMchaftsdirektoi- ü'berre'ck> wurde

Dittck-ni. 15. Januar. (P-cßnromk.) E in" 
strenge Strafe verhärmte das hiesig" ScköKcng^'ch' 
'n seiner lebten Sitzrma über den Redakteur V in  
"en* Sk^obalski der polni'ch"n Zestuna ..P ielamv"," 
'n Pelpin in muer Privattlaae. die der "rakti'ck" 
Arzt Dr. Mcnkamski in Convoi gegen Skroba^k- 
irmeistrenot hatte. Der Ausklagte bat. dem Ve^ 
''chte der „Dir'ch. ? ta ." zufolge im J u li 1912 zu 
Pelp lin  in einem Artike l der Nr. 38 des ..Vieh 
orzym" vom 23. J u li in Vezmhung aus den V -iva t- 
^kmer u a. aesckrieben; ..Dr. M . bringe durch seinen 
Lebenswandel dem poln^'cken Volke Schande, er 
sei ein Atheist und lmb" ffch dessen m it Zynismus 
in Gegenwart von Geistlichen ae übmt. er hab' 
^erne P raxis vernachlässigt, der Eerrchtsvollzieh.'r 
sei bei ibm ein häufiger Gast aewesen. er habe 
mehrere Personen um mehrere Tausend Ma"k her- 
eingerrsstn" usw. Dem Vrwatkläaer stand Reckes 
anmalt Jankowski aua Danzig zur Seite, den A n­
k la g te n  verteid'at Reckck-anwalt Grabartz aus 
Marienwerder. I n  Mürdigrrna aller Be^leitnm 
stände, und weil diese A rt von Ebrabschneiderei für 
den Privatkläger unabsehbar nachteilige Folgen ge­
habt hat und nach haben bann. erkannte das Ge­
richt auf eine Gefarmw'sstrase von drei Monaden 
und au? ein? an den Privatkläger zu zahlende Buße 
von 5000 Mark.
. Jnsterburg. 15. Januar. (Der plötzliche Tod 
des StadtbaumeishZ-y Ftte^el.) de'' in der vergan­
genen Nacht im 1ln>ersn^ungsaefänanis erfolgte, 
ist infolge von Herzschwä^-e eingebrochen. Friedet 
war schon länoere Zeit kränklich. Sein Tod rettet 
der Fam ilie  die Verso^una. Man rechnet nu.n- 
^ -h r  damit, daß die Untersuchung schneller zum 
Ziele führen w ird.

r  Argenrm. 13. Januar. (Verschiedenes.) I n  
der Monatssitzung des Lehrervereins hielt Lehrer 
Kowalski von hier einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag über „E'-nst Hardt, ein hoffnungsvoller 
Dramatiker". — Die hiesige Schützengilde beging 
am Sonntag ih r Winterverqnügen )n Form eines 
Maskenballes, der gut besucht war. — Vikar 
Janusz von der hiesigen katholischen Kirche ist nack- 
Morzzewo bei Erpel versetzt. Sein Scheiden wird 
allgemein bedauert, da er in der kumen Zeit seines 
Hierseins es verstanden hat. sich die Verehrung nicht 
nur seiner Glaubensgenossen, sondern auch der 
Andersgläubigen zu erwerben.

Po'en, 15. Januar. ( V e r h a f t u n g  w e g e n  
S p i o n a g e . )  I n  O s t r o w o  wurde Bahnhofs­
heizer Lesche aus S k a l m i e r c z y c e in das 
Justizaefangnis eingeliefert, da er im dringenden 
Verdachte der Spionage steht. Im  Besitz des Ver­
hafteten wurden zahlreiche Zeichnungen und Karten 
gesunden.

Tageskalender zur GcschrMe der Befreiungskriege. 
17. Januar.

1813 M ura t übergibt in Postn den Oberbefehl an 
Eugen Beaiucharmais, den Stiessohn Napo­
leons.

Vokal lriM,richten.
Historischer Thorner Tageskalender.

17. Januar.
1478 Kasimir IV .  gewährt der Stadt Zollfreiheit 

fü r 20 Jahre in seinem Reich.

Thorn. 16 Januar 10 !I.
— ( J u b i l ä u m  des  J n f a n t e r i e - R e g i -  

m e n t s N r .  165. Das 5. hannoversche In fanterie- 
Regiment Nr. 165 begeht als Träger der Über­
lieferungen des vormaligen hannovrischen 4. In -  
fgnlerie-Regiments am 18. Jun i (Waterloo) m it 
Stab, 1. und 3. Bata illon in Quedlinburg am 
16. Jun i (Quatre Bras) m it dem 2. Bata illon in 
Blankenburg am Harz die Feier seines lOOjährigen 
Bestehens. Alle ehemaligen Angehörigen des 
Regiments und Stamm-Regiments, welche an ihr 
teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre Adresse 
unter Angabe ihres früheren Dienstverhältnisses, 
der Zeit ihrer Zugehörigkeit zum Regiment und 
ihrer jetzigen Stellung baldigst m it dem Adretz- 
zusatz „Jubiläums-Kommission" an das 5. hanno­
versche Infanterie-Regiment Nr. 165 in Quedlin­
burg bezw. an das 2. Bata illon des Neaiments in 
Blankenburg am Harz gelangen zu lassen. Den 
Angehörigen des ehemaligen 4. hannoverschen I n ­
fanterie-Regiments w ird zur Erinnerung an das 
100jährige Jubiläum  des früheren hannooeisben 
Trupnenteils laut allerhöchster Kabinettsordre vom 
19. Dezember 1903 die hannoversche Jnbiläums- 
denkmunze verliehen, soweit sie an der Feier te il­
nehmen oder durch höhere Gewalt an der T e il­
nahme verhindert waren. Ausgeschlossen von der 
Teilnahme sind diejenigen, die am Tage der Jubel-

- » . S A « ! - R L LPersonen, die hiernach für die Verleihung der Denk­
münze inbetracht kommen, wollen ihre Ansprüche 
sofort unter Vorlage ihrer M ilitä rpapiere beim 
Regiment geltend machen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt 
bezw. verpflichtet die Wiederwahl des Besitzers 
Hugo Fehlauer zu Scharnau als Schöffen für die 
Gemeinde Scharnau; die W ahl des Besitzers Franz 
Anusiak in Kaschore? zum Schulvorsteher für die 
dortige Schule; den Rcchnungsfübrer Hermann 
Dau in Wolffserbe als Waisenrat für den Guts- 
Lezirk Wolffserbe. , ^

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z r a l -  
l s n d t a g . )  der am 4. März zusammentritt, w ird 
sich in erster Lin ie m it den Plänen und Kostenan­
schlägen der neuen vierten Provinzial-Jrrenanstalt 
in  D t Eylau bcschäft'gen. da der Bau im Früh­
jahr beginnen soll. Der vorige Landtag hat zu­
nächst eimn Erweiterungsbau in Neustadt m it einem 
Kostenauswande von über einer M illio n  Mark be­
w illig t, dessen baul'che Vollendung in diesem Jahre 
zu e warten steht, sodaß dann in Neustadt nahezu 
400 n^ue Plätze zur Vermaung stehen werden. Diese 
Erweiterung der Jrrenpfbeae reicht aber höchstens 
für drei Jahre aus; deshalb muß die Provinzia l- 
Jrrenanstalt D t. Eylau bis zum Jahre 1916 fertig­
gestellt sein. Die neue Anstalt w ird nach dem offe­
nen Pavillorllystem und in Verbindung m it einem 
größeren Landwirtschastsbetrieb erb out und einge­
richtet und soll rund 1000 Kranke m 't dem zuge­
hörigen umfassenden Verwa-ltungskörper auf­
nehmen

— (D i e w i c h t i g e  F r a g e  der  k o m m u ­
n a l e n  Z u g e h ö r i g k e i t  des T h o r n e r  
H a u v tb  a h u h o f s) urd mehrerer anderer 
Grundstücke beschäftigte am Dienstag den 1. S e n a t  
des O be r v e r w a l L u n g s g e r i ch t s. Aus 
Berlin wird un-- darüber berichtet; Die Verhand­
lungen und Beratungen nabmen den ganzen 
S'bunosta" in Anspruch, und schließlich fand die 
schwierige Rechtsfrage doch nickt ihre Beantwortung. 
Die übrigen Grundstücks um die es sich neben dem 
Bahnbof noch handelt, sind das Gebiet der früheren 
Gemeine Maydannn. die VasarMmpe und die 
Ruine Dnbow. Die Stadt Thorn bat natüAich ein 
aroßes Interesse daran, daß hauptsächlich das Bahn- 
hofsaeb'et ih'' zuaesvrochen w^d; dao entgeam- 
"»esetzte Interesse aber bat der E'senbabnfisDrs. Im  
Hintergrund der Ne^tsfraae stchen nämlick aguz 
bedeutende jährlich» Ste^rbeträqe. die der E'^en- 
bohnfiskus an die Stadt Tborn zu zahlen hat. Das 
Obe^rwaltungogericht gelangte, w '" bemerkt. tr; tz 
^er Länge der Beratung zu keiner Erledigung des 
Rechtsstreites, beschloß vielmebr, noch zahlreiche 
Urkunden aus den Staatsarchiven über Staats- 
b^hei^akte. Staatsverträge usw. zu Rate nr zieben. 
^ie erst horbeiaeschafst werden müssen. Jedenfalls 
wird die Stadt Tb^rn nach Veendiau^"' des Rechts­
streites durch das Urteil des höchsten V^rwaltungs- 
""richtshafs um ein rechtsgeschichtlich bedeutsanes 
Dokument reicher sem.

— ( D i e  H e l f e r -  u n d  H e l f e r i u n e n -  
k u r l e )  sind nicht, wie w ir irrtümlich berichteten, 
für Hilfeleistung im Krmge, sondern Samar^er- 
^nrst zur Ausbildung in der ersten Hilfe bei Un­
fällen. veranstaltet auf Veranlassung des Reichs­
versicherungsamtes in Verbindung m it dem 
Zentralkomitee des Noten Kreuzes von der nordost- 
lick">, Baugewerksaenossenschaft in Danzig, die auch 
die Unterhaltungskosten trägt.

( D e r  k a t h o l i s c h e  L e b r e r v e r e i n  
T h o r n )  und Umaegend feiert am Sonnabend den 
18. Januar im Restaurant „T iv o li"  den Geburts­
tag Sr. Majestät des Kaisers, womit das W inter­
vergnügen des Vereins verbunden ist.

— ( V e r d  i n g u n a s t e r m i n . )  Für  den 
B a u  e i n e s  E i s e n b a h n e r  - Z w ö l f -  
f a m i l i  e n h a u se s nebst Stallgebäude an der 
S c h i e ß p l a t z s t r a ß e  i n  P o d g o r z  stand heute 
Vorm ittag für die Vergebung der ersten 4 Lose vor 
dem E'.senbahnbetriebsamt Submissionster.nin an. 
Es gaben Gebote ab für Los 1 (Erd-, Manrer- und 
Asvbalta^öeiLen): M . Varte l 7168,12. Jerusalem 
7280,38. Kern-Schulitz 7368.73. Aagermann-Brom- 
berq 7472,25, Skowrönnek u. Domke 7540,14, Wy- 
krzykowski-Podgorz 7610,50, Glowacki-Podgorz 
7676,31, Teufel 8805,22. G. Sopparl 8854.12, Hart- 
wig-Culmsee 9746,26, Kuun 9195,92. Gollmer-Eulm- 
see 9916^2, Zawacki^Briesen 9929,59. Michel 10 639 
Mark; Los 2 (Zimmerer- und SLakerarbeiten); 
Wykrzykowski-Podgorz 8608.21, Vartel 8762,98, Ko- 
pitzki-Gollub 8846,31, R inow 8852.84, Hartw ig- 
Eulmsee 9164,88, Teufel 9240,27. Michel 9352,16, 
Zawacki-Briesen 9398.02, Lange 9423,87. Glowacki- 
Podgorz 9425,73, Günther-Briesen 9470,26. L. Bcck 
9474,18, E. Hoffmann 9524,95, Soppart 9621.27. Jeru­
salem 9789,^. Skowronnek u. Domke 9925,43, Hübner- 
Schulitz 10 201,70, Kaun 10 222,83, Gollmer-Lulmsee 
11 198,68 M ark; Los 3 (Dachdecker- und Klempner­
arbeiten); Schultz-Schönsee 2018,71. Ullrnann-Pod- 
gorz 2199,75, Handelsgesellschaft 2250.01, Gebrüder 
Pichert 2257,47, Dacksalzwerke Dannenberg Posen 
Angebot 1; 2282,50. Angebot 2; 2793,32, H. Glocho- 
witz 2279.30, Dachpappenfabrik Graudenz 2301.34, 
Barte l 2338,12 M ark; Los 4 (Tischler- und A n­
schlägerarbeiten) ; Schanowitz-Strasburg 2570,l»0, 
Marquardt-Tremessen 3163,90. C. Hellwig-Eulmsee 
8229,30, Draheim-Marienwerder 3267, H. Ratz- 
Schulitz 3285, S. Rosa-Podgorz 3290,40, Vöhmfeld- 
Lulmsee 3302,60, Grottian-A^genau 3473.50. Varle l 
3641. Thober 3760, A. Wirth-Osterode 3982, Soppart 
4089. E. Ncsenke-Neuenburg 4100. Masella-Grau- 
denz 4204.50 G. E lcw instt 4432,50. Houtermans u. 
W alter 4498 Mark. Für die Lose 5—8 steht »erm in 
am Sonnabend den 18. Januar an.

— ( D a s  O b e r  k r i e g s g e  r i ch t )  hatte am 
Drenstag über einen F a ll zu entscheiden, wie er 
glücklicherweise nicht häufig die Gerichte beschäftigt. 
Die Anklage gegen den Musketier Otto Meyer von 
der 10. Kompagnie des Jnfanterie-Reqimerns 176 
lautete auf b e s c h i m p f e n d e n  U n f u g  an 
e i n e m z u r  r e l i g i ö s e n  V e r s a m m l u n g  
b e s t i m m t e n  O r t e .  Am 10. November 1912 
hielt Herr D.visionspfarrer Erdmann im hiesigen 
Garnisonlazarett eine Andacht ab, an der auch der 
Angeklagt teilnabm. Bereits zu Beginn der An­
dacht lächelte der Angeklagte wiederholt den Geist­
lichen an. murmelte später vor sich hin und sprach 
zum Schlüsse das Vaterunser halblaut mit. wobei 
er eine alberne Wendung gebrauchte. Dadurch 
fühlten sick> die Zunäckstsitzenden verletzt. Der An­
geklagte schien die Tat Zu bereuender wisse selber 
nickt, wie er dazu gekommen sei, sich in der Weise 
zu benehmen. Das Kriegsgericht kam aufgrund des 
Geständnisses zu der Ansicht, daß es sich weniger 
um Bosheit als um Dummheit und Leichtfertigkeit 
bandele. Die Voraussetzungen der Bestrafung, 
Bosheit und Roheit, schienen nicht gegeben. Es er­
folgte Freisvruch; man hielt ei^e exemplarische 
Disziplinarstrafe für angebracht. Indessen legte der 
Gerrchisherr gegen das frelsureckende U rte il Be­
rufung ein. Vor dem Ven funasgericbt war die 
Auffassung weniger milde. Der Vertreter der An­
klage führte aus. daß man das Verhalten nicht

das Vaterunser in den Staub ziehe, so offenbare 
er eine große Roheit und Nichtachtung vor den 
Gefühlen anderer. Er beantrage daher, den A u s ­
klagten m it 14 Tagen Gofängnis zu bestrafem Der 
Gerichtshof hielt den Angeklagten der Störung 
eines Gottesdienstes für schuldig und verurte ile  
ihn zu 14 Tagen Gefängnis.

— .'?l „  l o e III 1) e u l i li e n D i e h m a r k t )  
mären 89 SchllrchtjNiweme und i34 Feike! «rüge- 
trieb«',,. Gezahlt wurde,, jür Lchweiue. jerte Wa-e 
54—58 M att. magere Ware 52 -54  M att p,o 50 
rüllagrumiu Lebendgewicht.

(P o l » z e r l , ch e s.) Der Pollzeibericht ver« 
zeichnet heute diel Arreuanten.

— 0) e j u n d e n )  »u'ude ein Stück schwarzer 
Stoff. Näheres ,m Polkzeisttretauat, Zjnmre, 49.

- ( B a n  d e r  22 e , ch i e l.> Der Wauetpand 
der Weichte! bei T h o r  n betrug heme -ü 0.97 Merer,

iO !eit geherr» > m 7 Zktttiluctrrg e s a l 1 e n. Bei 
C b w n l  am » ce st der S.rom von 1,34 Meter 
au 2,34 Meter g e st r e g e n.

Die Weichsel ist in Galizien bereits zum Stehen 
gekommen. Bei einem WassecsLande von 2,38 Meter 
rat am Dienstag Abend L e i E h w a l o w r c e  

E i s s t a n d  ein.

PoLgorz, 14. Januar (Sitzung der Gemeinde- 
verUerun-g.) D.e erste Sitzung .m neuen Jahre hat 
am Diens-.ag stattgefunden. Der Vorsitzer, H .rr  
Bürgermeister K ü h n b a u m ,  warf einen Rückblick 
auf oas vergangene Jahr und sprach die Hos,nung 
aus, daß die Gemeindevertretun'g auch im neuen 
Jahre zum Wohle der Kommune arbeiten werde. 
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt; 1) 
Der Vorsitzer te ilt mtt, daß der wiedergewählte 
Gv. Dr. Horst durch Krankheit am Erscheinen ver­
binde-t sei; es sorgte daher nur die E.nführung des 
Ober-Postassistenten Lüdtke als Gemeinoeverord- 
ne^er, ferner die EMsüyrung des zum 2. Schössen 
gewählten Klempnermeisters Ullmann. 2 j Dom 
J a h r e s b e r i c h t  f ü r  1 9 1 2 ,  den der Vorsitzer 
verliest, ist folgendes zu entnelMen; Der Magistrat 
besteht aus dem Bürgermeister und zwei Mag.strars- 
schöffen. A ls  Beamre sind angestellt; ein Kämmevei- 
kassenrendan-t, ein LkagistratsassistenL, zwei Polizei- 
beamte, von denen der eine grerchzeuig die Ge­
schäfte des VollziehungsLeamten zu veiichen hat, 
zwei Nachtwäch.er und ein Schuldiener. Das 
städtische Gaswerk und die Wasseureirung stehen 
unter der Verwaltung des Bettvebsleiters Weber. 
Beschäftigt werden 3 Arbeiter. Die Gemeinde Pod- 
gorz ist nach der Perjonenstandsausnahme um 262 
Seelen gewachsen; sie zählt jetzt 4110 Einwohner. 
Die Gemeindevertretung besteht zurzeit aus sieben 
M itgliedern. — I n  der Verwaltung des Magistrats 
wurden im Jahre 1912 im Ganzen 8687 schrifdliche 
Sachen erledigt. Es haben 10 Sitzungen stattgefun­
den. I n  Magistralssachen wurden über 75 und in 
Zweckverbands'sachen über 20 Punkte Beschlüsse ge­
faßt. Aus dem Standesamt sind gemeldet; Gebur­
ten 249, SLerbesälle 108, Eheschließungen wurden 51 
vollzogen. Die Gemeinde besitzt an Barkapital und 
Liegenschaften ein Vermögen im Gesamtwerte von 
600 000 Mark. Die Schulden, welche durch jährliche 
Amortisation getilgt werden, betragen im ganzen 
398 000 Mark. 3) R e c h n u n g s l e g u n g  der 
Kämmereikasse für das E t a t s j a h r  1911 . Die 
Einnahmen beziffern sich auf 133 786 Mark, die 
Ausgaben auf 124 743 Mark, Bestand 9042 Mark. 
4) Die Kämmereikasse ist am 31. Dezember revi­
diert worden. Es wurde festgestellt; 125 200 M a r i 
Einnahmen, 117 542 M a tt Ausgaben. Anstelle des 
ausgeschiedenen Rechnungsprüfers N ieolai w ird 
Gv. Lüdtke gewählt, und zwar für den Zeitraum 
bis 1. A p r il d. Js. 5) Kanalflächen-Abtretung. Der 
Vorsitzer te ilt m it, daß zwei Kanalslächen am 
Nefsaüer Fließ an Nesscm abgetreten worden sollen. 
Es w ird beschlossen, diese abzutreten unter der Be­
dingung, daß die Abwässer von Podgorz nach wie 
vor in das Nessevuer Fließ eingeführt werden 
dürfen 6) Die neuen Hydrantenschilder sind an­
gebracht worden. Die Rechnung sür die Sch.lüer, 
die 117,50 Mark beträgt, w ird zur Zahlung ange­
wiesen. 7) Der*Vorsitzer macht die M itte ilung , daß 
die Wiederwahl der Cvv. Dr. Horst und Meyer und 
des ^zirksschornsteinsegermeisters Penn sowie die 
Neauvahl des Pfarrers Greger zu M itgliedern der 
Schnldeputation vom Regierungspräsidenten bestä­
tig t ist; die Einsüh.'ung erfolgt in  der nächsten 
Sitzung der Cchuldeputation.

* Aus dem Landkreise Thorn, 15. Januar. (Dom 
Bund der Landwirte) wurde am Sonntag im 
Splittstößerschen Lokale in R e n t s c h k a u  eine 
Versammlung abgehalten, zu welck>er sich zahlreiche 
M itglieder und auch einige Freunde des Bundes 
eingefunden hatten. Nachdem Herr Gutsbesitzer 
H a d e  - Rentschkau die Versammlung eröffnet hatte, 
h ie lt der Redner des Bundes, Herr L i n k .  einen 
Vortrag, in dem er das Programm des Bundes 
entwickelte und erörterte, inwiefern der Bund der 
Landwirte für die Interessen der Landwirtschaft 
notwendig sei. Dabei streifte er auch die Bestrebun­
gen der Feinde des Bundes. Seine Ausführungen 
fanden den B eifa ll der Erschienenen. Durch den 
Vorsitzer wurde ihm der Dank der Versammlung 
ausgesprochen.

Aus dem Landkreise Thorn, 16. Januar. (Vieh­
seuche.) Die Schweinejeuche ist unter den Schweinen 
des Besitzers A lbert Trenkel in Steinau und des 
AnsiedeLungsgutes Archidiakonka ausgeürochen.

Aus Nussisch-Polen. 14. Januar. (Verschiedenes.) 
E in Landpolizist aus dem Dorfe R a k o l u p y  im 
Gouvernement S i e d l e c  begab sich zusammen m it 
einem Landwirt auf die Suche nach einem Schwein, 
das letzterem gestohlen wurde. Unterwegs trafen 
sie vier Banditen, von denen einer den Polizisten 
durch einen Flintenschuß als Leiche zu Boden streckte. 
Die Kreisbehörden trafen an dem Tatorte ein. 
Bald darauf wurden zwei Verbrecher ergriffen, die 
ihre Schuld bekannten. — Am Sonnabend wurden 
im Gouvernement K a  ! isch aus dem Wege zwischen 
Krosniewice und Klodawa zwel Fuhrleute von un­
bekannten Banditen ermordet und ihrer Barschaft 
beraubt. — Die Untersuchung in der K i e w e r  
R i t u a l m o r d a s f ä r e  soll nun endlich beendet 
sein. Wie aus K i e w  gemeldet wird. ist die Ab­
fassung des A nk lE aktes dem Prokureur des Be­
zirksgerichts in Mobilew Laschkarew übertragen 
worden. Der verdächtigte Beilies w ird angeklagt 
werden, den Knaben Iuschtschinski zu einem relr- 
giösen Zweck ermordet zu haben. Die Prozeß- 
verhandlungen werden in Kiew stattfinden.

Briefkasten.
O. B . in D rieftn. W ie uns von Herrn Post­

sekretär Scheerbaum mitgeteilt w ird, gibt es eine 
ssson vor Inhrhunderten gegründet« Ortschaft 
„Drüber" bei Northeim in Hannover.



§psrt.
Das Ergebnis des Sechstagerennens in Ber­

lin . Das Sechstagerennen hat am Dienstag 
ium 12 Uhr nachts sein Ende gefunden. Das 
Ergebnis ist folgendes: 1. Cl-ark-Hill, 2. Stol- 
M  quel, 3. Lorenz Saldow, 4. Stellbrink-Ro- 
sollen.

s aufhalte und hier von der Krim inalpolize i gesucht 
; werde, ist vollständig u n z u t r e f f e n d .  I n  O rt- 
, w ig sind, wie zweifelssrei festgestellt worden ist, 
nicht fünf, sondern nur v i e r  Verbrecher gewesen. 
Daß der Heupttäter nicht Sternickel, sondern 
Franke heißen soll, hängt so zusammen: Im  August 
1900 richte.e Sternickel -au die Staatsanwaltschaft 
zu Neiße einen B rie f. den er m it Max August 
Heinrich Franke a lias Sternickel unterschrieb. Er 
wurde daraufhin später vernommen und erklärte 
nun, er sei von seiner M utte r, geborenen F.anke, 
außerehelich geboren. —  Der Verbrecher hat bis­
her noch keine Spur von Neue oder E.grifsenheir 
gezeigt. Nur merkt man ihm an, daß seine Ruhe 
gezwungen ist. Auch die drei Berliner sind nicht 
mehr so zuversichtlich wie anfangs.

Was den bisher.gen Aufenthalt und das T re i­
ben Sternickels betrifft, so sind bisher schon mehrere 
Orte festgestellt worden, an denen er als Knecht ge­
dient hatte. Seine Dienstherren sagen überein­
stimmend, daß er sehr arbertssam war, und sich bald 
ihr Vertrauen zu erwerben verstand. Fast überall 
erzählte er, daß er eine Frau m it zwei Kinder 
habe. Vonzeit zuzeii ließ er sich dann paar Tage 
Urlaub geben un.er dem Vorwande, seine Familre 
besuchen zu wollen. Jedesmal Lehrte er m it Geld­
m itte ln versehen zurück. Es ist wahrscheinlich, daß 
Sternickel irgendwo eine Wohnung hatte, die er an 
diesen Urlaubslagen aufsuchte, v.elleicht um Geld 
zu holen» vielleicht aber auch, um dort Geld zu ver­
bergen. das er während des Urlaubs bei Dieb- 
stählen und Einbrüchen erbeutete.

Kriminalkommissär Nasse hat schon allerhand 
M itte ilungen erhalten, die als Fingerzeige Zur 
Aufklärung des bisher noch dunklen Treibens des 
Sternickel benutzt werden. Eine darunter erinnert 
daran, daß zur Erntezeit Lm vorigen Jahre im 
Zclliner Lose ein altes Ehepaar S p r e m b e r g  
auf seinem Grundstück erschossen aufgefunden wurde. 
Man nahm damals Doppehelbstmood an, obgle.ch 
man dafür keinen rechten Grund hatte. Für ein 
Verbrechen ergab sich aber auch kein Anhalt. Jetzt 
scheint auch dieser doppelte Leichenfund seine A u f­
klärung zu finden. Das Grundstück des alten Ehe­
paares liegt neben der Lc'hmannschen Ziegelei, au?

Der schiefe Turm von Bologna geborsten.
Der niedrigste der zwei sch ie n  Türme von 

Bologna zeigt im oberen Teil parallel lau­
fende Äisse. Die sofort angestellte Untersuchung 
ergab-, daß die Risse fast bis aa die Fund«' 
mente reichten. Um den Turm vor dem Ein­
sturz zu bewahren, beschloß man, das Gebäude 
mit Eisenbändern zu umgürten. M it  den A r­
beiten ist bereits begonnen worden. Die schie­
fen. Türme von Bologna, der „Asinelli" und der 
„CarLscnda", gehörten im frühen M itte kalter 
zu den Weltwundern. Auch Dante erwählt 
den „Earisenda" und vergleicht den Riesen 
Antaeus mit ihm. Der Torre Asinelli ist 97,00 
Meter Hoch, 1.23 Meter vorgeneigt, der Eari- 
senda ist 47,51 Meter hoch und 2,37 Meter vor- 
gene'gt.

Ranbmörder Sternicksl.
Bei vor Schilderung des Mordes in Ortwrg 

hatte Sternickel erklärt, er habe Frau Balles, d ^  
einer seiner Berliner Mordhelfer rn der Küche 
Schlinge um den Hals geworfen habe, Wieder aus- 
berichket und nach der Mädchenkammer gele.L^L nn^ 
kort aus das Bett gelegt. Sie fei 
gefallen und habe sich dabei den Kopf Ze.fchlag.n.

Cttibe überfallen und dann über den Hausflur und 
durch bie Küche n>ach der Mädchenkammer g.sch.e.s  ̂
worden

Über seinen Aufenthalt hat Sternickel u wU- 
geteilt, daß er zuletzt in Aovlig-Neetz eine Braur 
S-Habt habe. Bei dieser habe er auch emen Ko„er 
öchen, der u. a. ein Sparkassenbuch enchal.e, D.^>e 
Braut ist in Adeiig-Neetz erm ittelt worden. Ts in 
?sne M i n n a  H a m p e , die bor ^rhren t5lt>.rn 
Lohnt. Liernicket verkehrte in der M M rlie  lern.r 
Braut unter dem Namen August PtoUpp' E r s t, 
W lte  davon, daß er Rentner >er. >rch aber ,-tzt 
Lne Bauernwirrschast einrichten wolle, tge.n 
Batcr besitze rn der Nähe von Euben eure La.rv- 
L'rtschaft. So gewann er bald das L e riraueno  
^u te . A ls  er den Vater seiner B raut nbcr m.hr- 
wu!de °-"S?puwpt Latte . und dreier mOrtmu ich

->er zu jener Zeit ein Heinrich Groß arbeitete. Die.- 
sor Heinrich Groß ist niemand anders als Sternickel. 
Bald nach dem Auffinden der Leichen gab E ier-
nicke! seine Arbeit auf und verließ die Ziegelei und 
die Gegend

Sternickel ist in der Mörderzelle des Land- 
gerichtsgesängnisses in Frankfurt a. O. m it dem 
rechten Fuß an einem im Boden eingelassenen 
Ring so kurz angeschlossen, daß er gerade so viel 
Raum hat, um sich auf einem ausgelegten Stroh 
sack auszustrecken. Nachts hält ein Awjeher Wache 
und überzeugt sich vonzeit ZiAüt durch das Beob- 
achtungsfenster davon, was 6ternicke! in der er­
leuchteten Zelle treibt.

Mannigfaltiges.
( B e i  d e r  mu s i k a l i s c h e n  Nckch-  

» i t t  « g s i i n l e r  l, a l t i r r i g  i »  der 
s t a  n zö z i s ch e » B o t s c h a f t )  am Diens­
tag, au der die Kronprinzessin mit Gefolge 
eilnohm, mirkien nach der „B . Z. a. M ." 
olgonds Künstler mi t : die Klavuruirlnosni 
Radja Bonlaiiger, die Sängerin Germaun 
Landersan und der Komponist «md Klavier 
airtnose Nao! Piigrw. Zu», Tee mären arrä 
stitige Mitglieder des t-iplomairscheii Korps 
uiit ihren Damen und einige Milglieder der 
hofgesel! chnft geladen, so der russische Bo! 
Ichaslcr, der spanische Bo.schasler mit Ge- 
malilin, die Gcrinrhlin des italienischen Bot- 
chafters.

( E i n  a u s g e m a c h t e r  L u m p .)  I»  
Äpandan hatte der stellvertretende Kassierer 
eines Cparvereins mit Acre nsgeldern das 
Weile gesucht. Auf dem Bal nhos tras er 
kurz vor seiner Flucht seine 18jährige Toeh- 
ler, eine fleißige Aibeilerin. Da er von 
seiner Familie gelrennt lebte, heuchelte ei 
große Freude über dos Wiedersehen mit 
einer Tochter und verstand es, ihr unter 

falsche» Vorspiegelungen Uhr und Taschengeld 
abzulocken. Seitdem ist er spurlos ver- 
chlviindrn. A ls dem jungen Mädchen die 
Unterschlagungen des Vaters bekannt rvmderi 
und ihm dessen Herzlosigkeit der eigenen 
Tochter gegenüber voll zum Bewrißtscin kam, 
vergiftete es sich mit Salzsäure in der 
»rültertichin Wohnung.

( D e r  M ö r d e r  d e s  F ö r s t e r s  N o -  
ir ia r, u s  e n d l i c h  v e r h a f t e t . )  I»  
Gnßfelde bei Marburg winde der Zigeuner 
Wilhelm Ebender, der Mörder des Försters 
Nonianiis. aus dessen Ergreifung eine Prä­
mie von 5000 Mark gesetzt war, verhaftet.

( E i n  A > t i ! l e r i e g e I ch o ß) wurde 
von einem Landbrieslräger an der Lu^wigs- 
br ücke bei DarrnslaR ge iinden. E»e Unter- 
suchnng des Genera kununandos in Frairkfiril 
hat ergeben, daß von Dnirnstädler Feuer 
wer kern und Artilleristen in der Silvester­
nacht etwa 25 Geschosse znr Explosion ge­
bracht worae» sind. Eine nmsasjeirde Uutcr- 
suchiiiig ist einaeleilet.

(V a m M  ädche » h a n  de l.) In  ^ i l ira  
ist dem Wiener „Dentscherr Volksblatt" zu­
folge eine Mndchcnhniidlerkouipagiiie entdeckt 
worden, welche den Mädchenhandel im 
großen betrieb und nach der» vorgefundenenVKk!" ^wflcvung ovll -"-77 .H., große» betrieb »no nach oen vorgetimoenen

^h u n g e n 'a b g ^  I n  ^em Kosfer befand sich Keschäsisbiicherir i», abgelanfene» Jahre an 
A  k° in Sparkassenbuch, sondern mehrere riVtt» M tte-rli.»  r „  M i t  Oilil uer ..K luck" „n  
M u lg e n , von der A rt, wie sie die.
^ rw a lü g u n g  ihrer Ögser in Ortwig benuLt 
M ? » . Daß in O riw ig  die Töchter der Eheleu.e
ka» ^  w lt dem Leben davongekommen sind, rag
U m  in der Absicht des Raubmörders. M -n  glaubt 
-Ur ni-sir ^»7, Nabe ltbonen und

1000 Mär chen z» 500 Nbl. per „Stück" an 
verschiedene Freirdenhanser des In -  und 
Auslandes verkauft hat. Zwölf Juden, 
welche sich als die Hänp'cr dreier Bande er-

............... ......... ........... ........... wiesen, wmi en in Hast genommen.
r N  nicht."daß er die' Mädchen habe schonen und ( D a s  g r o ß e  L  0 S) der AnsstetlnNgS-

^  ^  kalter ie in N eirr und T u r in , das anderihalb
h L H L  L d  zu K « .  ?nv auch d i^  M M m n m  L .re  beirägt. ist aus die N um m er

ben Manchen dem Tode zu überliefern. . ! 2 594 836 gelalleir. 
r rv ^ ^ -  Meldung eines Berliner Lokalblattes, daß § (S  ch i s s s r, n f 8 l l  e.) D e r d e u t s c h e
hl lnl? - B  r ü b e r  S t  e r n ick e l s namens ^   ̂ Darupser „ W  e r r r  e r  K  U n st m a n  » " ,  in

k i.  daß ^Joharm 'S te rnm Il kn B -r lm  sich! S te lt i ir  beheimatet, der D ienstag  Abend bei

G o s w i c k  auf Grund geraten war, geriet 
in B r a u  d. Das Feuer wütete süns 
Stunden. Die Belastung, die kurz vorher 
bei niedrigem Wusserstnnd an Land gegan­
gen war, konnte nicht Meder an Bord ge 
langen. — Wie aus S o u t h s h i e l d s  
gemeldet ist die r n i s i s c h e  B i e r  
mäst  b o r k e  „ C a l i f o r n i a "  bei den 
S t .  M a r y s - I n s e l n ,  sechs Meilen vom 
Thyne entfernt, bei Nacht anf G r u n d  g e ­
r a t e n  »nd sofort in  S tü c k e  g e b r o ­
chen. Der Kapitän und sieben Mann 
wurden aus den Finten gerettet, z ehn  
M a n n  sind e r t r  u nk e n .

^ H i n r i c h t u n g  v o n  z w e i  M ö r ­
d e r n  i n  S  ü d rv e st a s r i k a.) Am 
12. Dezember, morgens 6 Uhr, wurde im 
Hos des Gefängnisses z» W i n d  Hu t  in 
Südivestasrika der Übersoll aus die beiden 
Knpferberger Polizeisergeanten, von denen 
einer im Dienst starb, gemimt. Durch de» 
Strang wurden die Deutsche» Sommer nud 
Falk, die beide» des übersalls und Mordes 
geständigen Spießgesellen, hingerichtet.

Castro darf nicht lande». 
N e u r y o r k ,  15. Januar. Die Einwände« 

rungsbehörde hat die Ausschließung des frühe­
ren Präsidenten Castro verfügt.

N e u e s te  N m l i r i t i i l r u .

Der Balkankrieg.
D -r  Schritt der Machte.

K o n s t a n t i n o p e l ,  16. Januar. Die 
Botschafter einigten sich über de» endgiltigen 
Wortlaut der Kollektivnote.

Die Merreichnng der Note.
L o n d o n ,  15. Zanuar. Aus Konstanti­

nopel wird gedrahtet, daß die Note der Groß­
mächte wahrscheinlich morgen in Konstantino» 
psl der Pforte überreicht werde» wird.

Der Schritt der Valkandelegierten.
L o n d o n ,  16. Januar. Die Zeitungen 

melden, Laß die Delegierten der verbündeten 
Ballanstaare» beschlossen, vorläufig davon ab­
zusehen, die geplante Note an die Pforte zu 
richten. Sie sind der Ansicht, daß die Diplo­
matie der Mächte einen solchen Schritt ent­
schieden mißbilligen würde. Nach einer Unter­
redung Dancrvs mit dem französischen Bot­
schafter beschlossen sie, abzuwarten, bis die Note 
der Mächte in Konstantinopel überreicht wäre.

Erfolgreiches Vorgehen eines türkischen 
Kriegsschisses.

A t h e n . 16. Zanuar. Dem türkischen Kreu­
zer „Medjide- gelang es, in der letzten Nacht 
im Nebel unbemerkt die Linien der vor den 
Dardanellen kreuzenden griechischen Torpedo- 
bootszerstd'rcr zu durchbrechen. Heute erschien 
der Kreuzer vor Syra und beschoß ohne Resul­
tat ein Magazin und ein Kohlenlager sowie 
das Elektrizitätswerl, das beschädigt wurde. 
Hafen und Stadt konnten infotgedessen am 
Abend nicht beleuchtet werden. Aus den grie­
chischen Hilfskreuzer „Mazedonia" wurden vom 
„Medjide" 15 Schüsse abgegeben. Da der Kom­
mandant der „Mazedonia" befürchtete, daß dir 
Beschießung großen Schaden anrichten würde, 
versenkte er provisorisch das Schifs im Hasen 
so« Syra. Bei der Beschießung des Kohlen­
lagers wurden eine Frau und ein M an», die 
dort arbeiteten» getötet.

Mysteriöser Frauenmord.
B r e s l a u , 16. Januar. Der „Schlesischen 

Volkszcitnng" zufolge wurde heute früh die 
Vorkosthändlerin Anna Eckhardt in ihrem 
Laden erschlagen aufgefunden. Der Ehemann 
hatte dem Hausmeister gesagt, er Habs bei sei­
ner Heimkehr die Frau ermordet aufgefunden. 
Das Verhalten der Polizeihunde lieh aber auf 
seine Täterschaft schließen, weshalb er als der 
Tat dringend verdächtig verhaftet wurde.

Beschlüsse der Ncichstagswahlprüfungs- 
kommission.

B e r l i n ,  16. Zanuar. Die Wahlprüfungs­
kommission des Reichstages beschloß, die Wahl 
-es Abgeordneten Haupt (Soz.), Magdeburg 3. 
für ungiltig, die des Abgeordneten Haase 
(Soz.), Königsberg, für giltig zu erkläre».

Unfall eines Feuerwehrwagens.
D a r m s t a d t »  16. Zanuar. Am Linien» 

platz geriet heute Vormittag ein Wagen der 
städtischen Feuerwehr bei einer Kurve ins 
Gleiten. Die Axe brach und der Wagen schlug 
um. Don 4 Feuerwehrleuten» die unter dem 
Wage» lagen, wurden 2 schwer verletzt. 

Schießunglück.
L u g o s  (Ungarn), 16. Zanuar. Le i einer 

Übung mit Maschinengewehren des 8. Honved- 
Znfauterie-Negiments entluden sich aus unbe­
kannter Ursache mehrere Schüsse. Ein Soldat 
wurde getötet, zwei tätlich verletzt.

Niesendcsraudatiou.
P a r i s ,  16. Zanuar. Der von der hiesi­

gen Polizei verhaftete Direktor der Bank für 
Automobil-Industrie Duucan Wagner steht 
unter der Beschuldigung, eine M illion  Franks 
veruntreut zu haben.

Der verbannte Zarenbruder.
P e t e r s b u r g »  18. Zanuar. E i» heute 

veröffentlichtes kaiserliches Manifest entbindet 
den Großfürsten Michael Alexandrowitsch von 
dem ihm für den Fall des Ablebens des Kaisers 
vor E in tritt in die Volljährigkeit des Thron­
folgers auferlegten Negentenpjlichten.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten- 
Börse

vom 18 Januar »61Z.
Für Gelr-eide. Hüllensrückte und Oe!saaten werden ünß-r dem 

notierten Preise 3 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-ProvlsrM 
nsaneemäfng vom ÄÜuser an den Verkäufer vergütet. 
M etier: Frost.

W e i z e n  stetig, per Tonne von 1050 Kgr. 
Regil!ierungs-Pre!s 208 Mk. 
per Januar—Feoruar 308'/- B r., §08 Gd. 
per Februar—M ärz 209 M k. dez. 
per A p r i i - M a i  2 !3  B r., 213' 2 T d . z 
per M a i- J u n i  215 B r. 214-/- Gd. 
bunt 695 G r. 172 Mk. bei. 
rot 164 -729  Gr. 1 5 5 "--1 8 2  Mk. bez.

N a  a n e n  bebanptet, per Lärme rimr illiu r 
inländisch 6 5 0 -73 0  G r. 164-171 M k. bez. 
NegnUeningspreis 172^? »nk. 
per Januar—Februar 1 7 2 ^  Mk. bez. 
per Februar— M ärz N 2 " ,  Mk. bez. 
per M ä rz -N p r t t  173^- Mk. bez. 
per A p r il—M a i '74 ' « Mk. bez. 
per M a i- J u n i  176'/, M k. bez.

G e r s te  unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 5 6 -68 0  G r. 158-193 Mk. SeZ.
Lransito ohne Gewicht 144 Mk. b^z.

H a i e ,  u n v . aei L"",.?  van 1000 Zigr.
inländ. 146-175 Mk. bez.

N "i,zri.kei. Leubi'uz: ruhig.
Ne»dett,ettr88"/„fr.Nensahl.«. v .20M k. bez. in t t .S .

U l e i e  per M "  Kgr. W -izen- 10.36—11,10 M t. bez,
Nogcie,,. 16.59-10.90 Mk. bez.

Der Vorstand der Produklen-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische BanknokeU . . . . .
Ausfische Banknoten per 51«,sss « . .
Deutsche Neichs«,,leihe 3 ' .  - »
Deutsche Neichsanisihe 3 " «, . . . .
Preussische Konsols 3 ',- ° /- .  . . . .
Preristische Ltonsüls 3 " '„  . ,  .  .  .
Thor,,er Stadianteihe 4 §/„ . . . .
Thmuer Stadtanleihe 3' .  .
Posener Pfandbriefe 4 . . . . .
Posener Pfandbriefe 3' 2"/.. . . . .
Neue We'.breukifchs Psandbrisse 4"/,,
Westprenstische Pfandbriefe . .
Weiiprettglsche Pfandbriefe 3"/<, . . .
Russische Staalsreate 4" 0 . . . . .
Nrrssifche Siaatsrents 4 von 1902 .
Russische Sraatsreute 4 '/ - " / -  von 1905 
Pouchche Psunbbriese .
5)amb,irg°Anrerika P ake lfahrt'A itltn  .
Nordbentsche L ls y d -A ttie n . . .  t .
Deutsche Pank-Nlilen . . . . . .
Diskont-5ioriirt,audit.'Atttei!e . . . .
Norddeutsche LirebitanslaitsAktien . .
Ostbank sirr Ha,edel urrd Gemerbe-Akt.
Aiigerr,. E ll ktrizitätsgefelischajl - Aktien
Aumetz F t ie d e -A k t te n ..........................
Bochimur iKusOtahi-Akilen . . . .
Luxenlblllger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elektr. Urueru6hm2tt.Aktien 
Hatpeiier rüer,;rverks-Ali,eu . . . .
2ai»ruiiitlte-Alije,r . . . . . . .
Pbönix B e rg w e rks -A ltie n .....................
R h e in ,ta h l-Ä llie ii.......................... ..... .

We zeu «oco m N e w y o r k . ..........................

:  s u r r ....................................................^
^ Septem ber. ....................................

NoggeuMai . . . . . . . . . . .
J ' k l i .............................................   .

E Septem ber. .  . .  « . . ° .
Bankdtslont 6°/v, Lronibardziuslust 7 °^ , P rivaldlskont 4^/4

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte sich Interesse 
!Qr Kanada und Montanwerke, die auch höher bezahlt wurden. 
Schiftahrtsaktie", namentlich Pa^etsahrt. waren schwächer. 
Gegen SÄius; machte sich aber wieder Realisattonslust be- 
rnerlbar, welche .̂u Kursadbröckelungen führte.

D a n z t g ,  16. Januar. (Gelreidemarkt) Zu fuhr am 
rreoetvr 911 kuländisiye, 1061 russische Waggons. Reusahrwasser 
iklland. —  Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. Januar. iTetreidemurkt.) Zufuhr 
157 mländtefche. 58 cujs. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
41 Waggon Kuchen.

lö .Ia n . >15.Zmu

84.81
2>S80

88.80
78.10 
88.80
78.10 
96.80

Iv W
8.̂ 60
96.50
3 7 , -

90.50
100.—
158,'w
122.70 
255,75 
168.60 
121.60
123.50 
239 60 
176.- 
216.— 
! 67.25 
169,- 
194.- 
172,-
263.70
165.50 
1 0 9 ,
213. —
214. -
177.50
177.75

84.96
215,85

88.80
78.16
88.80
78.10
96,50

lOÔ S
66>0
83.90

90.70
100,-
160/20
123.30 
254.— 
188.25 
121.40 
123.10 
L4>.2Z 
176.80 
2 1 7 .-  
1 6 7 .-
169.30
194.30 
172.SV 
263.— 
166.75 
109.—  
213,—

177.—
177,50

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

_____________(Ohne Verbindlichkeit.)

Fü r 50 K ilo  oder 100 Pfund

Welzengries N r. 1 .  .  .
Weizengries N r. 2 .  .  .
Kaiferauszugsmehl . .  . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weih Band 
Weizenmehl 00 gelb L a n d . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
L)eizen»Fnltermehl , « » 
Wetzenkleie . . . . . .
Roggenmehl 0 . . . .  .
Roggenmeh! 0 1 . . . .
Noggenmehl 1 .....................
Roggenmeh! 11.....................
A v m m is tm e h l.....................
M o ggen sch ro t.....................
Roggentieie . . . . . .
Gerstengraupe N r. 1 . » .  
Gersiengraupe N r. 2 . » » 
Gerstengraupe Nr. 3 . .  .  
Gerstengraupe Nr. 4 . » .  
Gerstengraupe N r. 5 . .  .  
Gerstengraupe N r. 6 . .  .  
Gerstengraupe grobe . .  . 
Gerstengrütze N r. 1 . .  . 
Gerslengrüste N r. 2 . .  .  
Gerstengrüsts N r. 3 . .  .  
Gerste n-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futterniehl . .  .  
Buchweizengries . .  .  .  
Buchweizengrütze 1 . .  .  
Buchweizengrütze U  . .  .

vorn 
2 1. 13 

M k.

bisher

M k.

18,20 1S.6S
17,20 17.W
18.40 18,80

.  . 17,40 17FS
16,20 13.60
1 6 , - 16,40

d . 11.40 11,80
.  . 6.40 6,40

6.40 6,40
» . 1 4 . - 14.40

13.20 13,60
.  . 12.60 1 3 . -

8.50 9 ^ 6
.  . 11,20 11,60

10F0 11,20
6.40 6.46

16.50 16,50
1 5 . - 1 5 . -

,  , 1 4 . - 1 4 , -
1 3 , - 1 3 . -
1 2 . - 1 3 . -
12.50 I2.S0
12.50 12.50
1 3 , - 1 3 . -

.  . 12.50 12.50
12.30 12L0
1 2 . - 1 2 . -

7 . - 7.20
.. . 2 2 . - 2 2 , -

21,— 21,—
20,50 20.50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
_ . von, 16 Januar, Iriih  7 tih r.
L n U »«,n p e r .,»», r :  —  11 nrnd Le lf.
W e t t e r  trocken. W ind : Südost.
Baron, eierst und: 770

Bon» 15. morgens bis 16. ,',orge«v höchste Temperak 
—  5 Grau Celi.. niedrigste — 11 Grad Cels.

WlijskrMndk drr Wkichsrl, Krähe und Ueht.

W erchjel Thor», . . . .
Zawichost . . .  
Warschau . . .  
Chwalmvtes . . 
Zalrvczyn . . .

« ra h «  bei Bromberg 

Neste bet Czarmkau . . . .

sTag rn sTag M

16. 1.13 15- 1.04

14. Ho 13. H
15. 2.3^ 14. 1.62

— —



8!
Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft unsere teure, 

herzensgute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Frau

M r M Ü L S  M s k s
geb. G t t o ,

im vollendeten 81. Lebensjahre.

T  h o r n den 15. Januar 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen:
rL e L ru L s , Posjsekretär, Berlin,

L m m a  geb. LLSLrrrLLS, Liegnitz,
Q u s t a v  L L e ln rlL S , Obcrzahimeister, Thorn,
S s i 'tL 'u r l  L L S ln rlL S , geb H o l I r n L r r n ,  Berlin, 
L La i'Ls H e l m e s ,  geb. Z r u p r s O l i I ,  Thorn, 
L rQ L iru o L  Staatsanwalt.chusts.ekretär, Liegnitz,

u n d  0  E n lc L .

Die Beerdigung findet Sonntag den 19. Januar, nach­
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des aiistüvttscheil Kirch- 
hoses aus statt.

Danksagung.
Mir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die 

Kranz- und Blumenspenden anläßlich der Beerdigung meiner teuren 
Gattin, insbesondere Herrn Pfarrer P r i n z  für die trostreichen Worte, 
ebenfalls Herrn Hauptlehrer S i e l a f f  und dem Schülerchor spreche 
hiermit im Namen der Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank aus.

G r o ß  B ö s e n  d a r f  den 16. Januar 1913.

Lvalä UsAdLuer.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie Kranz. u. Blumen- 
spenden bei dem Hinscheiden unserer 
guten, lieben Mutter, insbesondere 
Herrn Pfarrer S t a c h o w i t z  für 
die trostreichen Worte am Grabe 
sprechen wir unseren i n n i g s t e n  
D a n k  aus.

Thorn den 16. Januar 1812.

Geschwister k ie trkor.

H Die glückliche Geburt eines ge- 4
j  funden ^

r Diknslagjlingt« r
4 zeigen hocherfreut an 4
4 P e n j a u ,  Januar 1613 4
7 L sras lo vsk l und F ra u , H
y geb. LseLvr. j

Bekanntmachung.
Die Maschinengewehr - Abteilung 

Nr. 4, hier, Rudaker Baracke, stellt 
jederzeit Zweijährig-Freiwillige samt- 
licher Berufsarten ein.

Meldescheine zum freiwilligen 
Diensteintritt für die im Stadtkreise 
Thorn wohnhaften jungen Leute 
erteilt der unterzeichnete Ziviivor- 
jitzende.

Thorn den 15. Januar 1913.
Ter Zivilvorsitzende 

der Crjatzkommissiou des 
Atlshelmugsbezirks Thor»— 

Stadt.

Bekanntmachung.
I n  unser Handeisiegüter 1Z. ist bei 

der Firma „ N o r d d e u t s c h e  
K r e d i t a n s t a l t ,  Filiale Culm- 
see", vordem „Cnlmseer Volksbänt", 
heule eingeiragen, daß OvarFv Slurx 
und Ouslav Itomkv aus dem Vor­
stand ausgeschieden sind.

C u l m s e e  den 11. Januar 1913.
königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  un.er Hande sregijter ist heute 

linker N r. 98 die F irm a SlvxfLlvck 
L o ro rre r , C u  1 m s e e . In hab er der 
Kansmann K lv x lr lv ä  L o ro iv v r  in 
C ü  l m s e e , eingetragen.

C n l  m s e e den 11. Januar 1913.
Königtichcs Amtsgericht.

ZtMieWMlW.
Der hinter dem Arbeiter K arl 

IVenrer unter dem 22. Dezember 
1H11 erlassene, in Nr. 305 dieses 
Blattes ansgenommene Steckbrief ist 
erledigt. Aktenzeichen: 1. 1559/11. 

S t r a s b n r g  Wpr., 14. Jan. 13.
Ter Stimtsarrwalt.

LoiiuMilil Srn 18. j>. Mts.
kommt in Gostgarr außer den be­
reits annoncierten Sachen ferner zum 
Verkauf:

L M o tordreschsah m it  1 5  ? 8 .  
B e n z in m o to r , 6 0  Z o ll-D rcsc h -  
kästen und 4 r iid e r ig c m  E lc u a -  
Lor noch nicht I V 2 J a h r e  im  
G eb ra u ch , sehr g u t e rh a lte n ,  
Anschaffungspreis 1 1 5 0 0  M ark .

0. Nelsuvr, Konlursvet walter, 
T h o r n .  Gerberstr. 12.

Für 2 Pferde suche

U W g i i l l j l .
A. leinse, Grabfteingeschäst.

Freitng deu i7 . d. M ts .,
vonnittags i l  Uhr. 

werde ich hier, im Auktionslokal Arak 
slraße 13:

1 LSaudrcqal m it

öffentlich versteigern.
k l u g .

SessenMche

werde ich
vormittags 9 Uhr, 
im Gusthauje de

ein dortselbst untergebrachtes

Fahrrad
gegen Barzahlung

6 s r k s r c N ,

Am

nachmittags 1 Uhr,

1 W a g r » ,

kalb und 1 Prtz.
UM 2", Uhr in W i e l k a k r n g :
1 Pferd (Hrttgsischimntt 
angeblich V jährig.

öffentlich ineistbietend versteigern. 
Thorn den 16. Januar 1913.

M .  M k t z e m ß .

Am DicnSta.q dcu 2 t. d. Mts.
vormittags 11 Uhr, 

werde ich die bei dem Spediteur 
lagernden

Lliilk MMM Mil- 
sl!>i!ikii-Ti!l!>sttiilk1. 8l.

licher Auktion versteigern.
Sammelplatz am Uferichuppeu, gegen­

über der Defensionskascrne.
Thorn den !6. Januar 1913.

Erfahrener Kansmau»
erteilt in den Abendstunden
Unterricht in Buchführung 

und Korrespondenz.
Gest. A.-.gebote unter IL . IL .  1 _ 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gehalt, Provision und fiele Woh 
ttung. Anerbieten mit Lebeuslans 
und Angabe des ver iigbaien Kapi- 
ials eibelen unter 4. K. 13 666 druck) 
Lkuäolk B erlin  81V.

Die letzte große Z n tu yr von

Hasen
ist eingetroffen und empfehle dieselben
bmisst tteinrieb Netr.

W M W ß k Z E  - -  5 - K U L L k S ,

von ickerUer l'ovLeüönkeit, §röri8ter ÜLltbarkeiL, unter 20jLbr. 6 aravtie, 
viettaeü prümiielt, aur-A626teüue1 m it cker üöniZl preuss. Ldrrak'Hleckuills 
kür ^e^verblietle I^er^tuu^eu, empkekle be^outter-j prei^^ert. bei K.u1ruiter 

weise uuck kostenloser 1?robe11ekerunF.
N e u e s t e r  k r a e k t l r a L L l o x  k o s t e n l o s .

kisvolarlekLdrlk
LoüiLsorLlll

l^ur überspielte und gebrauobts preiswerte kianivos stets am l7a§or.

K.VvIIceiidsllbr 8t6iiinIZl

U r o r - r r .  I C s u s L ä c k t .  S S a r - t t t  2 2 .

Tüchtige Verkäuferinnen
der Wollwaren- oder Putzbr nche bei hohem Gehalt gesucht.

8. Lorvdwm, Brertestratze 20.

T h r a tc r p r r ü c k c u  v c r t e l t i t
HL. L Z L tltt ir rn n , Heckigegeiststr. 9.

S te - Ik ü - lk b u h e

einzelnem Herrn von sofort oder 1. Fe- 
bruar. Angcbole unter O . 8 8 3 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen sucht

Stellung als Mtze
zum 1. 2 13. Aug. u. k<'. « 1  7K V  an 
di- Eeichäsisstcllc d,r „Presse".

A V M « U
Materialist oder Destillateur, sür Stadt- 

' reise, Kontor und Lag r gesucht. Eintritt 
' am 1. Februar d. Is .  Angebote mit 
! Gehaltsansprüchen be. sre!er Station nebst 
> Photographie unter IL. SS. 1 .  au die 
» Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E i n  o r d e n t l ic h e r  L a n s ö u rs c h e
wird sof. verlangt Panlinerstr. 2. pt.

G tit i i lk  U s s ! jk !! l i! i l t t i i! i!k il
n. Lehrfräuiein sucht sofort 
Verein  zur Unterstützung durch A rbeit,

» Vückerslraße.

. Fräulein
für leichtere Kontormbetten sofort gesucht. 

, Gest. Angebote unter L». an die
, Geschäftsstelle der „Presse".

W e eine« ! »
. von s o f o r t .

Gerechtestras'.e 30. 1 T r.. links.

Zunge Mädchen,
die das Gtanzplätten erl. woben, stellt ein 

^n ivvrisb . Brücke, str. 16
/Lchulfreres Mädchen, poin. sprechend. 
^  gesucht. Ham burger Fischräucherei, 

Copl'ernilusstr. 19

' sasort pesuchl. Talsir. I 0 .  l  T r .. links.

AufwarLMädchen
; sür die Vormittagsstunden gesucht
. Brorrrbergerstrahe 46, pt.

S u c h e  s o fo r t  M a r k
zur 2. Stelle hinter 4 -00Mk. Baiikengillder 
auf ein Zinshaus mit 3 Morgen L ind  
in Schön; ce Wpr.

' Angebote unter As. 1 8  I? . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

^ J u k t i i i l k ü  M t P ^ I

Browningflinte,
Zagdhnnd,

billig zu kausen geiuu-t. Angebote unter 
IL . 1 8 0 . postlagernd Thorn.

' G u t e r y .  4  F ü L u n f lS t ü r c i l ,
1X2 Meter, zu kaufen gesucht. Ange- 

' böte mit Preisangabe an
Lvm IrLLjovski, Weinbergstr. 19.

Suche größere Posten

Streu- u. Zntterstroh
zu kaufen. Angebote niit Preis angabe an 

L I .  Zieglermcister.
Grämlichen. Kr. Thorn

Z a h le .
wie bekannt, für getragene Kleidungs­
stücke, Möbel. Berten. Gold, Sttber, sowie 
ganze Nachläse die höchsten Preise.
8 .  ^akLLLnilvS , Heiligegerststraße 6, 

' Telephon 805.

I n  '....^

Westprenßen, ea. k360 M orgen, 
Grundsteuer - R einertrag 5300 M L r . 
zumteil knp.er.es Gelände. Gymnasial. 
Kreis-und o arnisonstadt. in 10 Minuten 
erreichbar, Milch bringt 20 P f. pro Liter, 
Pieis 550 0^0 Mk.. Anz. 125 0^ Mk.. 
bare Geräite 20 0 0 Mk. fährt., zu verk.

L ib e r i  N o s in , Danzig.

bri Marienbnrq,
400 Morgen, milder Weizenboden e'nschl. 
50 Morgen A iesen, jehr guten Gebäuden 
und Inventar. Danlpsdie.chsatz, Hoch- 
rvttdjagd. Preis 2 00  0 Mk.. Anzah­
lung 30—40 000 Mk.. verkäuflich.

H id e r i  N osLn , vanzig.

SEellW  " S 'L L r
denes zu verkaufen.

Cnlmor Chaussee 30.

tzjil W  iinitt 'Kistiich
billig zu verkaufen.

LLstskI, Herrenmoden, Breiteste. 8.
6^or1zlrgshalber Gasherd, passend für 
Ü  Restaurant, Gashron.n. sttih le zu 
verkaufin VoKkvL^aZlrr. Branerstr. 1.

K a u m  Ililkc!,
Hündin, 1 Jahr alt. 
M  veik. Errragen be 
kress , Ht fitr 7, 1.

Bsrzuglicher

GeldschrM
iinsstls! büiiss abziigttiti!.

Schriftl. Angebote unter O . 5 6 8  an 
die Gejchästsflette der ..Presse".________

Lieg. Maskenkostüm
ist bitt, zu verkaufen Jmrlrerbr. 6, 2.1.

Kutter.
50— 60 Pfund Inhalt, noch im Beti 
ist vergrößerungshalber sehr billig zu 
verlausen. Desgleichen auch ein

« M .
Betrieb.

Zu erst. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Kinderloses Ehepaar (Beamter) sucht 
zum 1. 4. freundliche

2— 3-AiiiiiitiM!iil»i!g.
Angebote mit Preisangabe sofort unter 

II. an d. Geschäftsst. der „Presse".

?.°L
Sladt ge suc ht .  Aug. u. V .  1 7 » ö  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

« U M  W «
zu vermieten Cuttnerflr. 20. 1.

W iM M i.z i« w 8
^  mtt ganz seperatem Eingang W  
W  per 1. 2. 13 zu veunieten. M s  
W  Schnhmacherstr. 14, 2. W

mit Einrichtung sofort oder später zu ver- 
mieten BM Herjlraste 2.

I , s l l e n
mit angrenzend. Räumen. Schuhmacher- 
straste 23, ist vonm 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen daselbst. 2 Treppen.

> . S ^ S U ,
am alt städtischen Markt 12, vom i. April 
oder auch früher zu vermieten. Auf 
Wunsch Umbau. Lerukarü Ls 8vr.

§ss>s
ruhig gele.-en. paffend für religiö'e 
Veriamnilungen, von gleich oder ipäter 
zu vermieten Covperrrrknsstraffe 9

WlllWMer Wr- MS
IM iÄM M reiii.

Wir verzinsen bis anf weiteres

T M i l l lU I I
für Mitglieder mit 5°/°, 
für NichnnitgUeder 4V- °/°.

Tcr Boritallü.

Lrüies!ec-Vere>ii.
Guter Klavierspieler

(nicht Berussmusiler) sehr erwünscht, 
desgleichen

Vwlinspieler,
mindestens die 3. Lage beherrschend. Gest. 
Autneidungen an In g . sLorrsng. Gastier- 
straste 35. oder Kaufmann ^Lelrsv^Lk, 
0 ercchteüiaste >9i-1. erbeten. _________

Leffsaüiche

L M W l l e . 8 i M « ö S ! i .
Tagespreise:

20 Psemug für Erwachsene,
10 Pfennig für Schüler.

Abonnements:
3,— Mark sür Erwachsene, 
2,— Mark sür Schüler.

Abonnements zu haben bei Herren 
Kielrokk und LuLLZsusLi, Breitestraße, 
sowie an der Tageskasse.

« W W t-ro M  e. V.

wegen
Umpigeö nach Culmerstraße 8. 
Blusen, Schürzen, Gardinen, 
Tischdecke», besonders Herren- und 
Danien-Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

Ksorg H ö M L v ll,
Schillerstr. 5.

Kestempfohlen, absolut 
treimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztiicher 
Aussicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werben 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Vüvtkvr, Besitzer,
Nudalr bei Thorn 2. Telephon 567.

HavuvöhrenteiVenVe
verwenden nur das neue Mittel „Errba!, 
sor" (W z. staiserl. Patentam t unter 
N r. 161 120 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Cnbalso!« 
P räparate  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztt. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von . 50 M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
tostenios in verschlossenem Kuvert gegen 
20 Ps. für Porto. Prompter diskre.'er 
Versand durch meine Verlaud-Apotheke. 
Chemiker 8Lr»e8brLvi» in N iew vrle  
Vlr. 39 (Lausitz)^_____________________

Balkonwohnung,
3 Zimmer u. Zubeh. per 15.2. zu verm 

Mockrer. Koni str. 20, 
am neuen Bahnhof.____

Zwei Zimmer »nd Küche
vom 1. 4. i3 zu verm. A raberjtr. 9. 

Eine grötzere. im Betriebe gewesene

speziell sür ÄutomobUbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist Kirchhojstr. 54 sofort oder 
später zn vermieten.

Daselbst ist auch ein

klmmr Laßlimiii,
auch sür einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume find hell.

G ssch iW - 
beziv. Lagerlieller

von sogleich tn meinem Hause zu verm.

üerm. btebtkokütck,
M ijabethjtr. 16.

F ü r Frisruicn,
parterre, 1 Zimmer und Kabinett, möbl. 
oder unmöbliert, zu vermieten

Crttmerstr. 34. Nähe des Theaters.

Kleine Wv!)irttii.!, s
sowie Lagerkeller von, 1. 2. 13 zu ver­
mieten Gerechteste. 28. '

Philvsophemveg Nr. 2, nebst 
Lagerschuppen, Kontorräumen, 
Kntscherwvhittittg und Pferdestall 
sofort zn vermieten.
Baumaterialien- und Kohlen- 
HandclögeseLlschaft m. b. H .,  

Mellienstr. 8.

Die am 10. V. M tS .
ausgefallene

Jaljrrs-Haupt- 
Ncrslrmllllüilg

findet
Sonnabend den i8. Januar,

abends 8 '>2 Uhr.
im Derem szunmer des ArtuShojes 
statt. Tagesordnung w.e zum 10. d. 
M ts. bekannt gegeben.

Ter Vorstand.
SIaSt-D,sa1er.

Freitag  den 17. Januar. 8 Uhr: 
5 l. Abonn.-Vorstellung! Zum 3. malel 
Novität! Novität!

Groszc Rosinen.
Daudeviüe von 11< rirnrrer. 

Sonnabend den 18. Januar. 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preisen!

Novität! Novität!
Tic ttzencralsccke,

Lustspiel von Lknrvroirnvlv. 
Sonntag den lO. Januar, 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen!
Zum letzten male!
Antolievcheu»

Vaudeville von Kien und LebSnkelä. 
Avends 7' s.. Uhr! 52. Abonn -Vorstellung! 

Uraufführung! "Mtz
A b fle rü ü c t,

Lustspiel von ün z?0 ÜN88k61'1.

Koch
eöratis! Gratis!

Einladung
zur

Probe
non LUxer^s welibckanntem

WMlmi
mit Graus-Kostplove v on

ff. Biskuit
bei

M a r i!  kvlinert, Tsinil Wsir.,
Wind- u. Bäckerslr.-Ecke, 

am
Freitag den 27. Januar 13.

Zur slttt. Beucknung! N u r  am  
obigen Tage der Kort probe erhält 
jeder Käufe- von Hansi-Kakao
gratis ZcHskolaile gratis

von der Firma M io  kirxvr 
und zwar enispie hend dem Einkauf 
je nach Meng? und Qualität, Tafeln 
ä 50, 40. 30. 25 20,15. 10 u. 5 Pfg. 

gratis als Qnaiitätsproben.

R e c h tM W e
für Frauen.

Frauen und Mädchen aller Stände  
erhalten u n e n t g e l t l i c h

Nat und Ausknnst in 
Rechtsfragen.

Sprechstunde:
M o ntag . Abend, von ' ? 7 - '  ,8  U hr, 

Bäüerstraße 49. 1. Gemeindeschule.
V crrin  Frauenwohl Thorn.

I4scUrins1-
LüssHässekn

in bekannter Qualität.
> > . den Liter zu 1.30 Mk., — »

KscNrinsI-
U n g s n « r v ! n ,
M 7  soweit der V o rra t reicht, 7818 

den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt

Isiclor Lim on,
________ A lljlad t. M a r k l  »S.________

1 ^ 0 8 6
zur 2. Posener Geld-Lotterie. Ziehung 

am 7. und 8. Februar. Hauptgewinn 
50 000 M . L 2 M ..

zur W ohlfahrts - Geld-Lotterie -u  
Zwecken der deutschen Schutzge­
biete. Ziehung vom r.0. bis 22. Fe­
bruar d. Is ., Hauptgewinn 75 000 M ., 
ä 3.30 M ..

zur B erliner Pserdelotterle, Ziehung 
am 4 und 5. April !9l3. Hauptgew. 
im Werte von 10030 M ., ü i  M ., 
11 Lose für 10 M .,

find zu haben bei

k ö n ig l. L o t t e r t e - E i  » n e h m e n  
Tdm-,i. Katbariuen'lr 0

Abhandku tzcivnimcu
ist mir mein

Handwagen
vom Nonnentor. Vor Antauf wird ge­
warnt. Wiedrrdringcr erhält Belohnung.

IL .  I4 o H v - , l« u r .  Töpfermeister. 
____________ Aiaberstt. 11.________

Lägitcher rtalenoer

Dklilsihkl LMs>lhiilli>,°''̂ E'"
hörend, entlaufen. Av',ug. geg. Belohn, 
i. d. „Villa * V v n « I t '* ,  Konduttstr. 2.
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Monarchistische RepubNtaner.
(Don unserem Verl'ner M itarbeiter.)

E in  monarchischer Republikaner? „Das 
war ehedem paradox". Jenes W ort von „der 
Republik m it dem Eroßh erzog an der Spitze" 
bezeichnete einen Ulkzustand und rie f allge­
meine Heiterkeit hervor. Heute ist das schon 
nicht mehr so. Heute haben w ir  im  fernen 
Osten gar eine Republik m it dem Kaiser an 
der Spitze, und der chinesische S taa t nennt sich 
allen Ernstes ohne m it der W imper zu zr "en 
„Kaiserlich chinesische N epubN ". I n  der 
altersgrauen Pck.nger Zeitung aber stehen 
noch heute, da angeblich das Banner der F re i­
heit weht, die Hosnachlichten über den Kaiser 
und sein Haus vor den M itte ilungen  über den 
Präsidenten der Republik und über die Ge­
schicke des neuen Freistaates. Und nicht m ir 
im  fernen Osten, sondern auch fern im. S i 
im  schönen Spanien gehen seltsambiche Dinge 
vor. Eben meldet der D raht aus M adrid , daß 
König Alsrns verschiedene republikanische Füh­
rer empfing, um m it ihnen soziale Forderun­
gen zu besprechen. Schon in  einer Versamm­
lung zu M urc ia  wurde vor einigen Tagen die 
Annäherung der Republikaner an den Thron 
eingeleitet, und a ls Alvanez, der Führer der 
Reformisten, die Republikaner aufforderte. 
Hochrufe auf den König auszubringen, w e il er 
gwr so einwandfrei und konstitutionell regiere, 
siehe da dröhnten Don Alfonso die donnernden 
Hochrufe der Sozialisten und Republikaner 
entgegen. Die Zeiten Posas und Don Ph ilipps 
scheinen vorüber, man braucht dom spanischen 
König nicht mehr Fre ihe it zu predigen, und 
alles ist in bestem Einvernehmen. Ja, Pablo 
Jglesias, der Führer der spanischen Sozialisten, 
hat noch ein Übriges getan. E r hat Berichte 
über diease Empfänge und diese monarchisch­
republikanische Verbrüderung veröffentlicht 
und hinzugefügt, daß diese Ereignisse einen 
kiesen und günstigen Eindruck in  allen Kreisen 
gemacht hätten. Daß V ikto r Emanuel von 
I ta l ie n  a ls  sehr „aufgeklärt" g ilt, ist bekannt, 
und er ist nicht ohne Beziehungen zu den Ge­
nossen der sanfteren Tonart, die sich ja  in 
nationalen Machtfragen im Tripoliskriege als 
durchaus zuverlässig bewährt haben. Es ist 
ganz gut, darauf hinzuweisen, und dann w ie­
der vergleichend die Frage auszuwerfen, wie 
es bei uns ist. Daß im schönen Schweizerland 
so mancher sozialistische Würdenträger unserem 
Kaiser gehuldigt hat, ist bekannt. Bei uns zu­
lande sind w ir  noch nicht so weit, wenigstens 
nicht in Preußen. Unsere Genossen sind noch 
lange nicht „Seiner Majestät allergetreueste 
Opposition", und wenn auch der Kaiser m it­
unter wohl von „seiner" Sozialdemokratie ge­
sprochen hat. so geschah das doch nicht in  die­
sem Sinne, sondern in  jenem des Schmerzens­
kindes I n  Süddeutschland, ja, da ist es halt 
was anderes. Da brechen zum Entsetzen der 
zünftigen Sozialdemokratie periodisch immer

von neuem die Masern des Noyalism us aus. 
Und immer von neuem muß Ketzergericht aus 
den Parteitagen gehalten werden über die 
ruchlosen „Hofgänger", die sich nicht scheuen, 
ih r Proletarierschuhwerk m it dem gleißenden 
Hofparkett zu besudeln. Aber w ie  die Motten 
zum Licht, so fla tte rn  doch immer neue Repu­
blikaner als Fürstendiener zum Fürstendiner, 
immer neue kommen zu der Erkenntnis, daß 
es garnichts so Übles und Verächtliches ist 
einen Fürsten zu sehen, der klug regiert.

Und so schrieb, a ls  der greise Wittolsbacher 
von hinnen ging, die bayrische Sozialdemo- 
kratie ihm Nachrufe, die zumteil mehr waren, 
als der Ausdruck persönlicher Achtung einem 
vornehmen Gegner gegenüber, und schon sind 
auch die Genossen wieder bei dem neuen Prinz- 
regenten gewesen zum Schrecken der unbeflsL- 
ten G ra ls r itte r des marxistischen Dogmas und 
der reinen republikanischen Lehre.

Aber wie gesagt, bei uns in  Preußen ist e: 
anders, und niemand w ird  sich auch in  Dem>,- 
land durch solche vereinzelten Mrmserungsgs- 
sühle blenden und bluffen lasten. Bei uns 
w ird  Genosse L-andsberg, der Magdeburg, r 
NochtsanwM, wie ein Halbverfehmter behan­
delt. wenn er es wagt, im  Reichstag bei einen! 
Kaiserhoch auch nur stechend im  Saal zu blci 
den und nicht spornstreichs davon zu stürzen 
oder sich ostentativ und d"cksellig auf seinen 
S tuh l zu pflanzen. Was nützen ein paar nock 
>o rückfällige „Hofgänger", die „ ih r  Holz sieb­
ten und ihre S tra f' nehmen", was nützen all 
die vernunftmonarch'stisch angehauchten Theo­
retiker der „sozialistischen Monatshefte", wie 
Ouestel und andere, wenn die dumpfe Mäste 
dom Radikalismus des vierfachen L nachläufr 
und auf die Phrasen der Liebknecht und Lode- 
Lour. Luxemburg und Lensch eingeschworen ist' 
W ir  sind noch weit entfernt davon, daß die 
„Genossen" brausende Hochs auf den König 
ausbringen, wie am Manzanares, und daß 
ihre Führer berichten, wie solches in  weitesten 
Kreißen den tiefsten und günstigsten Eindruck 
gemacht habe.

N . »

Über die Verhandlung zwischen König und 
Republikanerführer w ird  aus M adrid  berich­
tet: Der rupublikanische Führer A z c a r a t e  
begab sich am Dienstag Nachmittag um 6 l l  >r 
in  das P a la is , wohin er von dem Könige ge­
rufen worden war, der ihn über soziale P ro ­
bleme zu befragen wünschte. I n  politischen 
Kreisen w ird versichert, daß der König ent­
schlossen sei, alle hervorragenden politischen 
Persönlichkeiten, welcher P a rte i sie auch ange­
hören, zu empfangen, um ihr« M einung über 
die verschiedenen politisch interessanten Fragen 
von allen Gesichtspunkten aus kennen zu le r­
nen. Außer Azcarate werden noch verschiedene 
andere Republikaner von dem Könige empfan­
gen werden, so namentlich auch der radikale 
Führer L e r r o u x  und der sozialistische Füh­

rer P a b l o  J g l e s i a s .  Im  Verlause der 
Unterredung m it dem rupublikanischen Führer 
Azcarate sprach sich der König lebhaft fü r die 
Altersversicherung aus und dafür, daß bei den 
Wahlen unbedingte Ehrlichkeit beobachtet 
werde. Ferner bekannte sich der König zu w eit­
gehender religiöser Toleranz sind zu einer E n t­
wicklung des Unterrichts im  liberalen Sinne. 
A u f eins Frage des Königs rie t Azcarate, die 
Führer der antidynastischen Parteien zu be­
fragen. Azcarate ist überzeugt, daß es den 
Liberalen jetzt möglich sein werde, ih r P ro ­
gramm in  weitgehendem Sinne zu verw irk­
lichen. -

Das Vorgehen des Königs hat natürlich 
allgemeines Aufsehen erregt. D ie l  i b  e r a l e n  
B l ä t t e r  glauben, daß Spanien einer 
Restauration entgegengehe; sie raten den Libe­
ralen, dom B s spiele des Königs zu folgen. 
Die r e p u b l i k a n i s c h e n  Z e i t u n g e n  
sehen die P o lit ik  M auras fü r ewig abgetan 
an. D ie  r e c h t s s t e h e n d e n  B l ä t t e r  
fordern die Katholiken auf, sich auf einen dem- 
aächst'gon Krieg gegen die äußerste Linke vor­
zubereiten.

das Gesundheitswesen in Preußen.
Der jüngst er'chienene Bericht der M edizi- 

nalavteilung des M in isterium s des In ne rn  
über das Gesundheitswesen in  Preußen im 
Jahre 1911 beginnt m it der erfreulichen Fest­
stellung, daß die Ecisundhsitsverhältnisse im 
Berichtsjahre im allgemeinen befriedigend ge­
wesen sind. Die Gesamtsterblichkeit betrug. 
1911 17,21 auf tausend Einwohner, hat also 
gegenüber den Jahren 1910 m it m ir 16,19 
und 0919 m it 17,11 wieder etwas zugenom­
men, zeigt aber immerhin günstigere V erhä lt­
nisse gegenüber den Jahren 1998, 1997, 1966, 
1906 usw. m it 18,09, 17,96, 18,0 19,8 usw. To­
desfällen auf 1000 Einwohner. Die erhöhte 
Sterblichkeit, deren Zunahme gegen das Vor. 
jähr in  der absoluten Zahl der mehr Gestorbe­
nen 58 872 beträgt, dürste eine vorübergehende 
Erscheinung und wohl in  erster L in ie  auf die 
ungewöhnliche Hitze des Sommers 1911 und die 
dadurch bedingten. Des u ndhc-i! ss chüdig u n gen 

'zurückzuführen sein, sind doch alle in im  dritten  
V ierte ljahre  des Berichtsjahres, also während 
der größten Hitzperiods, rund 51 090 Menschen, 
darunter Wer 37 000 Säuglinge, mehr gestor- 
ben als im  gleichen Zeitraums der Vorjahre.

Jedoch hat leider auch die Esburrenzisser 
m it nur 29.36 Lobendgsborenen auf 1000 E in ­
wohner gegenüber 30,83 auf 1000 im  Jahre 
1910 noch werter, und zwar in  noch größerem 
Abstände zogen die Zahlen früherer Jahre, 
abgenommen. In fo lge  größerer Sterblichkeit 
und weitere Abnahme der Geburtenziffer be­
trög t daher d'e Z iffe r der absoluten Vslksvcr- 
Mehrung im Jahre 1911 nnr 492 363 gegen­
über 581465 im  Jahre 1910. Was die T o t­

Zweite Ehe.
Roman von 

N. Tr ommel  s ^ !  e n - R o m a n
<5. Fortietzung.'

Zei M a io rs  war alles einfacher als ber 
M aster? aber anheimelnd und hübsch.

E k t e  sorgsame Hände erhielten das 
fundene und verliehen den verbrauchen 
eln einen Schimmer von Neuheit, 
srau von B linken befand sich rm Wohn- 
ner, als der Besuch eintrat Sre erhob sich 
Schreibtisch, an dem sie ofsenoar gerechnet 

e. denn das Haushaltungsbuch lag au,ge­
gen da.

^Leono re  zu rbden, daß dieser das Herz 
ng. Dabei ruhten ihre Augen warm und 
irgend aus der jungen 6rau, als wollten 
gen: Vieles w ird  d ir anfangs schwer wcr- 
aber ich sehe d ir  an, du finde) -c h  Z

cau von Brinken bot sich nicht zu R at und 
an. aber Leonore nahm '

n bitten, sobald die Gelegenheit sich bot .
M a jo r erschien auch. eben » E  Dienst 

ion seinem Bureau zurückgekehrt, wr

klichkeit seine Frau dre ubertrwLene 
uckswesie zu m ildern, seinen Weltschmerz

7 L  im D i . » .  M
geplagt von Morgen bis Abend, sich ge-

schunden m it den Leuten, Ärger die Fülle ge­
habt bei Tag und Nacht, und was hat man 
geschasst? W ie w eit ist man gekommen? Den 
blauen B rie f hat man in  der Tasche, ehe man 
glücklich beim Obersten landen konnte," spottete 
er über sich selber, zu Dietrich gewendet. „H e i­
tere Karriere das, nicht wahr, Herr Profestor? 
Da sind Sie glücklich dran in  Ih re r  freien 
Stellung, können tun und lasten was Sie 
wollen und scheren sich den Teufel drum, was 
die Menschen reden."

„Doch nicht ganz, Herr M a jo r. M i t  der 
gepriesenen Fre ihe it ist es nicht w eit her. 
Wenn Sie wüßten, wie w ir  vom Publikum ab­
hängen, oder das Publikum  uns vielmehr von 
sich abhängig machen möchte! M an ist im  be­
ständigen Kampfe m it seiner Selbständigkeit 
und muß sich täglich seiner Haut wehren."

„W irklich? Nicht möglich!" rie f Herr von 
B linken ungläubig. „Ach, das machen Sie 
m ir nicht weiß. Nein, nein, jeder Beruf ist 
bester, als meiner war. Ich wiederhole es 
meiner Frau täglich."

Leonore sah in  das stille Gesicht der Frau 
von B linken. S ie  lächelte und blickte liebevoll 
zu ihrem Manne hinüber. Über den M und 
zogen sich dunkle Spuren des Leidens. Ja  ge­
wiß, er würde ih r tagtäglich vorklagen, und 
diese Frau würde ihn geduldig anhören, ihn 
ermutigen, aufheitern und ihm ihre Sorge um 
ihn verbergen.

„Ich  kenne viele Offiziere, die m it Leib 
und Seele Soldat sind," sagte Leonore.

„Ja , ja, das sind solche, deren Lage bester 
ist, als meine war," wehrte B linken ungedul­
dig ab. „Garnison angenehm, Verkehr eben- 

! falls, Mannschaft nicht borniert, vor allem die 
I materielle Lage günstiger. Nein, da muß man

Bescheid wissen, ehe man Vergleiche anstellt, 
meine gnädige F rau ."

„Das Gehalt des Hanptmanns erster Klasse 
ist aber nicht unbedeutend," w arf Dietrich ein.

„Bah —  nicht der Rede w ert! Und dann — 
hinterher fängt das große Elend an m it der 
Mäjorspension. Das ist dann bei Fam ilie  
nicht zum Leben und zum Sterben."

„W arum  können denn die K inder nicht, so­
lange der Vater im Berufe steht, etwas lernen, 
das sie befähigt, selbst ihren Lebensunterhalt 
zu erwerben?" fragte Leonore.

„Ah, S ie stehen auch auf dem Standpunkte 
meiner Frau, daß die Töchter gebildeter E lte rn  
sich ih r B ro t verdienen sollen, gnädige F ra u ? " 
fragte der M a jo r m it unverhohlenem Interesse.

„D a  sind Sie an das Steckenpferd meiner 
Frau geraten, Herr von B linken ," r ie f D ie t­
rich lachend. „S ie  ist der Ansicht, daß fü r die 
Erziehung der Töchter dasselbe ausgeworfen 
werden muß, wie fü r die der Söhne."

„Und m it Recht," bestätigte Frau v. B l in ­
ken ruhig. „M e in  M ann stimmt imgrunde die­
sem Gedanken zu, und nach Übereinkunft er­
ziehen w ir  dementsprechend unsere Mädchen. 
Unsere Älteste arbeitet bereits m it einem an­
ständigen Gehalt in  dem Bankgeschäft von 
Gottfr.ed K  Co. D ie zweite Tochter besucht 
die Kunstschule. S ie  hat ein gutes Ta lent fü r 
M alen und Zeichnen, und w ir  hoffen, daß sie 
nach bestandenem Examen eine Anstellung als 
Lehrerin fü r diese Fächer bekommt."

»Ja, ja, gnädige Frau, so geht's.. Die 
Standesrücksichten hat meine F am ilie  über 
Bord geworfen. Es w ird  gearbeitet, als wären 
w ir  unsere eigene Scheuerfrau," sagte der 
M a jo r verbissen. „F rä u le in  M elan ie  Gülich
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geburten anlangt, so betrugen diese in  den 
Städten 516 042, auf dem Lande 709 049. Von 
1000 Kindern wurden m ith in  in  der S tadt to t­
geboren 30,93, auf dem Lande 28,08, gegen 
30,79 und 28,72 des Vorjahres. D ie Zah l der 
Totgeburten hat also in  der S tadt um 0,14 zu­
genommen und ist auf dem Lande um 0,64 zu­
rückgegangen, so daß das V erhä ltn is  der T o t­
geburten in  Stadt und Land wie 110,i  : 100 
ist (gegenüber 107,2 : 100 im  Vorjahre und 
103,7 : 100 im  Jahre 1909).

Die Zahl der auf gswaltfanre Weise (durch 
Selbstmord, Verunglückung oder M ord) ums 
Leben Gekommenen ist noch immer erschreckend 
groß. An Selbstmord gingen im  Jahre 191- 
nicht weniger als 8422 Personen zngrund,. 
(1910 8179, 1999 ebenfalls 8422). A u f 100 000 
Lobende kommen im  Berichtsjahre 21, 1910 
gleichfalls 21 und 1909 22 Selbstmörder. Die 
höchsten Zahlen weisen, ähnlich wie bisher, 
B e rlin , die Provinz Brandenburg, Schleswig- 
Holstein und Sachen die niedrigsten Posen, 
Mostpreußen, Westfalen und Rhetnprovinz 
aus. Eine erhebliche Zunahme der Selbstmorde 
gegen das V orjahr macht sich besonders tu 
B e rlin , dann aber auch in  den Provinzen 
Sachsen und Hessen-Nassau bemerkbar. Töd­
liche UngWcksfälle ereigneten sich im  Berichts­
jahre insgesamt 16 810 (gegen 15112 und 
14 534 in  den beiden Vorjahren), sie betrafen 
41,5 von 100 000 Einwohnern (gegen 38," 
bezw. 37,2). D ie Z iffe r der Morde und T o t­
schläge belauft sich auf 753 (1,86 von 100 000 
Einwohnern) gegen 800 und 876 in  den veiden 
Vorjahren.

Von größeren Epidemien sind besonders 
die Typhusepidemie in  Schneidomlühl (Reg.» 
Vszirk Bromberg) und die im  Herbst des Be­
richtsjahres im  rheiniisch-'Wöstfälüfchen In d u ­
striegebiet infolge schlechter durch die Som­
merhitze bewirkten Tr!inLwasterverhält>si>sse 
entstandene Typhusepidemie mlick über 1806 
Fällen zu erwähnen. Bei den verschiedenen 
Epidemien gaben die seu-chengssetzlichcn Be­
stimmungen wieder eine gute Handhabe zu 
energischer Bekämpfung der übertragbaren. 
Krankheiten.

Von besonderem Interesse sind im  Berichts 
die Nachweise über Tätigkeilt auf dem Gdbietc 
der öffentlichen Gesundheitspflege, die a llent­
halben eine sehr rege war. Das Krancken- 
hauswssen erfuhr, namentlich durch Errich­
tung neuer moderner und durch Umbau oder 
Vergrößerung älterer Anstalten, weitere Ver­
besserungen. A uf dem Gebiete der Schulhy­
giene wurde von MediZinalbeamten und 
Schulärzten und namentlich auch von den 
Kommunen Erfreuliches geleistet. Wesentlich 
gefördert wurden auch die WirÄfchastshygiene 
(Wohnunasaufsicht, Wasserversorgung, Beseiti­
gung der Abfallstoffe) und die Ncchrnngsmit- 
telhygisne wie die Gowevbchygiene.

rüm pft natürlich das hochmütige Naschen. S ie 
hä lt unsere plebejischen Mädchen kaum ihres 
Umganges fü r würdig. Aber was soll ich 
machen? Meine F rau  hat es durchgesetzt."

„ Ih re  liebe Frau weiß, daß A rbe it ehrt 
und befriedigt, daß N ichtstun ern iedrigt und 
unzufrieden macht," sagte Leonore warm. Ih re  
Augen leuchteten, und sie streckte F rau v. B l in ­
ken unwillkürlich beide Hände hin.

Lisa, die Besprochene, tra t eben ein. Sie 
kam gerade aus denn Kontor^ wie sie erzählte. 
S ie setzte sich zu Laonore, und diese hatte ihre 
helle Freude an der frischen Selbständigkeit 
und dem feinen, weiblichen Benehmen des 
jungen Mädchens.

Leonore w ar förm lich redselig geworden, 
als sie wieder neben Dietrich im  Wagen saß.

Menschen und Menschen, welch ein Unt-er-» 
schied! H ier hatte sie jedenfalls solche gefun­
den, m it  denen sie Berührungspunkts hatte, 
und von denen sie nicht das Gefühl der Hohl­
heit m it hinwsgncchm.

„Also ist der heutige Morgen doch kein ganz 
verlorener fü r dich," neckte Dietrich.

S ie  nickte beschämt. .
„ Ich  war wieder m al im  Unrecht, a ls  ich 

die Besuche so unlustig antrat. Verzeihe m ir. 
W ie kann man so töricht sein, zu glauben, daß 
man nichts mitnehmen würde von diesen und 
jenen Leuten, und kann doch von jedem etwas 
lernen!"

„V on  der F rau  Bürgermeister auch?"
„D a  auch. Ich kritisierte nur zu v ie l, sonst 

Hätte ich wahrscheinlich mehr von ih r gehabt. 
Es war ganz unverdient, daß ich gleich h in ter­
her in  den Brinkenschsn Damen so gleichge­
sinnt« Seelen fand."



vom Balkan.
Die Friederrsverhandlungen in  London.

Die Botschafter traten am MULrvoch Nachmittag 
M it d E  Staatssekretär Gvey im Londoner Aus­
wärtigen Am t Zu ein'er Vespiechung zusammen.
Die Delegierten der Verbündeten begannen eben­
falls um 1 Uhr mittags eine Berataing. Sie be­
schlossen, die Antw ort der Pforte auf d-i-e Note der 
Mächte abzuwarten, bevor sie einen neuen Schritt 
unternehmen. Der englische Sekretär Norman war 
in  der Versammlung anwesend, da einige P roto­
kolle der Friedenskonferenz unterzeichnet werden 
mutzten. Nach der Versammlung herrschte lebhafte 
Bewegung unter den Delegierten, die darauf meh­
rere Botschaften besuchten. — Am Dienstag Abend 
gab der griechische Gesandte ein Essen zu Ehren 
der Hauptmitglieder der FriedensmMonen. T ü r­
kische Delegierte nahmen natürlich nicht daran teil. 
Ebenso haben die Türken die Einladungen der 
österreichisch-ungarischen und der italienischen Bor­
schaft für Donnerstag bezw. Freitag abgelehnt.

Die Überreichung der Noten.
B is  Dienstag Abend war keine M itteÄung 

darüber zu erhalten, in  welcher Weise die Nsre 
der Verbündeten der Pforte überreicht werden soll. 
Was die Note der Mächte betrifft., so steht fest, 
daß das genaue Damm ihrer Überreichung den 
Botschaftern der Mächte in Konstantinopel über­
lassen worden ist, obwohl bisher keine amtliche A n­
gabe darüber vorliegt. Es scheint Leine Hoffnung 
^u bestehen, datz die Antw ort annehmbar für die 
Verbündeten ausfällt. I n  gut unterrichteten K re i­
sen w ird  sehr wenig Hoffnung gehegt, datz die 
Wiederaufnahme der Feinds-eligLeiren vermieden 
werden könne. Allerdings w ird  betont, datz wahr­
scheinlich ein kleines Gefecht den kürzesten Weg zum 
Frieden zeigen würde. Denn man glaubt allgemein, 
datz AdrianopeL keinem neuen A ngriff würde 
Widerstand leisten können, und datz es nach seinem 
Fa ll möglich wäre, die Türken und die Balkanver­
bündeten Zu einer Einigung zu bringen.

Der türkische M inisterrat.
Dienstag Nachmittag fand ein außerordentlicher 

M inisterrat statt, in  dem die Haltung, die die 
Pforte nach dem bevorstehenden Schritt der Mächte 
beobachten solle, sowie auch die innere Lage be­
sprochen wurde.. Die Regierung hat Maßregeln ge­
troffen, um jed-er Volkskundgebung vorzubeugen. 
Insbesondere wurde beschlossen, das Ministerium 
des Inne rn  zu ermächtigen, gegen die Zungtürken 
streng voyugehen und eventuell die Komiteeführer 
aus AorOantinopek auszuweisen. Die Eingänge 
zu den Wandelgängen der Pforte waren am 
Dvenstag von etwa 300 Polizeibeamten beisetzt. 
Die finanziellen Schwierigkeiten der Regierung 
dauern fort. Die Dezcmbergehälter sind den Be­
amten noch nicht ausbezahlt worden.

Verzicht aus die große Versammlung.
Die türkische Regierung scheint für den Augen­

blick aus die Idee der Einberufung einer großen 
beratenden Versammlung verzichtet zu haben, da

glaubt, daß die Beschlüsse einer solchen Ver­
sammlung die Regierung verpflichten würden. Man 
beruft sich hierbei aus die Versammlung vom Jahre 
1877, die sich fü r den Krieg m it Rußland ausge­
sprochen hat. Nichtsdestoweniger fahren türkische 
Kreist fort, zu erklären, daß die Pforte einem 
Schritte der Mächte nicht nachgeben dürfe. Man 
glaubt nämlich, daß die Anwendung von Zwangs­
maßnahmen schwierig sei. Die türkischen Delegier­
ten haben noch Leinen Auftrag erhalten, London zu 
verlassen.

Kurdische Kriegslast.
W ie vorlamtet, wurde unter den kurdischen 

Truppen, die in der bei dem asiatischen Vororte 
Zkutari gelegenen Kaserne Selimieh garnistnie- 
ren, eine meuterische Bewegung entdeckt. Die 
Truppen sollen ihre sofortige Entsendung auf den 
Kriegsschauplatz und >dke Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten verlangt haben. Der Sultan ent­
sandte fernen ersten Adjutanten, der den Truppen 
die Grütze des Sultans überbrachte und ihnen zu­
gleich versicherte, datz ihre Ergebenheit in der K r i­
sis, die das Land gegenwärtig durchmache, den S u l­
tan tief rühre. Der Botschaft des Sultans, welche 
tiefen Eindruck auf -die Truppen machte, gelang es, 
sie zu beschwichtigen. Einem Gerüchte zufolge w ur­
den einige Rädelsführer verhaftet.

Eine Nachricht aus Adrianopel.
Das türkische Kriegsministerium veröffentlicht 

ein Telegramm des Kommandanten von Adrianopel

vom 13. Januar, welches besagt: „D ie  Fam ilien 
a ller Offiziere sind am Leben, das Gehalt w ird be­
zahlt und Lebensmitdolrationen werden verte ilt."

Der König von Bulgarien 
und seine M inister sind am Dienstag nach 
Mustapha Pascha abgereist, wo sie m it General Sa- 
wow und den Kommandanten der vier bulgarischen 
Armeen zusammentrascn.

Der rumünUche Ackerb'mnnrnister, 
Filipesco, hat am Dienstag aus Konstantinopel 
die Heimreise angetreten.

BrovinzinUlmlnichlen.
Schrvctz, 15. Januar. (Unser Neichstagsabgeord- 

neter, Landrai y. Halem,) beabsichtigt im Laufe der 
Woche sich vor den Vertrauensmännern der deut­
schen Wählerschaft über die Erörterungen der 
Schwerer Reichstagswahl aufzusprechen.

Sommerau» 15. Januar. lD ie  Kunst des Feuer- 
spei-ens.) Der Knecht N., der bei dem Besitzer T. be- 
dierstet ist, wollte am Sonntag seinen Käme-aden 
die Kunst des Feuerspeiens lehren. Er nahm also 
einen herzhaften Schluck Benzin in den Mund, um 
es beim Ausspeien durch ein brennendes Streich­
holz anzuzünden. A lle in, er schien die Anfangs­
gründe des Feuorspei-ens doch noch nicht recht zu 
beherrschen, denn das Benzin fing zwar, wie er­
wartet, an zu brennen, verletzte den Feuerspeier 
aber derartig, datz e-r an Hals und Gesicht so ge­
fährliche Brandwunden -erlitt, datz er das Feuer- 
speien schleunigst aufsteckte. Er liegt jetzt schwer 
krank darnieder.

SLuhm, 15. Januar. (Vom Tode des Ertrinkens 
retteten) gestern Nachmittag um M  Uhr Frau 
Gegen Luchführer v. Wautoch Rekowski und ihre 
Schwester. F rl. Kammel, den Fleischer Letz-Stuhm, 
der über den Varlervitzer See aus Barlewch zurück­
gegangen und auf einer Stelle m it dünnem Eist 
e in a e b r^ ^ ----- " —  " ' "eingebrochen war. Letz konnte keine Hilferufe von 
sich geben. Die Leiden Damen, die allein in der 
Nähe Schlittschuh liefen, sahen nur wiederholt 
dessen emporgcstrcckte Hände über dem Eise er­
scheinen. M it  M u t und Entschlossenheit liefen sie 
dorthin, ergriffen die Hand des m it dem Tode 
Ringenden — die übrigen Köperteile waren be­
reits unter dem Seist - -  und Zogen ihn trotz der 
rhrren drohenden Gefahr, selbst einzubrechen, heraus.

Tanzig, 15. Januar. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz als Kommandeur des ersten Leibhusarenregi- 
ments widmet dem vorgestern verstorbenen Eisen- 
bahnassistent-en a. D. Knoblauch, der seit 1861 dem 
Regiment angehörte, im Inseratenteil der „Dan- 
Z.gor Zeitung" einen warmen Nachruf. — Herr 
kommandierender General v. Mackenstn gab gestern 
seinen zweiten diesjährigen ReprästnIationsLall, 
zu dem ca. 250 Einladungen ergangen waren. Die 
Musik stellte die Kapelle des Grenadier-Regiments 
N r 5. — 154 660 Pfund russisches Fleisch sind b'.s 
letzt m zehn Sendungen in Danzig eingetroffen.

Tanzig, 16. Januar. (Landesverrat.) Kü zlich 
wurde von der Verhaftung eines Danziger Han­
del sän gestellten und eines Soldaten der Garnison 
Graudenz unter dem Verdachte der Spionage be­
richtet. Es handelt sich in diesem Fa ll um Landes­
verrat. A ls  Täter kommen der Kontorist Paul 
Neumann. bisher in  -der Frauengasse wohnhaft, 
und der Jäger zu Pferde Heine in Frage. Beide 
!rnd befreundet und haben den Landesverrat, der 
noch im letzten Augenblicke verhindert wurde, ge­
meinsam versucht. Heine entwendete das Schloß 
eines Karabiners und übergab es seinem Freunde 
Neuwann. der sich m it der französischen Botschaft in 
B erlin  in  Verbindung sctzt-e und Den Gsw-Hrteil 
zum Kauf anbot. Hinter den Briefwechsel, der sich 
nun zwischen B erlin  und Danzig entspann, kam die 
B erliner Krim inalpolizei. Nenmann lieh sich seine 
Briefe nicht nach seiner Wohnung kommen, sondern 
empfing sie postlagernd. Bei einer derartigen Ab­
holung ist er dann festgenommen worden. Zwei 
" g e  später wurde auch sein Freilich, der Jäger zu 
Pserde Heine, hinter Schi oh und Riegel gebracht. 
Die Untersuchung gegen Neumann führt das Reichs- 
3°ncht, die Voruntersuchung gegen Heine das 
oberste M ilitärgericht.

Schönbaum b. Danzig. 14. Januar. ( D e r  r ä t ­
s e l h a f t e  R a u b m o r d  i n  Letz k a u e r -  
w e i d e )  scheint nunmehr seine Aufklärung er­
halten zu haben. S e it jenem verhängnisvollen 
2- Dezember,v, Js. waren die Polizeibehörden un- 
aufhorlrch erfng bemüht. Tag für Tag fanden Ver­
nehmungen und Haussuchungen statt. Schließlich 
lenkte sich der Verdacht auf den Arbeite? K e i l o n -

.Letzkauerweide. Dieser Lesatz ein Hausgrundstück, 
das el-wa 500 Meter von dem Uhrrnaä-er Lösdau- 
schen Wohngebäude entfernt liegt, und befand sich 
zurzeit des Mordes in Geldverlegenheit. E r war 
rerner an dem Mordabend von verschiedenen Per­
sonen auf der Chaussee, die an -dem Lösdauschen 
Hause vorbeisülnt, gesehen worden; auch konnte er 
bei der ersten Vernehmung sein A lib i nicht genau 
nachweisen. Zudem war er bald nach dem Mordtage 
nach Danzig gefahren und hatte hier große E in ­
käufe besorgt; es erschien räMtzast. wo Kcilon m it 
einem male das Geld her hatte. Gestern M itta g  
hie lt Gendarmeriewachtmeister Ulrich Vohn'sack im 
Beisein eines Kriminalbeamten bei Keilon Haus­
suchung ab. Dabei wurde ein Hammer gefunden, 
der Vlutspnren auswies und sehr verdächtig erschien: 
er wurde sofort beschlagnahmt. Kaum hatten sich 
die Herren -aus dem Hause entfernt, da begab sich 
Keilon -auf den Bo'den stures Hauses und e r ­
h ä n g t e  sich. A ls  seine- Frau aast den Boden ging, 
um Heu zu holen, fand sie ihn schon tot vor. Man 
nimmt an. daß K e i l o n  d e r  M ö r d e r  d e s  
U h r m a c h e r s  E d u a r d  L ö s d a u  ist und aus 
Fu.-cht vor Strafe seinem Leben durch den Strick 
ein Ende gemacht hat. Er war 35 Jahre a lt und 
hinterläßt eine Frau m it sechs kleinen Kindern. 
Niemand hat ihm jedoch hier e'ne solche Tat zuge­
traut. Die Frau w ill von dem M'drds nichts wisstn 
und beteuert auch die Unschuld ihres Mannes. Wie 
verlautet, hat man den Bruder des Erhängten, den 
Arbeiter P  Keilon-Prinzlaff bei Schönbaum. ver- 
Laltet. da Verdacht besteht, daß er M'.tw'sser oder 
M ittä te r ist. Eine GerichtslommiPon aus Danzig 
w ird morgen einen Ortsterm in h'er abhalten.

Neuteich, 14. Janua-r. (S!ad1jubiläum.) Die 
Stadt Neut-cich kann im Jahre 1616 das 600jäh- 
rige Stadtdubiläum s-n-ern. W 'e festgestellt ist, hat 
der Deutsche Ordens-Hochmeister Neu-eich im 
Jahre 1316 Stadtrechts verliehen. Die bisherige 
Annahme, deß dtes 1329 geschehen, hat einer Nach­
prüfung nicht standhalten können.

OrtelsLurg, 14 Januar. ( D i e  F u r c h t  v o r  
dem K r i e g e )  hat nicht nur hier bei uns ängst­
liche Gemüter erg'N'sen. sondern auch jenseits der 
Grenze im Zarenreiche scheint sie sich einauartieot 
m Laben; denn fast tätlich überschreiten r uss i sche 
D e s e r t e u r e  bei Fürsterwalde und Friedriche 
hcjf die Grenze. An einem Tage kamen drei. an 
einem anderen sogar sieben Leiterwagen dichtbesrtzt 
m it Fahnnflüch-iasn h'er an, von d E n  mehrere 
neck in voller Uniform waren.

Königsberg. 15. Januar. LSein goldenes Rro- 
5"ssorenjübilaums fe iere  am Dienstag der frühere 
Direktor der Könmsberger Universi^äts Fneii^n- 
klinik Geheimer M edizinalrat Prosessa" Dr. Ru­
dolf Dohrn. Der Jub ila r, der seinen Wobnütz in 
Dresden genommen hat erbielt von der Kön'gs- 
berger Universität ein Elückmurschte^earamm und 
von der med^ini^chen F a k u ld  der Albertus U n i­
versität ein Glückwunschschr-siben.

Aus Ostpreußen, 15 Januar. (Dia Opfer des 
Eises) find. wie anderwärts, auch in unserer P ro­
vinz -psch-reckend groß. Am Sonntag vergnügte sich 
aus einem Teich m it mehreren Kindern der neun 
^"k»re alte K arl J-?ß in Jefan be? T b a r a n .  
Pletzl'ch aab das E is in der Mstt? d^s Teickms nack> 
und der Knabe sanE in die Träfe. Er versuchte, sich 
an der Ciskante zu halten doch brach das Eis 
immer ab. A ls  Leute m it Stanaen herbekamen, 
war der Kimbe eine Leiche. Am gleichen Ta^e --r- 
Iramk beim Schlittschuhlaufen ein K u M e r in  G ir- 
reniimken. Nachdem er ehnörack. aermt -er unter 
das E is und konnte m ir noch als Leiche geborgen 
wenden. — Sonntag Vorm ittag waaV sich der 

Schüler Prowian auf das dünne E is des 
Mühl-mLeiches in F riM a n d . wobei er e'nbrach Der 
am Uier weilende Schüler Ferkau eilte ihm zu 
K ille  und fa^d be'm Rettungs-werb» den Tod. — 
Gin gleicher Unglücksfall ereiane^ sich S o n n ig  in 
P e t r i n k e n  Kr.  L a b i a u :  Die beiden Söhn-e 
der Vmefträaerwitwe Küchon im A lte r van 6 und 
l0  Jahren liefen aus die sebr dünne Eisdecke der 
Sznbbel, um sich auf der nlatten Fläche zu ver­
dünnen. Hierbei brachen sie in der M itto  des 
Flusses ein und v-srschwan'oen unter dom Eise. Da 
d'e zur H ilfe herbeigeeilt-m erwachsenen Personen 
erlt das schwache E is durchbrachen mußten, um m it 
Kähnen an die Nn^lücksitelle zu gelangen, dauerte

eine ganze Wei/le. bis die Kinder d^m
Wasser bepausaezcaen werden konnten. Leider 
waren alle Bemühungen, sie ins Leben zurückm- 
rulen. ohne Erfolg. Dieser Unglückssall ist für die 
M utte r um so trauriger, als vor einigen Jahren

ih r Mann auf dem Wege vom Dienst nach ferner 
Wohnung auch ertrunken ist.

Po.en, 14. Januar. (Von der in  Zahlungs« 
schw.erigkeiten befindlichen Baufirm a M a rtin  Sam. 
ter) ist den Gläubigern ein Vergleich von 20 Proz. 
angeboten worden. Seitens der Gläubiger ist dieses 
Angebot nicht akzeptiert worden; man e.hofst einen 
günstigeren Akko.d — Die in Konkurs befindliche 
Konsektionssirma Kessel u. Eo. bietet ihren Gläu­
bigern 30 Proz. an, in der Masse lregen nur 24 
bis 25 Prozrnt.

Lissa, 13. Januar. (Das Gartenlokal „Wolss- 
ruhm") der Frau Gringmuth ist heute für 80 000 
Mark in den Besitz des Restaurateurs Secpold von 
hier übergegangein.

Bojauowo, 13. Ja-nuar. (Die Beerdigung) der 
beiden ertrunkenen Schulkuaben Härtter und Kaak 
(a lias Vogt) fand heute Nachmittag 2 Uhr unter 
überaus zahlreicher Beteiligung aus dem evange­
lischen Friedhofe statt. Superintendent R e ic h e t 
hielt die ergreifende Trauerrede. A ls die beiden 
Särge der Erde übergeben wurden, stimmten die 
Schulkinder das Lied „Harre meine Seele" an. Es 
war ein erschütternder Augenblick. Unzählige 
Kranzspenden bedeckten die G ruft der beiden un­
glücklichen Knaben. Zu gleicher Zeit trug man den 
bei Ausübung seines Berufes Plötzlich gestorbenen 
Arzt Dr. Loüis Frost zu Grabe. Rabbiner Dr. 
Theodor hielt hiEr. di-e Trauerrede. E in sehr zahl­
reiches TrauerAefolge von nah und fern gab dem so 
jäh Dahrngeschredenen das letzte Cerleite.

Swinemünde, 15. Jairarar. (Schiffsunglück.) Der 
dänische S c h o n e r  „ A s s e l "  ist heute Nachmittag 
nach der Abreise von Swinemünde sechs Seemeilen 
von hier gesunken. Der dänisck)e Dampfer „V e ira " 
hat d ir Besatzung gerettet und an Bord genommen.

2okal nach rill, ttn.
Zur Erinnerung. 17. Janaur. 1911 Unfall des 

Uittets^eöootes „i_I 3" im Kieler Ki.egahafcn. 
2 Osf.ziere und 1 Mann büßen das Leben ein. 1911 
Ernennung des Grafen F.anz Thun zum S ta tt­
halter von Böhmen. 1910 j- Prosessor Dr. W. Kohl­
rausch, bekannter Physiker. 1908 j- Grogherzog Fer­
dinand IV . von Tosrana. 1906 s Slaatsmunster 
von Nicbthosen, Staatssekretär des Auswärtigen. 
1904 ch Dr. L. M lh e lm i zu Berlin , P.äsident des 
Statistischen Am.es. 1892 s Sopovic. ehemaliger 
serbischer Handelsminster. 1871 Besetzung von 
Alcnyon. 1857 ch Prinzeß Albert zu SachseiElicn- 
burg. geb. Herzogin Helene von Mecklenb'nrg- 
Strelitz. 1853 j- Rainer. Erzherzog von Österreich, 
in Bozen. 1789 * Jo!>ann Ncandcr zu Eöttingen, 
bedeutender Kirchenhistorikcr. 1766 * Christoph 
von Ammon zu Bayreuth, berühmter protestan­
tischer Kanzelredner. 1756 Neuttalitätsoertrag 
zwischen Friedrich dem Großen und England. 1624 
*  Georg W ilhelm, Herzog von Braunsch.veia- 
Liinebnrg, zu Herzberg, der letzte aus der Linie 
Braunschweig-Telle.

Thorn. 16 Januar 1913.
^  ( P f k a n z e n - E i n s u h r . )  F ür die deut­

schen Gärtner und Landwirte ist es wichtig zu 
wissen, daß es seit dem 1. Dezember 1912 durch Ge­
setz in den Vereinigten Staaten von Amerika ver­
boten ist, lebende Pflanzen ohne vorherige L r-  
laiuk.iis des dortigen Minister.ums für Ackerbau 
aus dem Auslande einzuführen. Außerdem müss.'n 
die auswärtigen Pslanzensendungen ein« behörd­
liche Bescheinigung des Ursprungsortes haben dar­
über. daß die Pilangcn untersucht und frei von 
Schädlingen befunden worden sind. Zur Aus­
stellung solcher Bescheinigungen ist siir ihren Be, 
zirk die L a n d w i r t s ch a s t s,k a m m e r f ü r  
d ie  P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n  vom preui- 
ßischen Herrn Minister für Landwirtschaft, Domänen 
und Forsten in B e rlin  ermächtigt worden. Näheie 
Auskunft über die Vorschriften für die Ausführung 
von Pflanzen nach Amerika erteilen die Landwirt- 
schaftskammern. Kattosseln und Kiefern dürfen in 
Amerika überhaupt nicht eingeführt werden.

— ( D e r  O r t s v e r e i n  d e r  M a s c h i n e n ­
b a u e r  u n d  M e l a l a r b e i t e N  H.-D. feiert am 
Sonnabend den 18. Januar im „Goldenen Löwen­
sein Winteroergniigen, verbunden m it Kaiser­
geburtstagsfeier. Freud« und Gönner sind w ill­
kommen.

— ( S t a d t t h e a t e r . s  Aus dem Theater­
bureau: Morgen. Freitag, w ird das Berliner
Singspiel: „Große Rosinen" nochmals wiederholt 
und Sonnabend die „Generalsecke" von Skowronnek

„Frau von Bringen hat es vielleicht mit 
ihrem Manne noch schwerer, wie du m it dei­
nem." -

„Dich m it denr zu vergleichen! Der Ärmste 
ist krank, richtig krank. Er tut m ir herzlich 
leid. Da hält der Wagen. Schon angelangt? 
Und du hast mich noch nicht unterrichtet? Zu 
wem geht es denn?"

„Z r  meinem Freund und zugleich unserem 
Hausarzt Dokwr Werner, nur kleine Kinder 
— still, da kommt er eben."

Der Doktorwagen hielt dicht hinter E r­
hards. Der Doktor sprang heraus und hinter 
dem Paare die Stufen hinauf. Dietrich stellte 
vor. Doktor Werner war ein Mann in D iet­
richs Jahren, eher älter, so schien es Lconore. 
Er öffnete die Tür zum Wohnzimmer and bat 
einzutreten.

„S ie  müssen mich noch entschuldigen, mutz 
mich umkleiden. Aber ich benachrichtige sofort 
meine Frau."

Im  Wohnzimmer herrschte rechte Unord­
nung. über einem Sessel hing ein Spitzen- 
kleid, an dem der abgerissene Besatz heruntcr- 
hing. Aus dem Teppich lag ein zerbrochenes 
Steckenpferd, und der Staub lagerte so finger­
dick aus dem Pianino, datz Leonore unwillkür­
lich die Hand ausstreckte, um den ungehörigen 
E indringling zu verscheuchen.

Dietrich, der ihre Bewegung bemerkte, 
drückte lachend ihren Arm zurück, und sie mutzte 
mitlachen, als sie sich so ihrer Absicht bewuht 
wurde.

Aus einer Ecke erhob sich ein kleines Mäd­
chen von fünf Jahren m it einer Puppe im 
Arm, M utter und Kind in gleich verwahr­
lostem Zustand. Scheu blieb das hübsche Ding 
in einiger Entfernung stehen und streckte die 
Hände hinter sich.

„Komm her. Kleines." rief Dietrich mir 
dem Tone, der ihm stets sogleich das Vertrauen 
aller Kinder erwarb. „G ib m ir die Hand und 
sag guten Tag. Du kennst mich doch?"

Das Kind kam gleich herbei und zog die 
Hände m it der Puppe hinter dem Rücken her­
vor.

«Du bist doch Frida, nicht wahr? Oder 
heitzt du gar Linchen oder Trude?"

„Nein, solche Namen hat keins bei uns, ich 
bin Adelheid," antwortete das erstaunte Kind.

„Na. siehst du, ich Wichte ja. daß du irgend­
einen Namen haben würdest. Wo ist denn die 
Mama?"

„Ich weitz nicht. Wahrscheinlich ist Onkel 
A lw in  bei ihr."

„Des Doktors Bruder," erläuterte Dietrich 
gegen Leonore.

Diese sah teilnehmend auf das Kind.
„Und wo find deine Geschwister?"
„Ferdi ist noch unterwegs von d'er Schule."
„Hat er's weit?"
„Neun, aber er bleibt lange aus der Stratze. 

Er sagt, es sei da lustiger als zuhauise. A rtu r 
schreit, und Lore trinkt die Flasche."

Datz A rtu r schrie, war nicht zu leugnen. 
Man hörte durch die halboffene Tür zum 
Nebenzimmer eine Zeterstimme und scheltende 
Töne, die ihn zur Ruhe verwiesen.

„Wenn du jetzt nicht still bist, Bengel, so 
sperr ich nich in den Keller oder — ja, ja, da 
hast du das Stück Kuchen. Hör aber aus zu 
schreien."

„Frau Doktor, es ist schon lange Besuch da," 
klang eine Stimme dazwischen.

„So? Warum haben Sie das nicht früher 
gemeldet? Is t es Herr A lw in? "

„Nein, fremde Herrschaften, glaube ich. 
Hödr Doktor hat sie m it 'raufgebracht. Ich

meine, er hätte von Prosessor Erhard was ge­
redet." -

„Ach so, m it der neuen Frau. Na, da bin 
ich begierig. Angezogen bin ich ja. Und wenn 
Herr A lw in  kommt, lasten Sie ihn nur auch 
eintreten. Schweig still. A rtur. Nein, m it 
kannst du nicht, du bist zu schmutzig. Jtz deinen 
Kuchen."

E ilige Schritte näherten sich, und Frau 
Doktor Werner erschien.

„W ie freue ich mich, Sie endlich kennen zu 
lernen, Frau Professor! Sie können sich den­
ken, wie neugierig w ir alle auf Sie sind, und 
wie ärgerlich w ir waren, datz Sie sich so lange 
in Ih re r Klause versteckten. A lw in  und ich 
haben oft gesagt: Gewitz ist der Herr Professor 
schuld. Der w ill seine junge Frau den Leuten 
nicht zeigen." '

Unangenehm berührt, schwieg Leonore. 
während Dietrich trocken bemerkte:

„Na ja, Sie misten ja. Frau Doktor, die 
Männer sind meist an allem schuld. Das ist 
von vornherein zugestanden."

„Meinen Sie? Ich finde es auch. Aber 
Erich würde es natürlich nie zugeben. A lw in  
dagegen sagte gestern nach, die Männer könnten 
immer noch von den Frauen lernen."

Leonore satz ganz verw irrt. Dies b ild­
hübsche, kindische junge Ding war die Frau des 
Mannes, den sie für sünsundvierzig Jahre alt 
hielt? Sie mutzte mindestens zwanzig Jahre 
jünger sein. Und was für eine Rolle spielte 
dieser wiederholt genannte A lw in?

Die Frau Doktor gewahrte jetzt erst das 
Kind. Es stand stumm da, m it offenem Munde, 
die Puppe im Arms.

„Was machst du denn hier, Adelheid? 
Wieder rm Wohnzimmer? W ie oft habe ich

es verboten!" herrschte sie sie an in einem 
Tone, der weder Respekt, noch Mütterlichkeit, 
noch Selbstbeherrschung andeutel«. Es sprach 
nur hilfloser Verdruß daraus. „ Ih r  Kinder 
tut doch nie, was ihr sollt. Natürlich kommt 
A rtu r nun auch her" — ratlos sah sie nach der 
Tür, durch die eben der Junge mit den Resten 
des Kuchens im Munde hereinstolperte, um so­
fort über das Steckenpferd auf dem Teppich zu 
stürzen.

Erneutes Geschrei. Erhards sprangen beide 
hin, um den kleinen dreijährigen Kerl aufzu­
haben, der sich keine Spur weh getan hatte, 
obgleich sein Geschrei es vermuten lieh.

„D r sollst Loch bei Thekla bleiben," schallt 
die Mutter.

„Thekla sagt, sie muh kochen, Vater w ill 
rechtzeitig essen," schrie der Zunge trotzig.

„Vater kann warten," entschied die junge 
Frau kaltblütig. „Nun geht hinaus und sagt 
Thekla. sie möcht« euch Birnen geben und jedem 
zwei Bonbons."

Das letzte W ort schien A rtu r zu elektrifle, 
ren. E r flog hinaus, und seine Schwester folgte 
langsamer m it einem Blick über - ie  Schulter 
auf den Besuch. j

Frau Doktor atmete auf.
„M an hat sein« liebe Not m it den K in ­

dern," begann sie in ihrer lebhaften A rt. „S ie 
kennen das noch nicht - -  oder doch, Sie haben 
ja drei Kleine übernommen. Wie werden Sie 
denn m it denen fertig? Und haben sogar 
gleich die Berta entlasten, die schon so lange 
da war?"

Die Bertageschichte gewann allmählich eine 
humoristische Seite für Leonore. Sie zweifelte 
nicht mehr, datz Berta ihr bei allen folgenden 
Besuchen aufgetischt werden würde.

lLorrsetzung folgt.)



gegeven. So^ntaz gelangt zum letzten-
Mür« „Autoliebch.n" und abends als Ürausfubcung 
das dreiattige Lustspiel „Abgerüstet" von Direitor 
Hugo Haßderl zur Aufführung, das der Verfasser 
m Szene setzt. Freitag. 24. Januar, wird aus Ver- 
aniagung des Or.sausschujzes für Jugendpflege

^  * ^ 4 e r  Aufführung

T h o r  n er  S t r a f k a m m e r )  hatte 
sich gestern nur mit Übertretungen und P riv a t­
wagen zu beschäftigen. Den Vorsitz führte Land- 
gertchts'dlrettor Geheimer Justizrat Eratznann; 
A.? „^^lsttzer fungierten Landrichter Herz. e und 
Assessor Oergel. Die Anklage vertrat Assessor 
Kempke. Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  F a h r -  
r a d o r d n u n g  hatte sich der Bau.qewerksmslster 
oA. aus Thorn-Moäer zu verantworten. Sein 
Automobil hatte an der Ecke Park- und Waldstraße 
^rnen Zusammenstoß mit dem Klempner H.. der 
auf einem Rade aus der Parkstraße gefahren kam. 
Letz erer wurde vom Rade geworfen und behauptet, 
j E )  Heute ein Sausen im Kopfe zu verspüren. Der 
Unfall soll dadurch herbeigeführt worden sein, daß 
aLr Angeklagte nicht rechtzeitig das Hupensignal 
gab Das Schöffengericht hatte'ihn zu einer Geld­
strafe verurteilt,- er behauptete, alle Vorsichts­
maßregeln beobachtet zu haben. Die Beweis- 
aufnahme fiel günstig für ihn aus, sodaß Freisprach 
erfolgte.
. ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst 
den Vorsitz führte, hatten sich der Hiesige Arbeiter 
Valentin Kubacki und seine Ehefrau Julie wegen 
K u p p e l e i  zu verantworten. Die Eheleute 
haben in der Baderstraße eine Kellerwohnung, die 
nur aus einem Wohnraum und einer Küche besteht. 
Trotzdem nahmen sie zwei Sittendirnen auf und 
duldeten, dag sie in.der Küche Besuche empfingen. 
^ A n g e k la g te n  be,trltten jede Schuld, werden 
8^  Ehemann soll sogar selbst
Kundschaft zugeführt haben. Da die Angeklagten

Norrmann aus Thorn. Sie war einige Z^it in der 
Waschanstalt Palm  beschäftigt und benutzte diese

M M W U Z
D . e b ,  a h l s  der K u rsor Johann Zack.7cki. jetzt

war seinen Antm g ^esre il

Händler M ax Eoetz m^Mock"/ fi!?LO^Mark'die^ochc 
Bald verlangte er eine Lohnerhöhung. 

^  'k>m abgeschlagen wurde. Als er den Dienst 
w i- von Stallmaterial.

^ ' 8 "  usw., im Wert« von 
biier!. ^  ^  ant. E r behauptete, sein Dienstherr 

""langte Zulage versprochen, aber 
? a 5 ^ M h " .  weshalb er sich auf diese Weise schad- 
d-n ^ ^ e n  wollte. Diese Angaben wurden durch 
^"^LU Sen Eoetz widerlegt, worauf der Angeklagte 
SU ii Tagen Gefängnis verurteilt wurde.

M it  dem Motor ins innerste Afrika.
Bon Oberleutnant P a u l  Er s e t z .

n n  (̂ achorua verboten.)

Bon den Stankeyfüllen kongoaufwärts.
An Bord der „Hygiama" zwischen Stanleyville 
Und Kindu, den 6. November 1912.
Stanleyville, von Henry Stanley auf seiner 

zwetten Kongo-Expedition im Jahre 1883 unter­
halb der Stanleyfälle angelegt, wird durch den 
etwa 1 Kilometer breiten Kongo in zwei Lager 
geterlt: am rechten Ufer ziehen sich längs des ge­
mauerten Strandweges die von schöngepflegten 
Gärten umgebenen Regierungsgebäude und Fakto­
reien hin. überragt von der zweitürmigen Kathe­
drale, am linken Ufer überrascht den Ankömmling 
der Anblick der Langgestreckten Kopfstation der 
»»0Ü6MMS äs Lsr äu Ooaso Lupsrisui' aux 
Oranäs I^aes ^kr-isaius" mit seinen erhöht liegen­
den Geleisen, seinen Personen- und Güterzügen, den 
Wellblechgedeckten Magazinen und Werkstätten, dem 
Niedlichen Bahnhofsgebäude und den aus pracht­
vollen Anlagen grüßenden Villen und Wohnhäusern 
der Beamten und Arbeiter. Nachdem ich über meine 

Staatsmagazin lagernden zwanzig Kisten Petro- 
leum und elf bei der ßoeiörä 
seit mehr als Jahresfrist meiner harrenden Expedi- 
^orrskisten verfügt, sowie zirka 100 Briefe aus dem 
?Nhre 1911 in Empfang genommen, steuere ich nach 
uer Eisenbahn hinüber, wo ich, von dem Ingenieur 
dv eKßL Monsieur Adam und seiner Gattin, meiner 
liebenswürdigen Reisegefährten aus der „Bruxelles- 
ville", herzlich bewillkommnet, eine ganze V illa  als 
Q uartier erhalte. Monsieur Adam heißt nicht mit 
Anrecht „der König von Stanleyville". Der 
Schöpfer der drei Eisenbahnlinien des Kongo, steh: 
E* jetzt den beiden staatlichen Eisenbahnen am 
oberen Kongo vor. Bei Weißen und Schwarzen 
gleich beliebt, führt er in seinem Reich ein strenges 
^gim ent. Die straffe Disziplin und die von den 
schwarzen jedem Europäer gezollte selbstverständ, 
uche Achtung in Gruß und Benehmen stechen ver­
puffend ab von der Aufdringlichkeit und heraus- 
»ordernden Frechheit der Neger im übrigen von 
rnir bereisten belgischen und französisä-en Kongo 
Und liefern den Beweis, daß eine ganze Persönlich­
s t  wie August Adam selbst bei dem durch Unglück- 
Suche „Toleranzgesetze" verfahrenen System der 
^ngeLorenxnbehandlung im belgischen Kongo sich 
EP brauchbares, wohlerzogenes Arbeiterpersona! 
puffen kann. Wer da behauptet, der Neger sei 
luul und fliehe die Arbeit, hat nur inbezug auf die- 
lbnigen Neger recht, welche von altersher es nicht 
Puders kennen, als den Patriarch zu spielen und den 
Leibern die Arbeit zu überlassen. Und inbezug 
Ûs jene Neger, welche infolge falscher Behandlung 

uurch Europäer und törichte Gesetze, am grünen 
geschrieben, oder durch unverstandenen 

iristenglauben systematisch verdorben sind. August 
Adam blickt auf eine 31jährige Kolonialtätigkeit 
Zurück und hat bei den Eisenbahnbauten wie selten 
kln Beamter Gelegenheit gehabt, den Neger in

harter Arbeit zu beobachten. Der Schwarze weiß 
Arbeit und Lohn zu schätzen, wie der Weiße,' doch 
muß mit den alten Gewohnheiten der Wilden wie 
mit der modernen Verderbtheit des zivilisierten 
Negers aufgeräumt werden. Die Gewohnheit, sagt 
man. ist die stärkste Leidenschaft. W ie sich der 
Neger an Las Nichtstun gewöhnt hat, so gewöhnt 
er sich auch an die Arbeit —  nur bedarf er eines 
energischen Druckes auf die jetzige Generation, eines 
Gesetzes, das jeden Eingeborenen zwingt, beispiels­
weise seine Arbeitskraft gegen Besoldung vier bis 
sechs Monate im Jahre im Dienste des Europäers 
zum Wohle des Landes herzugeben, in dem er lebt. 
Ein Kulturgesetz im wahrsten Sinne des Wortes' 
W as die Wilden zunächst unter dem Druck des 
Gesetzes als Zwangsarbeit empfinden werdrn. 
Kinder und Kindeskinder werden es als etwas Her­
gebrachtes, Gewohntes hinnehmen. Die Kopfsteuer 
hat sich allein als unzulängliches M itte l erwiesen, 
den Schwarzen zur Arbeit zu bewegen. Es heißt 
mit der D.rnburgschen Neulingsansicht, an der zu- 
Hause noch viele kleben (in den Kolonien hat Dern- 
burg niemals Anhänger gehabt) energisch brechen, 
daß nämlich die Kolonien in erster Linie für die 
Neger und in Zweiter Linie für die Weißen da stren. 
Einen schwereren Stand wie Lei den Wilden würde 
das Arbeitsgesetz Lei der zweiten Kategorie von 
Negern haben. Für die aufgeblasenen Neger­
gecken, für das herumlungernde Diebes- und 
Gaunergefindel. für die kreuz- und rosenkrurz- 
geschmiickten Heuchler bleibt als einziges wirksames 
Zuchtmittel zur Unterstützung des Arbeitszwanges 
die Prügelstrafe, aber nicht nach Herrn Dernburgs 
Geschmack: 15 sorgfältig protokollierte Schläge 
darauf folgende ärztlicher Untersuchung des edel­
sten Körperteils, sondern 25 gutgezielte Hiebe, „daß 
die Fetzen fliegen". Ich höre die Entrüstung der 
Missionare. Unwillkürlich muß ich an eine Beobacht 
tung denken. A ls ich einem Missionar auf ?iner 
Kongostation meinen M otor zeigte, stieg neben dem 
Boot ein Schwarzer ins Wasser, um zu baden. Nach 
d.m Missionar Herschielend, schlug er das Kreuz, 
ehe er die heilige Handlung der Reinigung seines 
sterblichen -Teiles vornahm. Ich sah später den­
selben Ncger ohne Missionar und ohne Kreuzschlagen 
ins Wasser hüpfen. - -

Am 25. Oktober, am Tage nach der Ankunft in 
Stanleyville, wird die „Hygiama" mittels Kran 
auf zwei aneinander gekoppelte Trollys gehoben, 
um nach dem 125 Kilymeter entfernten Ponthias- 
vills transportiert zu werden. Der 1,01 Meter 
breite Schienenstrang verbindet die zweite und 
dritte schiffbare Zone des Flußlaufes. Hart ober­
halb Stanleyville bilden die aus sieben Katarakten 
bestehenden Stanleyfälle ein absolutes Hindernis 
für die Schiffahrt. I n  dem durch ein Verdeck ge­
schützten Stahlboot Adams wird ein Sonntags­
ausflug nach den Fällen unternommen, an dem 
außer Monsieur und Madame Adam noch die 
beiden deutschen Kaufleute von Stanleyville. Herr 
W alther von Vett und Herr Drewitz, teilnehmen. 
An dem Eingebörenendorf Stanleyville verlassen 
w ir das Fahrzeug und spazieren durch die Reihen 
der Hütten arabischen S tils . Hier beim Fischervolk 
der Wagenia beginnt die Aera arabischen E i.'- 
flusses, dessen Bekämpfung den Belgiern so viele 
blutige und teure Expeditionen gekostet hat. Von 
allen Seiten schallt uns der „Jambo"-Grutz des 
Kisuaheli entgegen. Näher und näher erklingt des 
Rauschen der Fälle. W ir klettern über eine hoch­
gelegene, zerrissene Felsplatte, und das prächtige 
Naturwunder mit seinen Steinterrassrn, schäumen­
den Wassermassen und Schnellen liegt vor uns. 
über die ganze Breite ziehen sich haushohe Fisch­
stauen, Gerüsten vergleichbar, in welche die aus 
Binsen gefertigten Reußen eingelassen sind. Die 
tägliche Beute des Fischfanges ist enorm. Der E in ­
druck der Stanleyfälle ist imposant durch die ge­
waltigen WassermenHen und ihre laute Kraft, doch 
gleicht das Ganze mehr einem Riesensteinwehr und 
vermag einen Vergleich mit den einzigjchdnen Vik- 
toriafällön des Zambesi nicht standzuhalten. Nach­
dem ich das Gruppenbild der Sonntagsaussiügler 
auf den wild durcheinander gewürfelten Srein- 
guadern mit der weißen M auer der Stanleyfälle 
als Hintergrund auf den F ilm  gebracht, steigen w ir 
in den Strahlen der wundervoll zur Rüste gehenden 
Sonne zum Kongo hinab, um die Heimfahrt anzu­
treten.

Oberhalb der Stanleyfälle trägt der Strom den 
Namen Lualaba, welcher als Bindeglied gilt 
zwischen dem Kongo und dem bisher als Quellfluß 
des Kongo angebrochenen Kuleshj in Haut- 
Katanga. Ich bin an einem wichtigen Punkte 
meiner Forschungsfahrt angelangt, wo die Beweis­
führung einsetzt für den Ursprung des Kongo, wel­
cher mit seiner Länge von seiner bisher angenom, 
menen Quelle des Kuleshi bis zur Mündung an 
zweiter Stelle unter den afrikanischen Flüssen stand, 
und dem mein Nachweis, daß der südlich des Tan- 
ganyka entspringende Chambesi der Quellsluß des 
Kongo ist, den ersten Rang einräumen wird. Wohl 
haben sich schon Stimmen erhoben, welche die Quelle 
des Kongo in das südliche Randgebirge des Tanga- 
nyka verlegen nach dem geographischen Grundsatz, 
daß die in ununterbrochener Wasserlinie am weite» 
sten von der Mündung eines Stromes entfern: lie­
gende Quelle als sein Ursprung anzusehen ist, unge­
achtet, daß auf dieser Linie Zuflüsse mit ungleich 
bedeutenderen Wassermengen, von ungleich bedeu­
tenderer Breite münden (Elbe und M oldau). Doch 
diese Stimmen, die dem Chambesi als dem Kongo- 
quellsluß das W ort reden, wurden überschrien durch 
die Belgier, die den Kongo als ihren Fluß von der 
Quelle Zur Mündung für sich beanspruchen. Und 
fürwahr —  der Gegenbeweis ist noch nicht gebracht,

noch nie ist ein Europäer dem Wasserwege gefolgt, der sich hier durch die Fellen zwängt, 
welcher aus dem fernen Nord-Rhodesia durch den ^  ' - o s
Bauquere und Heru-See, durch Busch. W ald, Sumpf 
und Steppe, durch Einöden und reiche Siedelungen. 
über Gebirge und Flachland» über Sand und Felsen, 
durch Urwildnis und Zivilisation hinführt zum 
atlantischen Ozean. Das Problem der Kongoquelle 
habe ich auf mein Banner gesetzt. Die Belgier nennen 
den Strom Oberhalb der Stanleyfälle Lualaba. 
unterhalb nimmt er den Namen Kongo an. Ich 
werde durch meine Expedition den Beweis der Un­
richtigkeit dieser von den Eingeborenen über­
nommenen Benennung bringen. Die Stanleyfälle 
stellen eine jener vielen Stufen dar im Flußbett 
des Kongo und begrenzen die zweite schiffbare Zone 

von der Mündung an gerechnet bis hinunter zum 
stanleypool (1610 Kilometer), von wo der Strom  
auf einer Entfernung von 350 Kilometer die aus 
32 Absätzen bestehenden Lwingstonefälle bildet mrt 
einem Gesamtgefälle von 220 Meter. Bei Maradi 
beginnt dann die erste Schiffbarkeitszone big zur 
Mündung —  150 Kilometer —  für die großen 
Ozeandampfer fahrbar. - -

Zug pfeift. 9.30 Uhr vormittags. 28. Okt)- 
üer. Ich sitze mit dem Betriebsleiter, den Adam 
zur Fürsorge für das bereits 6 Uhr morgens per 
Güterzug abgegangene Motorboot mitfahren ließ. 
hinter den Scheiben des Aussichrswagens, des letzten 
im Zuge. Die Schienen gleiten unter uns weg. 
Rechts und links dichter Urwald mit herrlicher 
Vegetation. Bei dem staatlichen Sägewerk machen 
wir längeren Halt. M it  Lokomotive nimmt Holz 
und Wasser. 12.15 Uhr mittags passieren wrr den 
Äquator — zum fünftenmale auf unserer Fahrt. 
W ir frühstücken. Kilometer 120. Notpfifs. Not­
bremsen. Ich sehe einen Neger am Bahndamm die 
Hände verzweiflungsvoll über den Kopf zusammen­
geschlagen - -  Krach! W ir sind von unseren Sitzen 
geschleudert — alles poltert wüst durcheinander. 
W ir sind in einer Kurve auf den Eülerzug auf­
gefahren. Ich reiße die Tür auf. Zwei Schienen 
sind von dem als Unterlage für das Boot dienenden 
Stapel abgeglitten und haben sich eine Strecke weit 
in den Bahndamm eingewühlt. Die „Hygiama" 
hat von den Enden der hochstehenden Schienen zwei 
Löcher in der Wandung abbekommen, die sofort nach 
Ankunft in Ponthierville vom Tischler sauber ge­
schlossen werden. Die „Hygiama" erhält ferner 
Firnißanstrich und schaut gar propper aus, als sie 
vom Zug zu Wasser gebracht wird. Am Morgen 
des 1. November sind alle Europäer von Ponrhier- 
ville am S tart der „Hygiama". Da taucht weit 
oberhalb ein Dampfer auf. M an  erwartet beure 
den Gouverneur M a lfa it von Katqnga. Alles stürzt 
davon, um bald in voller Kriegsbemalung zurück­
zukehren. Im  Laufschritt kommt die Ablösung des 
Wachtpostens am Bahnhof in Paradeuniform daher. 
Ich beschließe ebenfalls, den Gouverneur zu be­
grüßen, den ich bisher nur brieflich kennen gelernt. 
Näher und näher dampft der Därnpfling. Einer 
der Herren hat sich mit einem Fernglas bewassnöt. 
um den Ruhm zu haben, Seine Exzellenz zuerst ge­
sehen zu haben. E r nimmt lachend das Glas von 
den Augen - -  ein kleiner Transporldampser — — 
Ich starrte. Das B ild  der Flußlandschaft gewinnt 
mit jedem Kilometer. Malerisch schön ziehen sich 
am hügeligen Uferrand die Dörfer der Wagenia 
hin, die in dichten Gruppen staunend das Boot vor­
überziehen lassen. Die frischgrünen Bananenhaine 
treten bis dicht an den Fluß heran, von der Höhe 
herabkletternd. Ziegen und Schafe weiden am 
Wiescnhang. Die Schwarzen tragen Kanzu und 
Turban — die arabische Gewandung. Die Namen 
der Dörfer erinnern an die einstmaligen Macht­
haber des Landes - -  Venen Taba^Unakanda 
Bakama, wo ich den ersten roten Fez erspähe. An 
dem meilenlangen Dorf Kirundu entlangstenernd. 
begegnen w ir dahertreibenden Rußklötz^n: ein
Dampfer muß in nächster Nähe halten, Er hat die 
Kesselfeuerung über Bord geworfen. W ir  biegen 
im Schein des Abendrots um einen Landvorsprung 
— da liegt vor der sauberen Residenz des arabischen 
Sultans ein großes Regierungsschiff. Mehrere 
Europäer grüßen von Deck herüber, unter ihnen 
Gouverneur M a lfa it  mit seinem Stabs, der mich 
zum Diner bitten läßt. „Haben Sie einen zuver­
lässigen Lotsen für die Schnellen von K ilind i?" —  
„Nein, nur eine Flußtarte." - -  „Das genügt rncht." 
Ich erhalte den letzten schwarzen Steuermann des 
Dampfers für die Fahrt nach Kindu. — Am 2. No­
vember repariere ich den halben Tag an der Löt­
lampe zum Anwärmen des Motors, die nicht blasen 
will. 3 Uhr nachmittags komme ich endlich los. 
Beni Musas Niesendorf wird in einstündiger Fahrt 
passiert. Kinder. Frauen und M änner begleiten 
uns springend. Die Araber in gelben unv weißen 
Kanzus stehen in ruhiger Würde am Uferrand, 
Der Araber hat mit seinem Krämersinn den 
Schwarzen angesteckt: Kanus, angehäuft mit Bana- 
nenstauden, gleiten stromauf und -ab. Am Spät, 
nachmittag w irft uns ein Tornado gegen die Über­
wand. W ir machen fest, von Regenströmen über­
gössen. Der Tornado streicht quer über oen Fluß  
hinweg, genau eine Viertelstunde anhaltend. W ir  
fahren weiter in die Nacht hinein bis zum ersten 
Licht, das im schwarzen Dunkel der Uferwand auf­
blitzt: das Wagenidorf Busali.

Der 3. November bringt der „Hygiama" die 
härteste Leistungsprobe der ganzen bisherigen 
Fahrt. A ls w ir 0 Uhr morgens losfahren, fragt 
der Lotse, ob er es wagen dürfe, mit dem Boot die 
kürzere, aber an Strom stärkere Route zu nehmen. 
Als w ir uns den Kilindischnellen nähern, bittet er 
um mehr Kraft. Ich gebe. Jetzt beginnt der 
Kampf. Rings um das Boot tanzen kreisend 
schmutzige Schaumbatzen, der Schweiß des Kongo,

^  - - - - - - ^ A u f  Las rot<
^ahrtzeichen los, am Eingang der Enge. Die Eisen- 
pyramide erscheint wie auf einer Insel steoend, 
soviel Grastang und Strauchwerk hat sie gefaßt. 
Die Strömung brandet dagegen. Beängstigend 
langsam drückt der auf höchste Tourenzahl ge­
schraubte M otor das Boot vorüber. Die Wasser- 
w irbel werfen den Bootskörper wie ein Spielzeug 
hin und her. Auf einem Baumstamm rn einer 
Gegenströmung m it uns treibend, sitzen zwitschernd 
zwei kleine Vogel. Am rechten Ufer ragt ein Mast 
m it einem Signalkorb, der hochgezogen die Durch­
fahrt eines entgegenkommenden Dampfers meldet. 
Da packt uns die Schnelle und drängt uns g-igen 
das Ufer. M i t  beiden Fäusten drücke ich die Kurbel 
des Akzelerators noch um eine Rast weiter. Der 
K ie l senkt sich, w ir schießen vorwärts im Kreislauf 
des Wassers. Endlich erreichen w ir die sich erwei­
ternde Ausfahrt. Fünfunddreißig M inuten für 
zwei Kilometer! Nach elsstündiger Fahrt winkt 
von steil in den Fluß fallender grüner Bergwand 
Lowa, gegenüber der Mündung des gleichnamigen 
Nebenflusses. über Fächerpalmen streben dis 
Masten der Telefunkenstation in  den weißblanen 
Himmel.

Am 4. November wird das Wachstum der Ufer 
auffallend lichter, w ir verlassen den Gürtel des 
äquatorialen Urwalds. Am Nachmittag Lumpst 
sich ein Dampfer langsam an uns vorüber, den w ir 
beim nächsten Holzposten wieder hinter uns lassen«. 
Der Himmel färbt sich dunkelgrau, gelb und rot. 
Ein hochziehender Tornado, dem w ir Jedoch ruhig 
entgegensehen. W ir steuern in der schmalen Wasser­
straße zwischen einer langgestreckten Insel und der 
hohen Uferwand. Kaum haben die Boys die 
Seitengardinen des Verdecks niedergelassen, als ein 
kanonenschlagartiger Donner loskracht. Dann 
prasselt der Regen. Über Fluß und Grün senkt sich 
wie ein dunkles Netz der Wolkenbruch. Grausame 
Herren regieren nicht lange. A ls w ir dre breite 
Mündung des Ulindi oberhalb der schützenden Jnse! 
schneiden, saugen die Sonnenstrahlen bereits das 
Wasser von M otor und Planken. W ir  liegen die 
Nacht an der Mündung des Kasuku. M it  dem ersten 
Schein des Tages wird gestartet. Lichter Laub-? 
wald wechselt mit Palmenbestanrd. Zahlreiche kleine 
Siedelungen folgen rasch aufeinander. Bon der 
idyllisch gelegenen Faktorei Waika winkt eine 
schlanke weiße Frau mit dem Taschentuch herüber, 
ein seltener Gruß in diesen Breiten, dankbar von 
mir erwidert. Senkrecht aus dem Wasser hoch­
steigende. grün überwucherte Felswände erhöhen 
den Reiz der Landschaft. Der Regierungsstarion 
Lokandu sind mehrere kleine Inseln vorgelagert, 
von denen eine als Dampferanlageplatz hergerichtet, 
da die Dampfer wegen der längs der ganzen O rt­
schaft hingestreckten Sandbank nicht am Ufer an­
legen können. A ls w ir mit Flaggengrutz vorüber« 
fahren, Hai gerade ein Dampfer festgemacht. Der 
Fluß ist von Kanus belebt, die alle nach der kleinen 
Insel hasten, auf der sich Europäer, Soldaten und 
Volk zusammendrängen. I n  zwölfstündiger Fahrt 
nach Süden legen w ir trotz des stellenweise starken 
Stromes bis zum Elilanebenslutz 98 Kilometer 
Flußstrecke hinter uns und erreichen am Morgen 
des 6. November Kindu, die Ausgangsstation der 
Eisenbahn, welche die Fälle von Ngwele und die 
Wortes 6'entor, die „Höllenpforte". umgeht und die 
dritte hinter uns liegende schiffbare Zone m it dem 
oberen Kongo, nicht Lualaba, verbindet.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Abzüge bei der Einkommensteuer, über d ir 

rage. welche Abzüge bei der Einkommensteuer« 
-6emnbagung statthast sind. gibt der Berliner 
Stadtsekretär I .  K s e i n a u  in einer kurzen Pro« 
schüre Ausschluß, die jedem Steuerzahler mir
willkommenes Nachschlagest zur Vermeidung von 
Unrichtigkeiten und Steueireklamationen bedeuten 
wird. Das Hest ist zum Preise von 40 V?- aus der 
Buchhandlung W a l t e r  L am b e k k -H re r zu d v  
ziehen.

B e r l l n , lS. Januar (Butlerdericht von Müller L  Braun, 
Berlin N. 34. Brunneniirabe 14.) Die Eingänge inländischer 
Butter sind stärker w.e die N.chsroge. sodatz es lelbjl mit 
kleineren Preiskonzejsionen nicht getmgt. sämtlich« Ware zu 
plazieren. D gegen herrscht etn, rege Nachfrage nach 2. und 
3. Qual. wrrin die Lager tügUch geräumt werden.

Sollte der jetzt herrschende Fron länge.« Zeit anhalten, 
dürfte dies unbedingt rme Ve» winde ung der Produktion, 
demgemäß ein« Regulierung von Angebot und Rachsroge Zur* 
folge haken.

Allerfemste Mottereidutter . . . . . . .  134 Mk.
1. Q u a l i t ä t .............................................. 128 -132  Mk.

N . Q u a l i t ä t .............................................. 124 -126  Mk.
M -  Qualität . ...............................  ,  N S -1 2 0  Mk.

17. Januar: Sonnenaufgang S Uhr,
Sonnenuntergang 4.1V Uhr.
Mon aufgang N.1S llhr,
Monhuntergang SL4 Uhr.

!<o8m oc!ynr-/Lkncre;ne l'ude 6̂ ) pt. rlsdsrrN ru dsdev, 
Kaldörssr-wLtLUEu für LLLerikuttur. O staaed-a ko iderL .
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Bekanntmachung.

Die im Stadtkreise Thorn wohn- 
hasten, in den Jahren 1893, 1892 und 
1891 sowie die früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, 
als sie keine endgiltige Entscheidung 
über ihre M ilitärverhältnisse erhalten 
haben und noch Losnngsscheine als 
Ausweis besitzen, werden hierdurch 
aufgesordert,die gesetzlich vorgeschriebene 
Anmeldung zur Stammrolle in 
der Zeit vom 15. Januar bis 
zrmr 1. Februar 191L in dem 
M ilitärb n reau — Rathaus, 1 T r ., 
Zimmer 19 — -u bewirken.

Die im Jahre 1893 Geborenen 
haben, fa lls ihre Geburt nicht im 
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, Geburts­
scheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losnngsscheine vorzulegen. Geburts­
scheine werden zu diesem Zwecke von 
den königlichen Standesämtern unent­
geltlich erteilt.

Losnngsscheine werden, wenn sie 
verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 Psg. bei denjenigen 
Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

Taufbescheiniguugen von P fa rr­
ämtern sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken werden nicht an­
genommen.

Die zum einjährig-freiw illigen Dienst 
Berechtigten, welche sich bereits im 
Besitz deS Verchtigungsscheiues oder 
des Besühignttgszengttisses zum See­
steuermann befinden, haben in  der 
oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage 
des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu be­
antragen.

Die Zurückstellung erfolgt sodann 
bis zum 1. Oktober 1916.

Die so Zurückgestellten sind von der 
Verpflichtung der An- und Abmeldung 
zur Stammrolle befreit.

Diejenigen, welche sich noch nicht 
im Besitz des Berechtigungsscheines 
befinden, die wissenschaftliche Besähi- 
gung jedoch vor dem 1. A p r il 1913 
voraussichtlich erlangen werden, haben 
sich spätestens bis zum 1. Februar 
1913 bei der köuigl. Prüfungskom­
mission für E in jahrig-F reiw illige in 
Marienwerder schriftlich zn melden.

Diese letztbezeichneten M ilitä rp flich ­
tigen sind ferner verpflichtet, in  der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar 1913 ihre An- 
Meldung zur Stammrolle unter V o r­
legung eines standesamtlichen GeburtS- 
scheines zu bewirken.

W er die Anmeldung zur 
Stammrolle nicht binnen der 
vorgeschriebenen Frist bewirkt 
oder bei Umzügen — auch inner­
halb des Stadtkreises — die An­
zeige davon nntertästt, ferner 
wer die Nächst,chrrng der Znrüek- 
stettung vcrsänmt, hat Geldstrafe 
bis zn 30 Mk. oder Hakt bis zu 
3 Tagen zn gewärtigen.

Thorn den 2. Januar 19l3.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatzkommission des Ans- 
hebmigsbezirks Thorn-Stadt.

U n t s r r i r M
in Deutsch, Sprache, Grammatik 

und Schönschrift
wird erteilt. Pro Monat 25 M *., pro 
Stunde 80 Pf. G-fl. Ang. n. L .  <H. 
2 2  an die Geschästsst. der „Presse" erb.

Logis und Kost.
Daselbst gut möbliertes Zimmer zu 

vermieten Arttckenstr 26. 1.

A lah re im  Kaufmann ß n M h fe
Neueinrichtung, Führung und Ab­
schluß von Geschäftsbüchern, Aus­
schreiben von Fakturen, Kosten­

anschlägen und andere schrift­
lichen Arbeiten

während der Abendstunden. Gest. Ange­
bote unter I - .  itz  an die. Geschäfts- 
pelle der „Presse" erbeten.

Streuetden Kögeln Futter!

Prachtvolle Zöpfe,
staunend billige Preise. »ur Culm erjlr. 24. 
________ Nähe des Theaters.______

8 M  M a r k
auf städtisches Hausgrundstück. 2. Stelle, 
hinter 18000 Mark. Wert 45000 Mark, 
von gleich oder später gesucht.

Gefällige Angebote unter 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten 

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
kul Natenrückz., seit 1891 

besteh. Firma 8edn!r, B erlin  
8 * V .  30. Kieuzbergstr. 21.

M G » M K
zur 2. Steile aus ein neues Grundstück 
in allerbester Geschäftslage Thorns gesucht.

Angebote unter I , .  AL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

10 ->5000 Mark
werden hinter Bonkengeld per bald oder 
später auf ein Geschüftsgrundstück gesucht.

Gefl. Angebote erbitte unter <S. 
I N I  an die Geschäftsstelle der..Presse".

Junger Bäckergeselle,
der mit der Osenarbeit vertraut ist. sucht 
Arbeit. Augeb. unter HV. 7 4 9 3 4  an 
die Geschäftsstelle der..Presse".________

K t t l l k i l i m c l i o t e

Lücht. Tifchlergeselle
für dauernde Beschäftigung wird gef. chl 
von sofort. Zu ersragen

Schuhmacherslr. 19

Lllilchlkchlltit tiiii! Lklirliiiitr
stellt ein. 6 . M arynnrSt, Schloffermeistr.. 

Mauerstraße 38.

! Arblilsiiiilflht smv. W illige
«teilt sofort ein

A . A«'1,i  Tischlermeister.
ju n g e s ,  gebildetes Fräu le in  tür ein 

seines Ladengeschäft gestlcht. Schrift!. 
Angebote unter 18  4i an die Geschäfts­
stelle der „Presse"

für Damenschneiderei können sofort 
eintreten.
k. ttoHnro^sItk, Grabensir. 2, 2.

Alleinmädchen. S u c h e  Köchinurn, 
Stuben- ANeinmädchen und Knechte für 
Thorn, Mecklenburg und Güter. Lwma 
TotrLe, verehrt. rMsekwrm «, gewerbs­
mäßige Stettenvermiltternl. Thorn, Bäcker- 
stratzs 29.

Schulfreies Mädchen
verkannt Bäckerei Culmer Ckaullee 93.

M m s .  ltiiß linS . M l i A i l .
das etwas kochen und nähen tar n. für 
kt. Haushalt (2 Pers.) sof. gesucht. Gest. 
Angebote m. Lohnanspruch unt. V .  3 9 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Prachtvollen

Cllberlachs.
das Pfund 1.2» M k .

schnttwcitzc, giälcnlose

Fischkotelettes
SUWlA. M

» r a g a , M i s c h e  
N a b ! i a u . W W ,

I a m w i l d .
Zerlegt,starke Hase»»,

gesireist. das Slück 3.60 Mk..

M iv ild , H sie l-«.
Tihiitthsiljucr,

empfehlen

Fernsprecher 51.

MhniiüBßtllillit

Wilhelmstadt.
Zum 1. April sucht linoerlose Fa«nilieerlöse Familie 

eine 2- oder 3 - Zimmerwohnung. Gest. 
Angebote unter 8 .  MI. an die Geschäfts- 
stelte der „Presse" erbeten.

G )! , freund!., möbl. Zimmer mit gliter 
-  Pens. zu verm. G ersteustr.' n , 1.

M e s  « M . W m . ^ L
zu vernw'ten._____ Tuchmacherjtr. 2.

Möbl. Wohn- n. Schlaf;!!».,
Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunsch Pension. 
________ L ,,,« '« '!»« !. Sirobirudslraste.

ir ., möbl Vvrderz. (2n M k .)  u. ki. 
Zim. (13M?.Vz v. Gerechtestr.33.pt.

Pl'öbl. LÜÜÜII. v?rm. Seglerstr.28.3.

2 bis 3 Ziknmer, hell, gr. Küche. sof. 
zu vermieten Gerechteste 33. vt.

Kilt M l .  VSlUti'MM
(Schreibtisch, Gas) zu vel mieten

rr Istüdt. M a rk t 34. 3.
4L1eg. möbi. Vvrdcrwost. mit a. ohne 
V  Biirscheng. v. s. z. v. Gerbe, str. 18. pt..1.

2 möbl. Pvrdcrziintticr
z» verm. Schlihniacherpr. 20. 2. I

b
leg. möbl. M ohn- «.Schlafzim m er 
sofort sehr billig zu verm etcn.

<1. Copperniknsstr 19.

Möbl. Pordcrzimmtr, l Tr.,
sep. Eingang mit Balkon. Gas. Schreib­
tisch. Bl-de-Nebenlamn ist als Bureau 
sofort billig zu vermieten. Aus Wunsch 
auch Kost. k rü g vr. Strobandstr. 8.

3-Zimmer-Wohmmgcn
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten G erberfir. 13 15.

N e in

L s rk n is rk s s  T s Z r k s t t
bskmlet sieli

LuSmsr Lksussss 3 3 ,
n e b e n  m e in e s '

Vom Natlmu8 in 5 LNvutön mit üor Ltrasssokadn 
2» errvielmn. 

issüki-s so vis frl»>er
sN s ElnscUISglgen rscknürcUsn  

E S Ä s r k L s r Z U r S S ,  V r L i v r i s m s n ,  » v t r -  

rremenscUeUssn eic.
ŝieplioniselitz ^nltiiisss veräeu «lurok Lotsn 

prompt orlvllizst.
Om tsrnoron ssütixon 2 usprned dittenci, ôielms 

mit rioelmolitunF

7 s « k n i s s ^ s s  v u r s s u ,
I n l i  : v .  S a r U t i s w i c r L ,

»

>

L öbliertes Zimmer,
Aussicht nach der Weichsel s o s o r t zu 
vermieten Baukstr. 2. 2.

SWerswohnung,
möbl., v. sof. zu vm Ecke Neust. M a rk t  
u. G erechteste. Meld an t.

Mocker. Bergstr.32,
zn vcrmitlkn:

Don l o g t e i c h  oder s p ä t e r  
1 Laden, sow'e 1 Vstohnuug 
(3 Stuben. Küche und Zubehör). 

H. Vom 1. Iauuar 191! t W oh­
nung (2 Stuben, Küche und 
Zubehör).

6 . Vom 1 M ärz 1913 t W oh­
nung (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann 

Culmer
Ckanssee stv. und der Unterzeichnete

II^r«n«»,'.Gerberstr. 12,p.

W  v v v v v v v v v - v v v v - v v v v A

n s c k  « Z S m a s k ü r
nvä oli n s ^otenlcsnntnisso erlornon 8is äs,8 
l i l n v i s r -  « « Iv r  V iv N n s p k e l  in Kür268ter 2 e it l  
8  ä m t I io I io  Urnen dolcannto I^isöor, LlLrselio
oto. sie., clio 8io sinxen oder pfoikon können, gpiolon 
8io 8o ! o r t  ant äom K lav ier oäer der Violine mit 
voller, lmrmonmolier Lexleitonx. tü i e l i t  2 » v e r -  
v s e l is s lo  mit 80ss. ^a8ton8el>risten, ^otell8treiiou 
etc. ete. N u r  einmalisse ^.nselig.t5nnss. K e in e  
weiteren ^nsssabev. ^ i ) 8 o ln t  Ic o n lc o rre n ^ lo e !

interessanten, Ln8iUlii lielwn l?ro8polrt ssratis 

und rraalro cliirok
U s u l c s ,  I S u s ! ! L V s r I s § ,  

L s r l i »  S . SS.

2 Will. D iM l 2.

Brombergerstr.24, PL.:
Wohnung. 3 Zimmer, Küche und Zube­
hör, sofort zu vermieten. Näheres 
__________ Brombergerslr 52. 1. !.

Eine Wchiiliili
von 3 Zimmern und Küche, vollständig 
renoviert, in der zweiten Etage, an ein­
zelne Herrschaften von sofort oder später 
zu vermieten.

,V. I * i '.y N n « rN . Seglerstr. 30.

2 kleine Wohnungen
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei « .  Bäckerstr. 47. pt.

Brestestr. 38. 2 Tr.:
Wohnung,

3 Zimmer nebst Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten.

6as*1 S o k iM n v .

2-Zimcrnwhriuug in. (5ulrcc
nebst Zubehör, Mansarde, zum 1. April 
zu vermieten. Waldstraße.

N . I r r t e t .  Mellienstr. 59. 3.

2-Zimmc»-Wohttttngcn»
kleine u größere. 1 Tr.. mit Güs v. 1.4. 
u. eine sos zu verm Cnlm . Chan see litt.

Schöne Kcllerrüume,
hell und trocken, als Werkjtätte oder Lager- 
räum, von sof. z. verm. Gr. Baustelle, 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver­
kaufen. L - . Mellienstr. 85.

W ohnungen:
Mellienstr. >00,

5 und 6 Zimmer, 2. und 4. Stock,
Kaierncnstr. 37,

3 Zimmer, >. Stock.
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas. eventt. Bnrschengelaß und 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

lleinM lMiMiii. G.m.b.H.,
____________ Mellleiittr. 129.

Wohnung,
6 Zimmer. Badeeinnchtung. Gas, elektr.
Licht. Ballon, reichlicher Zubehör. 2.E t.. 
Senlerslrake 22. per 1. Aprrl zu ver- 
mieten. ______^

der Neuzeit entsprechend, per sofort oder 
später sehr billig zu vermieten.

4odxuua kn U iie r, Graudenzerstr. 65.

Herrschaftliclie

8-AliilM-Wvliiilliiji
versetzungshakber sofort zu vermieten. 
Zu erfragen Brom liergerstr. 37. pt.

Mehrere Wohnungen,
2 Stuben. Küche mit Zubehör per l. 4. 
zu vermieten u. kleine Hofwohn. t Stube, 
Küche, von sofort B aderjlr. 5, Laden.

W o k n u n g ,
Talstraße ^5. 1. Etage, 4 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu v e r m ie t e n .__________

2-Zimmcr-Wohnnng
und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Copperriilrus'tr. 3 l. Zu erfr i. Laden.

Pkrsclznnnshalvcr

^-Ziiiiiiier-Wohmz.
Küche rc., sofort zu vermieten 
_____ __________ Iakotrsilrasre 13.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Ftmbeteuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

N .  Arombergerslr. 41.

l Wshiniillt lmil 2 -3  Ainintril
mit Gas und Badeeinrichtung zum 
1. 4. 13 an ruhiae Mieter zu verm. Zu  
erfragen bei N . k > r ,n k  . P a rk ltr . 2V.

4-3imm§r-Wohnung,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.

LL o r « o l i ,  Wawstraste 31 n .
Wohnung von 3 Zimmern

zu vermieten_________ Arakerstrake 5.

Ecke Neustädt.Martt u. 
GerechLestratze

vom 1. 4. zu vermieten: 1 Wohnung v. 
4 Zimmern. 1 gr. Speichergebäude. 1 sehr 
gr. Kelter. 1 gr. Werkitätte. K n ^ r r .

Z-Zimmer-Wohnnng,
Badestube und Zubehör auf Wunsch Stall, 
sofort oder später zu vermi ten

Mellierrstratze 118L.

Gr. eins. möbl. Zimmer, i. g. Hause 
billig z. verm. Hettigegeiststr. 18. 2.

H f o k n u n g
von 6 Zimmern nebst Zi'b hör, Burschen- 
getaß. eventt. Pferdestall zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Mellienstr. 138.

Wohnungen,
2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, BaUon, Gar, 
Bad sofort zu vermieten

Bergstraße 2 8 » .
M )ö b l .  Zrm m er nftt Kabinett vom 
-v T  15. t. 13 zu vermieten. NeustLSt- 
M a rk t  12. Zu ersragen im Laden.  ̂
g w e i gut möbl. Dotderzim. mit sep.Eing. 
A  u. Schreibtisch vorh.. für 1 -2H erre tt 
passend, p. sof. z.vm. Neust. Markt 18.2.
^ k u  mökl. ZLmmer io^ od. später zu

3-Zimmer-Woh»u«g,
neu renovielt. Mauernr.. v. sof z verm- 
Zu ertragen Gerecktestr. 18t2tt. 3 .^

PfttSkW
zu v e r m i e t e n .

Tnchmacherstratze 2»



Nr. IH. ehorn, Zreitag den 1?. Zanuar l9l3. 3». Zahrg.

tvritter vlatt.)
Die Schulde» der preutzlschen 
Provinzen, llreije und Städte.
Die Erhebungen über das letzte Nechnnngs 

jäh r haben ergeben, daß die langfristigen An 
leithen, Hypothokon- und Eirund,chutden sarv.c 
die Restkaufgelder am 31. M ärz 1911 bei den 
P roo inz ia l- (Bezirks- usw.) Verbändet, 
310 786 664 Mark, bei den Landkreisen 
569 706 378 M ark und bei den Städten 
4 257 350 592 M ark betrugen. Die gesamt, 
Verschuldung dieser Kommunailverbände zu­
sammen beträgt demnach rund 5138 M illion e i, 
Mark. A u f den einzelnen Einwohner ergeben 
sich, unter Zugrundelegung der Eimvohner- 
gaihl nach der Personenstan!dsaufna>hme zur 
Einkommensteuerveranlagung fü r  das Rech­
nungsjahr 1911 folgende Zahlen: Für die 
Schuvdeniöelastung der ProvUnzial- (Bezirks- 
usw.) Verbände, der Landkreise und der Stadt- 
gemöinden zusammen 129,18 Mark, bei der, 
Provinzialgemeindsn alle in nur 8,25 Mark, 
bei den Kreisen mehr als das Doppelte, näm­
lich 20,65 M ark und bei den Städten der an­
sehnliche Betrag von 225,08 M ark auf den Kops 
der'Bevölkerung. Sehr ungleich ist d-ie V er­
te ilung der Belastung bei den verschiedene-., 
Provinzen. Am höchsten belastet m it P rovin - 
zial-, Kre is- und Städtchchiulden ist die Rhein­
provinz, die rund 1152 M illion en  M ark im 
ganzen schuldet. Dann fo lg t die Provinz B ran ­
denburg (d. h. m it Ausnahme von B e rlin ) 
m it 672 M illion en  Mark. An d ritte r Stelle 
steht Hessen-Nassau m it 487 M illion en  M a ri, 
an vierter Westfalen m it 455 M illion en  Mark, 
an fünfter B e rlin  m it 431 M illion en  Mark. 
D ie Verschuldung B e rlin s  ist also nur um 24 
M illion en  geringer als die der ganzen Pro 
vinz Westfalen. Am geringsten verschuldet 
sind die Hohenzollernschen Lande, dann West- 
preußen m it 145 M illion en  M ark und Posen 
m it 159 M illion en  Mark. Im  V erhä ltn is  zur 
VevölkerungszaM war am stärksten verschuldet 
die Provinz Hessen-Nassau: denn dort kommen 
auf den Kopf der Bevölkerung 217,12 Mark. 
Dann erst fo lgt B e rlin  m it 112,21 M ark pro 
Kopf. I n  bedeutendem Abstände folgen dann 
die Provinz Brandenburg, Schleswig-Holstein 
und die Rheinprovinz.

Deutscher Reichstag.
91. Sitzung vom 1S. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: D r. D e l b r ü c k .
Die allgemeine Aussprache über den 

E tat des Rcjchsamts des Inne r«

A b g !* F r ^ v .  G a m p  (R p .): Zunächst gebe ich 
der einmütigen Entrüstung meiner Freunde über 
das Auftreten des Abg. W e t t e r  l s  Ausdruck 
(B e ifa ll) der die Leidenschaften Frankreichs m 
einer Weise erregt, wie es die schlimmsten f.ran- 
Mschen Chauvinisten nicht vermögen. Für einen 
Mann. der so a u ftr itt, sollte kein Platz mehr -m 
deutschen Reichstage sein. (Beifa ll.) Die Eniwick- 
lung der inneipolitischen Verhältnisse Elsaß Loth­
ringens mutz jeden Daterlandsfreund mrt ernster 
Sorge erfüllen! E in T e il meine: Freunde hat ,a 
für die elsatz-lotbring.sche Verfassung gestimmt. 
Ich weiß aber nicht, ob diese Vater große Freude 
über die Entwicklung ihres Kindes empfinden.

____

or sind w ir gegen b a s  Strerkpojtenjtehen. M r

S.L/L 87 » » . U Z
>er Hankeüsstanb wünscht fast geschlo.sen sta rk  e-

Schutz d e r  A r b e i t s w i l l i g e n .  M r
kn-ken dem Staatssekretär für das dem Handwerk 
ntgegengetvagene Wohlwollen.. Das Altschwellen 

K o n s u m v e r e i n e  gr.Lt rmmer mchr zu 
renken. 1902 hatten sie 480 000 MugUeder und 130 
Millionen Umsatz. 1910 dagegen schoa l l i l  /W 
Krtglieder und 334 M illionen Umsatz. Ebenso ermt 
ik die Wavenhausfrage zu verfolgen. Abg. L r. 
Müller nennt die preußische Wahlrechtsfrage eme 
^eut;che Frage. Er weiß wohlnicht, daß, a ls Herr 
'vn Oldenburg einmal das bayerische Wahlrecht 
^ fä llig  L-osprach, der bayerische Bundesbevollmag^ 
rgte sofort erregt dagegen Einspruch erhob, mü) 
!^s Bayern recht ist. mutz Preußen brllig  sean. 
^ehr w ahr!) Die Neichsbank mutz rhre Gold­
bestände wesentlich erhöhen. Die entsprechenoen Be­
mühungen der jetzigen Reichsbankprasrdenten er­
kennen w ir an. W ir brauchen mindestens 1o00 
^rllronen Gold und mehr Selber. Daneben haben 
Ue Großbanken ihren SpekulaLionsi.redlt ernzu^ 
Kränken und die Depositen in gewissem Grade rn 
6old zu decken. Von der allgemeinen Volksverstche- 
-vng in sozialdemokratischer Hand droh^ der bür­
gerlichen Gesellschaft eine ernste Gefahr. Nur ener- 
llschs Gegenwehr kann die Gefahr in  Segen ver­
handeln.' lB e ifa ll)
„  Abg. J r l  (Z tr .) : Auch w ir  mißbilligen das 
auftreten des Ada. W e t t e r I s  (B e ifa ll), der dem

Abg. Müller-Meiningen Lurch fernen ,  
Blumenthal näher steht als uns. Zu der gründ 
jätzlichen Unzufriedenheit, vchr der kürzlich ge­
brochen wuide, hat der selbständige M i t t e l ­
s t and  am ehesten Anlaß. Wiederholt sind Neichs- 
uagsbeschlüss-e zugunsten des Mittelstandes am 
Widerspruch des 'Bundesrats gescheitert. Es sind 
Erhebungen veranlaßt — es schweben Erwägungen

das 'ist die übliche Auskunft, in  deren Zeichen 
Zahlreiche Mittelstandsexistenzen ins P ro le taria t 
'inalsinken. Für den Mittelstand g ilt besonders 
as W ort: Arbeiten und nicht verzweifeln! Wenn 

man zusehen mutz, wie die Beschlüsse des Reichs­
tages nicht beachtet werden, wie für die anderen 
Klaffen und Stände vie l mehr geschieht, dann mutz 
man dock energisch als auf einen M iW and hin­
weisen. W ir anerkennen, datz die Arbeiter in  ge­
wissen Fällen ein Recht Zum Streik haben, aber 
w ir wollen nicht, datz diejenigen, die arbeiten 
wollen, daran gehindert werden. Unhaltbar ist es, 
wenn ein Arbeiter, der sich nicht einer bestimmten 
Gewerkschaft anschließen w ill, aus seiner Stellung 
gebracht w ird. Die Konsumvereine fügen dem 
Mittelstände enormen Schaden zu. Die Beamten 
sollten, wenn w ir  ihnen Aufbesserungen bewilligen, 
den Mittelstand bei ihren Einkäufen berücksichtigen. 
Gegen die Auswüchse des Hausierhandels mutz end­
lich etwas geschehen. Wo bleibt das ! 'orgehen 
ge^en die Wanderlager? Der Bundesrat sollte end­
lich einmal entsprechende Entwürfe einbringen. 
(Beifa ll.)

Präsident Dr. K a e m p f :  Der Abg J r l  hat 
vorhin dem Abg. Dr. Müller-Meiningen den Vor- 
wurf der UnchrliHLeit gemacht. Das'ist parlamen­
tarisch unzulässig. (Heiterkeit.)

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Es ist unmög­
lich auf alle Anregungen einzugehen Heute be­
schränke ich mich auf die Sozialpolitik. Die meisten 
Redner sprachen zum K o a l  i  L i  o n s r e ch t. Den 
Anlaß dazu Lot meine Rede vom 10. Dezember 
1912; aber ich selbst habe keinen Anlaß, diese Rede 
zu wiederholen. Sie hatte lediglich den Zweck, die 
Grenzen des Koalitionsrechts und der GilLigkeit 
des Neichsvereinsgesetzes festzulegen. Davon ist in ­
zwischen nichts widerlegt. Ich Laue ja auf derselben 
Grundlage auf wie der Kommentar des Abg. D r 
M ülle r zum Neichsvereinsgesetz. Es ist aber nicht 
meines Amtes, in  die K rrtik  der -einzelnen Fälle 
einzutreten. Ich habe vielmehr nur einzugreifen, 
wenn sich grundsätzliche Abweichungen von der A u f­
fassung des Bundesrats zeigen. Unzutreffend ist 
daß meine Rede das Koalitionsrecht verneinte. 
Die Festlegung der Grenzen des Koalitionsvechts 
von Arbeitern in staatlichen Betrieben sollte die 
ewigen Streitigkeiten beenden. M an konstruiere 
aber nicht über die vorhandenen Grenzen hinaus 
ein Koalitionsr-echt, das nicht besteht. Auch von 
meinen Auslassungen zur G e w e r k s c h a f t s ­
e n z y k l i k a  nehme ich nichts zurück. Abg. Dr. 
M ü lle r hingegen zieht aus ihnen weitstehende kirch­
liche Konsequenzen, deren Berechtigung ich hierm it 
ausdrücklich ablehne. Es genügt, daß w ir  in  den 
S tre it eingreifen, und Zwar zugunsten der in te r­
konfessionellen christlichen Gewerkschaften und sckor 
vor dem Erscheinen der Enzyklika. Zum Schutze 
d e r  A r b e i t s w i l l i g e n  g ilt  noch meine vor­
jährige Feststellung. M an ru ft nach einem Verbot 
des SLreiikpostenstehens. Dies aber ist ein untaug­
liches M itte l zur Beseitigung der Überstände, deren 
Vorhandensein w ir m it Ihnen beklagen. Es wird 
schwer sein, eine einwandfreie Formulierung des 
Tatbestandes des Streikpostenstehens zu finden. 
Deshalb ist eine grundsätzliche Änderung des S tra f­
gesetzbuches notwendig, und es geht nicht an, aus 
der Neuregelung einzelne Paragraphen herauszu­
greifen. Alle Ausschreitungen z. B. beim Streik 
im Ruhr-revier wären auch bei einem Verbot des 
Streikpostenstehens vorgekommen (hört, hört!), 
und es sind einige Tausend Anklagen erhoben. I n  
vielen Fällen sind Jugendliche und Frauen ange­
klagt, und beide werden doch nicht als Streikposten 
verwendet. Die Klagen über die Belästigung von 
Arbeitsw illigen sind freilich berechtigt. Sie (zu den 
Soz.) haben kein Recht, sich über scharfmacherische 
Tendenzen zu beklagen, wenn w ir  diese Erscheinun­
gen beachten. Wollten Sie die Freiheit anderer un­
angetastet lassen, dann würde niemand auf den 
Gedanken kommen, eine Beschränkung des K oa li­
tionsrechts zu fordern. (Lebh Zustimmung Lärm 
der Soz.). Abg. Fächer spricht von der Unfähig' 
keit der Regierung, irgend eine sozialpolitische Ak­
tien durchzuführen, weil w ir  in Abhängigkeit vom 
preußischen Minister des Inne rn  seien. Er moniert, 
daß über die Arbeitsverhältnisse in der Binnen­
schiffahrt noch keine Entscheidung gefallen sei. W ir 
gehen hier nach Stromgebieten vor und verarbeiten 
zunächst das M ate ria l für den Rhein. M an w irft 
uns vor, datz in der Heimarbeit nichts weiter ge­
schehen sei. W ir müssen uns darauf beschränken, die 
Anträge auf B ildung von Fachausschüssen an die 
zuständige Regiernn." weiterZuge'hen.. über ein Ein« 
greifen in die Arbeitszeit der Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeiter ist M a te ria l gesammelt. Die 
Beschränkung der Arbeitszeit in den Bäckereien ist 
vorläufig nicht Zu verschärfen. Erst muffen sich die 
geltenden Vorschriften einbürgern. Auch hinsichtlich 
der Arbeitsverhältnisse in der schweren Eisen­
industrie sind m ir zu Unrecht Vorwürfe gemacht 
worden. Es wäre unzweckmäßig, die bestehende 
Verordnung schon jetzt zu ändern. Abg. Fischer ver­
mißt ein Gesetz über die Sonntagsruhe im Han­
delsgewerbe. Hier war ein Nuhepunkt selbstver­
ständlich. überhaupt ist e r st a b z u w a r t e n , wre 
sich die Erweiterung der Cosetze vom Jahre 1911 
bewähren wird. Die Zahl der Verordnungen auf­
grund des Paragraphen 120 s der Gewerbeordnung 
ist kein Maßstab für unseren sozialpolitischen Eifer. 
Hier können ja auch die Landeszentralbehörden 
eingreifen. Verkenne man aber nicht die Schwierig­
keiten, aufgrund einer so allgemeinen Verordnung 
einzugreifen. Abg. Fischer hat nicht bewiesen, daß 
Mangel in unserer sozialpolitischen Gesetzgebung 
cmf unsere Verfassung oder auf dre Regierung zu­
rückzuführen sind. U n s e r e  S o z i a l p o l i t i k  
d i e n t  a n d e r e n  L ä n d e r n ,  auch A m e r i k a  
z u m V o r b i l d e .  Die I n i t i a t i v e  zu dieser 
Gesetzgebung aber ist v o n  d e r  R e g i e r u n g

F re u n d 'a u s  g e g a n g e n .  W ir haben allen Anlaß, m it
-----  ̂ unseren Verhältnissen zufrieden Zu sein. Dre So-

zialdemokratie aber erschwert die Entwicklung, in ­
dem sie die Ideale im Auslande sucht. Das Vor­
gehen des Abg. W e t t e r t e  Hai auch die Reichs- 
rcgierung schwer empfunden. Ich selbst w ill keine 
K ritik  üben. aber ich danke allen, die gestern und 
heute so entschlossen und tapfer hierüber gesprochen 
haben. (Beifa ll.)

Abg. v. Gr a e f - e  (fkons.): Die Entrüstung über 
das Verhalten des Abg. W e t t e r t e  teilen w ir 
in vollstem Maße. Die M  i  t L e l  st a n d s f r a ge 
haben w ir bereits im Sinne des Handwerks ver­
treten. als die NaLionalliberalen noch dem freien 
Spiel der freien Kräfte nachgingen und ein E in ­
treten für das kleine Handwerk für aussichtslos 
erklärten. Auch hier begrüßen w ir jeden, der po­
sitiv mitarbeiten w ill. Erwünscht ist eine Abände­
rung der Gewerbeordnung zwecks Einschränkung der 
Wanderlager. Auch der Abgrenzung von Fabrik 
und Gewerbe müssen w ir endlich näher treten. Sehr
sympathisch ist uns der im preußischen Abgeord 
netenhause eingebrachte Antrag Hammer-Malkewitz 
über das in Preußen zu errichtende Submissionsamt. 
W ir werden damit fortfahren, die Wünsche zu unter­
stützen, wie sie von den mittelständischen Organi­
sationen selbst vorgebracht werden. Auch w ir ver­
werfen nicht me Forderung der Stärkung der Kaus- 
kraft des Publikums, wünschen nur nicht, daß diese 
gestärkte KeufkrafL lediglich einzelnen Großbetrie­
ben zugute kommt. (Sehr richtig!) Wie steht es 
m it der Inkraftsetzung des zweiten Teils des Ge­
setzes über die Sicherung der Vauforderungen? Die 
Beschwerden über Unstimmigkeiten im Angestellten- 
versicherungsgesetz gehen über das übliche Maße 
hinaus. Der Doveniwurf über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe hat große Beunruhigung her­
vorgerufen. Hier sind die örtlichen Unterschiede so

möglich, a ls in  den kleinen Städten entgegen­
stehende Interessen der Angestellten meist nicht in- 
betr-acht kommen. Die Bääereiverhültn'.ffe werden 
uns ja noch eingehend beschäftigen. Die S o z i a l -  
politik entsprang gewiß der In it ia t iv e  des alten 
Kaisers. Im  Reichstage aber waren w ir die ersten, 
die der Sozialpolitik zustimmten. (Sehr wahr!) 
Gegenwärtig ist aber der Mittelstand am meisten 
gefährdet und dem muß die Sozialpolitik Rechnung 
tragen. (Be ifa ll rechts.)

Abg. Dr. D o o r  m a n n  (fortschr. V p t.) : Auch 
w ir verurteilen das Verhalten des Abg. Wetterte, 
können aber nicht anerkennen, daß dieses m it der 
elsatz-lothringischen Verfassung etwas zu tun hat. 
Es muß anerkannt werden, daß in Deutschland die 
TätiakeiL auf sozialpolitischem Gebiete sehr rege 
war. Die An-gestelltenversichernng stößt nicht mehr 
auf Begeisterung. I n  einigen Jahren w ird aber 
oie Segnung des Gesetzes erkannt werden. Die so- 
z'aldemokratischs Volksversicherung soll offenbar die 
Parteiorganisation stärken. Aber w ir  brauchen uns 
darüber nicht zu grämen, sondern begrüßen die 
Ausführung. Die Fürsorge für verunglückte Feuer- 
wehrlEte sollte endlich in A ngriff genommen wer­
den. Die Gewerbefreiheit ist in  der Hauptsache 
vorteilhaft für das Handwerk gewesen.

Abg S c h w a b  ach (n t l.) : Die loyale, vater­
landsliebende und königstreue Haltung des littau - 
ischen Volksstammes läßt es nicht berechtigt erschei­
nen, daß der Sprachenparagraph des Vereinsgesetzes 
auf ihn angewendet werde. Deshalb sollte, die 
Neichsvegierung die preußische Staatsverwaltung 
veranlassen, das Gesetz so anzuwenden, wie es der 
B illigke it diesem Volksstamme gegenüber entsprich:.

Abg. K u r z a w s k i  (Po le): Den Polen w ird 
das Vereins- und Versammlungsrecht häufig unter 
bewußter Mißachtung des Gesetzes in  schikanöser 
Weise verkümmert. M an sucht die polnischen Be­
rufsorganisationen zu unterdrücken, die nach An­
sicht des Reichskanzlers nicht unter den Sprachen- 
Paragraphen fallen.

Abg. Dr. W e r n e r - G i e ß e n  (wirtsch. Vgg.): 
W ir verlangen das Verbot von Schaustellung^ 
fremder Nassenangehörigen. W eiter fordern wn 
ein Gesetz zum Verbot der Verwendung nichtdeut- 
deutscher CeschäfLsbezeichnungen -und die Schaffuna 
einer obersten Sprachbchörde für Behörden und 
Schulen. Auch die im Steigen begriffene Natur- 
verschandelung durch Reklame mutz gesetzlich ver­
boten werden. Das System der Elnfuyrscheine ist 
für unsere ostdeutsche Landwirtschaft unbedingt not­
wendig. Die Interessen des Mittelstandes werden 
an hoher und höchster Stelle m it Füßen getreten. 
'Präsident D r. K a e m p f :  Wenn Sie damit die 
enige Stelle meinen, die an der Spitze des Reichs 
Letzt, so ist das eine Ausdrucksweise, die iH  nicht 
charf genrig rügen kann.) Auch w ir mißbilligen 

das Auftreten des Abg. Wetterte; -ebenso besorgt 
aber auch die fortschr Vp. bei «all^Handelsverträgen 
die Geschäfte des Auslandes. (Großer Lärm links: 
Präsident K a e m p f  r i  ef  den Redner z u r  O r d ­
n u n g .)  Wenn es auf die Sozialdemokraten an­
kommt, werden den ausländischen, bei uns gastie­
renden Arbeitern alle sozialpolitischen Vorteue zu­
gewendet. Unsere heimischen aber können ihret­
wegen betteln gehen. (Be ifa ll rechts; Lachen links.)

Abg. Dr. M ü l l e r - M e i n i n g e n  (fortschr. 
Vp.) stellt gegenüber dieser „deutsch-völkischen 
Universalrede" (Heiterkeit) nur den einen Punkt 
richtig, daß es nicht wahr sei, daß die fortschrittliche 
Volkspartei gegen den kleinen Besähigungsnachwers 
sei.

Weiterberatung Donnerstag 1 Uhr. Schluß 7Z4 
Uhr.

Nachher
Einführung

der neu- und wiedergewählten Stadtverordneten 
durch Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Hasse  und 
ihrer Begrüßung durch den Stadtverocbneten- 
vorsteher Herrn Geheimen Justizrat T r o m m e r ,  
über die w ir gestern schon berichtet, erstattete der 
SLadtverordneLenvorsteher den Bericht über den 
Personalbestand und die Geschäfte der Stadtverord­
netenversammlung im abgelaufenen Jahre 1912. 
Es haben zwar nur 17 Sitzungen gegen 19 im Jahre 
1911 stattgefunden. Das erklärt sich aber aus den 
zahlreichen Wahlsttzungon des vorigen Jahres. Im  
großen und ganzen ist die ZabL der Sitzungen und 
Vorlagen dieselbe geblieben. Alle Sitzungen waren 
beschlußfähig, obwohl dies bei der Sitzung vom 
21. August nicht unbedingt festzustellen war. Au 
allen Sitzungen haben, wie rühmlich hervorzuheben 
sei, vier Herren: die Sivv. Dreyer, Hentschel, Grun- 
wald und Nsmann. teilgenommen.

NeukonstrLurerung der Versammlung.
Es folgt nun die W ahl des Vorstandes. Der bis­
herige Vorsteher, Herr Geheimer Justizrat Trommer. 
wurde m it 30 von 31 Stimmen wiederaewahtt, der

men wiedergewählt. Herr' Gehesmrat^T r o n e"r
dankte für das ihm wiedergeschenkte Vertrauen. Er 
wolle es auch auf ein weiteres Jahr versuchen und 
nehme die Wahl an. Ebenso erklärte Stv. W e e s e . 
die Wahl m it Dank anzunehmen. Die Versamm­
lung ging nun zur W ahl der Ausschüsse über. Dem 
Verwaltungsausschuß gehörten bisher folgende 
Herren an: Wolfs. Uebrick, Lambeck, Zährer, Keese. 
Houtermans, Meyer und Krause. Anstelle des 
Herrn Krause, der aus der Versammlung ausge­
schieden ist, schlug der Verwaltungsausschutz die 
Herren KiLLler oder Kuitner r-rr. Es erfolgte 
Zettelwahl, die zunächst ergebnislos war, da für 
Herrn K ittle r 16, Kuttner 14, Krüger und WicherL 
je 1 Stimme gezählt wurden. I n  der Stichwahl 
erhielt dann Herr K ittle r 17 Stimmen, während 
auf Herrn Kuttner 16 Stimmen fielen, und war 
somit gewählt. Die übrigen sieben M itglieder des

MaNon, Raapke und Dreyer. Sie wurden sämtlich 
durch Zuruf wiedergewählt. Ebenso erfolgte für 
die Kommission für die Versäumnisstrafen. der sie 
Herren Wegner, Kohze und Matton angehörten, 
durch Zuruf Wiederwahl. D am it war die Ver­
sammlung für das neue Geschäftsjahr konstituiert. — 
Zu Punkt 4 der Tagesordnung verlas der StadL- 
verordnetenvorsteher di^ bereits gestern von unr 
mrtgeLerlten Antworten d .r allerhöchsten Herr- 
schrrsten auf die Neujahrsglückwünsche der städtischen 
Behörden. - -  Es kommen nun zunächst die Vor- 
age» des Vermartungsausschusses zur Beratung, 

für welchen Stv. l l e b r i c k  referiert. Der M a­
gistrat te ilt mit, Lag er den Polizeisergeanten 
Persian endgiltrg angestellt hat. E r schlägt vor. 
daß in  den Anstellungsbedingungen der Zusah ge­
macht wird, datz die Kündigung nur wegen eine« 
wichtigen Grundes erfolgen darf. Dadurch soll die 
Zahlung der Beiträge für die Angestellten. 
Versicherung vermiede» werden. — 6) Ferner te ilt 
der Magistrat mit, datz der Förster Noack sndgiltig

1. Sitzung der Thorner Stadt» 
verordneteuversammlung

vom Mittwoch den 15. Januar, nachmittags 3)4 Uhr 
Am Magistralstisch die Herren Erster Bürger­

meister Dr. Hasse, Bürgermeister und Kämmerei 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld. Syndikus Kelch

Dr- Hoffmann. Walter und Hell- vorüSe^chmid Ist!,:
moldt. Anwesend s,n-d 32 Stadtverordnete. j datz es sich nicht um die Kommission für die Bera-

angestellt ist und datz die Regierung dies genehmi». 
hat. Von beiden Anstellungen w ird Kenntnis ge­
nommen. — 7) Ebenso nimmt die Verlammlunv 
Kenntnis davon, datz der Magistrat den Mittelschul- 
lehrer Grigoleit in Meine! zum Mittelschullehrer 
an der hiesigen Knabenschule gewählt hat. — 8) 
über den Entwurf einer Freischulordmmg für das 
Iyzeum und Oberlyzeum der Stadt Thörn haben 
Kuratorium und Schuldeputation gemeinsam be- 
raten. I n  der Regel sollen nur solche Kinder m it 
Freistellen bedacht werden, deren Eltern am Orte 
Gemeindesteuern bezahlen oder zu ihren Lebzeiten 
bereits bezahlt haben. Aber in  Ausnahmesällen 
sollen auch an auswärtige Schülerinnen, die be- 
burftig  und würdig sind, Freistellen vergeben wer­
den. Das Lehrerkollegium mutz dazu bescheinigen, 
batz das K ind befähigt und würdig ist. Auster bei 
Bedürftigkeit kann auch eine Freistelle gewährt 
werden, wenn Geschwister des Kindes Schulgeld 
entrichten. Auch die Kinder der Lehrer erhalten 
Freistellen. Die Vorschläge müssen bis zum IS.Mär« 

»gereicht sein. Dre Gewährung erfolgt widerruf­
lich und kann vorn Kuratorium  zurückgezogen wer­
den. Der Zurücknahme soll im  allgemeinen eine Ver­
warnung vorausgehen. Neu ist außerdem in  der 
Vorläge die Embeftehung sämtlicher sieben Klassen 
des Lyzeums ,(bisher nur 1 .-4 . Klasse). Zur Er- 

bisherige Bestimmung für den 
Bedürftigkeit dahin geändert, datz 

diese Bescheinigung nur aus Erfordern des Kurato- 
rrums vorzulegen ist. Die Vorlage wurde ohne 

-  k» Der Entw urf fü r eine 
Freischlllordnung fü r die Mittelschulen der Stadt 
Thorn sieht u. a. vor, daß Freistellen in den Klassen 
1—4 gewahrt werden können. Die Volksschulen er- 
balten das Recht, jedes Jahr ein K ind in eine Frei- 
schulstelle der Mittelschulen zu überweisen. Im  
übrigen bleiben die alten Bestimmungen bestehen. 
Auch dieser Entw urf fand ohne Widerspruch An­
nahme. — 10) Die Neuwahl eines M itgliedes der 
Theatsrdepntation ist erforderlich, weil Stv. Weese 
dem M agistrat angezeigt hat, hast er zum 31. Ja ­
nuar sein Am t niederlegt. Dem Ersuchen des Ver- 
waltungsaussck-ufles, seine Erklärung zurückzuziehen, 
konnte Herr Weese, da ihm die Ze it für das Amt 
fehlt, nicht entsprechen. Der Ausschuß schlägt als 
Ersatz Herrn S tv. Konrad Sckwartz vor. Die Ver­
sammlung stimmt« diesem Vorschlage zu. — 11) Al« 
Ersatzmann fü r die Baudepntation anstelle des au». 
geschiedenen Herrn Krause schlug der Verwaltung«, 
ausschutz Herrn Stv. K ittle r vor. Stv. P a u l  
schlug m it Rücksicht auf die Wünsche der Vorstadt 
Mocker für die Angelegenheit der neuen Bauordnung 
Herrn Stv. Baugewerksmeister Wichert vor, damit 
man einen Ersatz fü r Herrn Krause babe. Stadt­
verordnetenvorsteher-Stellvertreter We e s e ,  der



rung der neuen Bauordnung handele, der Herr Krause 
noch bis Zur Beendigung ihrer Arbeiten angehöre. 
Stv. P a u l :  Dann ziehe ich meinen Vorschlag 
zurück. Stv. K l a v o n :  Ich möchte doch den Vor 
schlag des Herrn Paul wieder aufnehmen, da es 
für Mocksr wünschenswert ist, daß Herr Wichert 
als Ersatz für Herrn Krause in die Baudeputarion 
eintritt. Stv. M a l l o n : Aus Mocker Haben wir 
vor kurzem schon Herrn Baugewertsmeister Hosf- 
mann in die Baudeputation gewählt. Im  übrigen 
hat doch der Herr Erste Bürgermeister vorhin her­
vorgehoben, daß man die lmalen Interessen hier 
nicht mehr zu stark betonen dürfe. Stv. M a r t ­
in a n n : Er höre hier eben, daß Herr Krause auch 
der BaudeputaLion noch als Vürgermitglieb weiter­
hin angehört. Stv. K l a v o n : Dann Ziehe ich 
meinen Vorschlag zurück. Die Versammlung wählt 
nun den Stv. Kittler Zum Mitglied der Bau­
deputation. — 12) Der Pächter des Schankhauses 
Nr. 3 und des daneben liegenden Geländes in Größe 
von 20 Ar, Herr Ju lius Kruczkowski, bittet, den 
Pachtvertrag mit jährlich 750 Mark Pacht auf drei 
Jahre Zu verlängern. Der Magistrat ist für die 
Verlängerung, und der Ausschuß schlägt Zustimm 
ung vor, die ohne Widerspruch erfolgt. — 13) Der 
Magistrat hat die Kündigung der Pachtverträge mit 
Kaufmann Herzberg und Holzhändler F. Rienaß 
über die Lagerplätze am Weichselufer Zum 1. April

bude des Herrn Rienaß befinden, an diesen auf 
drei Jahre gegen eine jährliche Entschädigung von 
75 Mark vor. Die übrigen Plätze sollen dem Stadt- 
bauamt gegen eine Entschädigung von 150 Mark 
jährlich als Lagerplätze freigegeben werden. Der 
Ausschuß empfiehlt die Annahme der Vorlage, die 
einstimmig erfolgt. 14) Eine Magistratsvorlags 
fordert die Kündigung der bisher durch die Ehe- 
leute Koscielnik benutzten Wohnung zur Ver­
größerung der Polizeistation Bromberger Vorstadt, 
Mellienstratze 87. Bisher hat die Station nur 
einen Raum, sodaß sämtliche Verhandlungen in 
Gegenwart aller Beamten erfolgen müssen. Dieser 
Zustand ist unzureichend. Nach der Kündigung soll 
die Wohnung einem Polizeibeamten überlassen und 
die Diensträume sollen vermehrt werden. Bisher 
brachte die Wohnung 320 Mark Miete. Die Dienst­
wohnung berechnet sich mit 180 Mark, sodaß ein 
Ausfall von 140 Mark entsteht, den die Versamm­
lung gutheißt, ebenso einen Betrag von 70 Mark, 
der für geringe bauliche Veränderungen erforderlich 
ist. — 15) Der Entwurf eines Mietsvertrages
zwischen dem Reichsmilitärfiskus und der Stadt- 
gemeinde über die am Brückentor vorhandene 
Graüenwehr sieht vor, zur Beseitigung der Ver­
unstaltung der dortigen Gegend den Zwinger am 
Brückentor zu mieten. Die Miete an die Fortrzv 
kation soll 5 Mark monatlich betragen. Stv. 
W e n d e l  möchte bei dieser Gelegenheit die Be­
seitigung der dort stehenden alten Schuppen , an­
regen die besonders auf den Fremden gleich einen 
ungünstigen Eindruck machten. Stadtbaurat K l e e ­
f e l d :  Das ist ja der Zweck unserer Vorlage. Der 
Mietsvertrag wird genehmigt. — 16) Der Magistrat 
legte den Entwurf eines Nachtragsvertrages 
zwischen der Stadtgemeinde Thorn und der K!eint;e- 
schen Terraingesellschaft über den Ausbau der ver­
längerten Waldstratze bis zum Zährerschen Grund­
stück vor, in dem sich die Gesellschaft den Vorichrrften 
des Ortsstatuts mit Festlegung einiger besonderer 
Bedingungen unterwirft. Das Straßengerande ist 
dort bereits an die Stadt aufgelassen, ntv. M a I - 
lo n  fragte an, wie weit die Angelegenheit der 
Verlängerung der Waldstraße gediehen M. Die 
Terraingesellschaft habe bereits lange die Genehmi­
gung zur Abholznng des Waldstückes erhalten, dre 
Regulierung der Böschung sei auch notwendig; aber 
es geschehe noch immer nichts, obgleich die Frist 
langst verstrichen sei. Erster Bürgermeister Dr. 
Ha s s e  erklärte, daß der Gesellschaft auf ihr E r­
suchen die Frist für die Herstellung der erwähnten 
Arbeiten bis zum 1. April verlängert worden sei. 
Der Entwurf wurde angenommen. -— 17. Die Vor­
lage Letr. Projekt zum Bau eines Eichamtes und 
Hergäbe eines Bauplatzes in der Schwerinstraße 
ist vom Magistrat zurückgezogen. — 18. Anferti­
gung eines Entwurfs über die

Weitersührung der städtischen Kanalisation.
Die Fortifikation bat die Rayonbeschränkungen für 
den der Innenstadt zunächst liegenden Teil der 
Eulmer Vorstadt aufgehoben und wünscht nun für 
die hier anzulegenden Straßen, daß die Stadt 
einen Kanal von der Drewitzstraße zur Kirchhof- 
straße baut. Den Entwurf für den Entwässerungs­
kanal, dessen Kosten auf rund 100 000 Mk. veran­
schlagt werden, bietet der Stadtrat Metzger in 
Beomberg für 1800 Mk. an. Einbegriffen sollen 
sein der Entwurf, der Kostenvoranschlag, das M a­
terial für die öffentliche Verdingung und die An­
schlüsse nach Mocker. Ein Nachlaß in der Forde­
rung soll außerdem eintreten, wenn Herrn Metzger 
Zugleich auch der Entwurf der früher oder später 
auszubauenden Kanalisation für Mocker über­
tragen wird, weil dann gewisse Arbeiten zu­
sammenfallen. Die Kanaldeputation stimmt für 
das Angebot und schlägt vor, die Kosten aus den 
Restbeständen der Kanalisationskasse zu decken. 
Der Magistrat tritt dem Vorschlage bei mit dem 
Zusätze, daß die Kosten für den Gesamtentwurf 
5060 Mk. nicht übersteigen dürfen. Stv. H e n t -  
schel  bat den Dezernenten. S tadtrat Walter, um 
Auskunft, wie die Anlage des Kanals gedacht sei. 
S tadtrat W a l t e r  erwidert, daß er noch keine 
Auskunft über die Einzelheiten geben könne, da 
diese von den noch anzustellenden Berechnungen 
abhängen würden. Stv. M e i n a s  gab miLLezug 
auf eine Äußerung des Referenten der Verwunde­
rung Ausdruck, daß die Stadt von den später aus­
geführten Kanalanlagen keine Zeichnungen besitze. 
S tadtrat W a l t e r  entgegnete, daß aus der Zeit 
des Stadtbaurats Schmidt und des Ober

Metzger Zeichnungen vorhanden seien, daß 
aber die neueren Anlagen Zunächst nur in Pausen 
eingezeichnet seien. Der s t e l l v e r t r e t e n d e  
S t a o L v e r o r d n e t e n v o r s t e h e r  hob hervor, 
daß es sich heute nicht um die Weilerführung der 
Kanalisation, sondern nur um die Ausarbeitung 
des Entwurfs handele.^ Die Vorlage wurde ange­
nommen. - -  Llber die folgenden Vorlagen referiert 
für den Finanzausschuß Stv. W e n d e l .  19) Als 
Nachbewilligung zur Unterhaltung und Reinigung 
der Bureaus und der sonstigen rathäuslichen Geräte

der 
ck

und nicht
20) Für verschie!

vorhergesehene Ausgaben der Polrzei- 
verwaltüng (Haushaltsplan der Kämmereitasse) 
fordert der Magistrat einen Nachtrag, so besonders 
120 Mark Vertretungskosten für den erkrankten 
Obersekretär Behrendt. Stv. K l a v o n  bemerkt: 
Von verschiedenen Seiten seien ihm Klagen geführt, 
Laß die Ausstattung der Polizeibeamten nicht ge­
liefert werde. Zum Beispiel sollen Achselklappen 
und Troddeln den Beamten nicht geliefert sein.
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Der moderne Erkennungsdienst:
Das Bertillon'sche Meßverfahren. 2. Die Registratur, die die Namen zahlloser 

Verbrecher enthält. 3. Netzkarte.
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Die prompte unL exakte Arbeit, die vom 
Berliner P o lize l-M M iu m  M  Gelegenheit 
der Ergreifung des vielfachen Rcvulbmorders 
August Sternickel geleistet wurde, legt es ge­
wiß nahe, einmal den Apparat, durch den die 
Polizei ihre Erfolge erzielt, näher zu betrach­
ten. I n  den letzten Jahren ist der StrafrechLs- 
pflege in  der Kriminalistik ein großer Bun­
desgenosse in dem Bertillonschen Mchsystem er­
standen. Von jedem Verdächtigen und Ver­
brecher, mit dem die Kriminalpolizei zu tun 
hat, wird eine sogenannte Erkennungskarte 
angelegt. Die Vorderseite einer solchen Karte 
zeigt ausser dem Porträt en knee und im Pro­
fil Abdrücke von Fingern. Insbesondere ist 
es der Abdruck des Daumens, der in der mo­
dernen Kriminalist!! eine große Rolle spielt; 
doch kommen in manchen Füllen auch die Ab­
drücke anderer Finger in Betracht. Schon 
früher war der Wissenschaft bekannt, daß der

Verlauf der Linien auf den Fingerspitzen bei 
den einzelnen Menschen sehr verschieden ist. 
Erst die modernen Forschungen haben aber er­
geben, wie außerordentlich groß der Unter­
schied ist. Man nimmt heute an, daß nur in 
einem von 64 M illiarden Fällen eine Überein­
stimmung in den Linien der Fingerspitzen 
zweier Menschen wahrscheinlich sei. Da nun 
aber die ganze Erde wenig mehr als andert­
halb Milliarden Menschen auszuweisen hat. 
ist eine vollständige Gleichheit sämtlicher F in­
gerabdrücke einer Hand bei zwei Menschen so 
gut wie ausgeschlossen. Die MetzLarten, die 
Namen und Signalements zahlloser Verbre­
cher enthalten, werden in großen Regalen auf­
bewahrt, sodaß jeder, der einmal in unlieb­
samer Weise mit der Kriminalpolizei in Be­
rührung gekommen ist, sofort wiedererkannt 
werden^ann.

Ferner seien die Helme in trauriger Verfassung; 
er kenne einen derartig schlechten Helm schon seit 
fünf Jahren. Ein anderer Beamter solle sogar an­
stelle eines Polizeihelms einen MiliLärhelm tragen. 
Ferner werde erzählt, daß die lagernden Bestünde 
von Reservehelmen schlecht aufbewahrt seien und 
verschimmeln.' Er könne die Einzelheiten nicht nach­
prüfen, sie seien ja auch größtenteils nicht erheblich: 
aber er bitte, auf sie ein Augenmerk zu richten. 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e :  Er würde es 
*ür richtiger gehalten haben, wenn Herr Klavon
olche Beschwerden dem zuständigen Dezernenten 

mitgeteilt hätte, statt sie, obwohl er sie selbst für 
unwesentlich halte und selbst bezweifle, ob sie zu­
treffen, hier in die Öffentlichkeit zu werfen. Das 
Klerdergeld sei kürzlich den Polizeibeamten von 120 
auf 150 Mark erhöht worden, gerade damit sie ihre 
KleiderausstatLung verbessern können. Außerdem 
würden Säbel und Helme geliefert und auch dar­
auf geachtet, daß die Sachen in Ordnung seien. 
Die erwähnten Einzelheiten könne er natürlich 
nicht sogleich nachprüfen. Der geforderte Nachtrag 
wurde bewilligt. - -  21) Die monatliche ordentliche 
Revision sämtlicher städtischer Kasten am 18. Dezem­
ber hat zu Ausstellungen keinerlei Anlaß gegeben. 
Bei der Reichsbank besteht ein Lombard von 26 000 
Mark. Die Versammlung nahm von dem Protokoll 
Kenntnis. — 22) Abänderungen der Wohlfahrts- 
einrichtringen für dir Lohnarbeiter der Stadt 
werden vom Magistrat vorgeschlagen. Bisher wur­
den nach 5 Jahren Dienstzeit 60 Mark in einem 
Sparkassenbuchs gewährt, ebensoviel nach 10 Jahren. 
Die ursprüngliche Bestimmung lautete aber, Laß 
nach 10 Jahren 100 Mark gezahlt werden sollten. 
Hiervon wurden bisher die ersten 50 Mark immer 
abgerechnet. Um das in gewissem Sinne auszu­
gleichen. schlägt der Magistrat vor, nach je 5 Jahren 
auch weiterhin 50 Mark zu geben. Der Finanz­
ausschuß schlägt vor, die Vorlage zurückzugeben. 
Der Magistrat möge erwägen, ob nicht die späteren 
Zulagen mehr als 50 Mark betragen sollen, bei 
einer allmählichen Steigerung. Stv. G e r s o n  
meinte, daß ganz klar nach den Bestimmungen nach 
5 Jahren 50 und nach 10 Jahren 100 M ärt ohne

Abzug der ersten Summe gezahlt werden sollten. 
Man möge nun mit Rücksicht auf die allgemein 
üblichen sozialen Aufbesserungen und, um dre Ar­
beiter dauernd zu erhalten, die späteren Raten er­
höhen, etwa von 50 auf 75 und dann auf 100 Mark. 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  glaubt ver­
sprechen zu können, daß der Magistrat diese An­
regung noch einmal erwägen und auch berücksichtigen 
wird,' wenn die Finanzverhältnisse sie zulassen. 
Stv. K l a v o n  bezeichnete die Anregung als er­
freulich und fragte, ob es nicht angebracht wäre, 
die Sparkassenbücher für eine Reihe von Jahren 
zu sperren, damit die Arbeiter im Alter auch wirk­
lich etwas von den Ersparnissen hätten. Stadtrat 
Dr. H o f f m a n n  hielt das für einen Eingriff in 
die wohlerworbenen Rechte der Arbeiter, lür die 
ja auch durch Alters- und Jnvaliditätsversicherung 
genügend vorgesorgt sei. Es wurde nach dem An­
trage des Finanzausschusses beschlossen, die Vorlage 
zurückzugeben, und der Magistrat ersucht, eine stei­
gende Skala in den Geldzulagen einzuführen. — 
Damit war die Tagesordnung erledigt. Schluß um 
5̂ /4 Uhr. — An die öffentliche Sitzung schloß sich 
noch eine kurze vertrauliche Besprechung der Stadt­
verordneten.

vor M  Jahren.
„Ich h a b e  n u r  e i n  V a t e r l a n d ,  d a s  

h e i ß t  D e u t s c h l a n d ,  ich bin nur ihm und 
nicht einem Teil desselben ergeben." So schrieb 
Stein, der am 21; Januar 1813 mit Arndt aus 
Rußland nach Königsberg zurückgekehrt war, weil 
er sich für die Pläne Münsters und Gneisenaus nicht 
begeistern konnte, von denen ersterer ein wölfisches 
Reich aus westfälischen Landen, letzterer ein Nord- 
deutschland unter englischem Szepter wünschte. Bei­
de waren durch die Unentschlossenheit, die, trotz 
Porcks kühner Tat, im Berliner Kabinett immer 
noch herrschte, derart vergrämt, daß sie an einem 
Erfolge aus eigener Kraft heraus für Preußen zu 
zweifeln begannen. Aber auch Stein wurde miß- - 
verstanden, denn er kam als „russischer Diktator" i mehr stattfinden.

in sein Vaterland zurück, aus dem er wie em Ge­
ächteter vertrieben worden war. I n  seinem herlr- 
gen Zorn nahm er in Preußen die Kassen in Be­
schlag, ordnete Lieferungen für die russische Armee 
an, führte russisches Papiergeld mit Zwangskurs 
ein und forderte eine allgemeine Volksbewaffnung, 
auch verlangte er, daß die Truppen sogleich gegen 
die französische Heeresmacht vorgehen sollten —- 
sonst werde Rußland alles Land bis zur Weichsel 
besetzen- Das war selbst für die Patrioten zu viel. 
M an wollte, eingedenk der „alten russischen Freund­
schaft", die bisher nicht allzuviel Segen gebrach:, 
nun doch nicht russisch werden, um das Joch des 
Korsen abzuschütteln. Gegen solche Zumutungen 
wehrte sich jeder Einsichtsvolle. Der Kanzler Schön 
ließ bekannt geben, daß er Sturm läuten lassen 
weüw und alles sich gegen die Russen wenden solle, 
wenn Stein so weiter fortfahre, auch Porck, Auers- 
wald und Dohna verwahrten sich energisch gegen 
die russischen Anmaßungen. Leider aber blieb oie 
Haltung des Berliner Kabinetts schwankend wie 
zuvor, und die Zeitungen, die aus der preußischen 
Hauptstadt eintrafen, enthielten nur ̂  Warnungen, 
aber keinerlei Nachrichten von Entschlüssen. Es 
hieß in diesen Blättern, daß „der König Le: der un­
erwarteten Nachricht von der Kapitulation des 
Porckschen Korps den höchsten Unwillen empfunden 
und, seinem Bündnisse mit Frankreich getreu, nicht 
allein die Konvention nicht ratifiziert, so fe rn  auch 
sofort verfügt habe, daß: dem General von Porck 
das Kommando der preußischen Truppen abge­
nommen und dem General von Kleist übergeben sei, 
daß Porck verhaftet und vor ein Kriegsgericht ge­
stellt werden solle, auch General von Matzenbach 
vom Dienst suspendiert und Zur Untersuchung ge­
zogen werde. Die Truppen stünden nach wie vor 
zur alleinigen Disposition des Königs von Neapel. 
Zur Uberbringung dieser Befehle war General von 
Natzmer schon vordem entsandt worden, jedoch hatten 
die Russen ihn nicht dnrcygelassen, bis dahin tonnte 
daher Porck alle diesbezüglichen „Gerüchte" ignorie­
ren; nachdem die Bekanntgabe des königlichen 
Unwillens jedoch nunmehr in den Zeitungen offi­
ziell bekannt gegeben war, blieb dem tapferen Ge­
neral nichts übrrg, als auch seinerseits sich öffentlich 
zu rechtfertigen. Er schrieb am 25. 1. 1813: „Ob­
gleich man mit mir verfährt, a ls ob ich in der Wirk­
lichkeit aufgegeben wäre, so fahre ich dennoch fort. 
nach Kräften für das wahre Interesse Seiner 
Majestät des Königs und des Vaterlandes zu w ir­
ken und auf einer Bahn fortzuwandeln, auf der kein 
Rückschritt mehr möglich ist. Alle meine Freunde 
haben sich aus Furcht vor Compromittierung von 
mir zurückgezogen: von keinem ein Wink. noch we­
niger Rat oder gar Hilfe. I n  solchen Zeiten, wo 
schon ein eingeführter Schlendrian hinreichend ist, 
die Sachs weiter zu treiben, ist raten sehr leicht, 
aber in Zeiten von Sein oder Nichtsein desto schwe­
rer. Leider überzeuge ich mich immer mehr, daß 
diejenigen Leute, die bei ruhigem Gemüt und einer 
behaglichen Lage der Dinge am leichtesten von den 
Taten der Vorwelt ergriffen werden, gemeiniglich 
am wenigsten die Leute sind, ähnliche Taten unter 
ihren Zeitgenossen auszuführen." Eb. v. W.

M a n r u q sa lt ig e s .
( E i n  r e i c h e r  K i n d e r s e g e  ») ist der 

Fam ilie  des T agelöhners Krause in H an s­
hagen bei P o lln o w  beschert. I m  Jahre 1910  
kamen zu den bereits vorhandenen 8  K in­
dern Z w illinge hinzu, im Jahre 1911  D ril­
linge und jetzt brachte der Storch nochmals 
ein Pärchen, so daß die Zahl der Kinder, die 
sämtlich am Leben sind, nunmehr auf 15 an ­
gewachsen ist.

( E r s c h o s s e n )  hat sich gestern der 
Kaufm ann G eorg M osenthal, der M it­
inhaber der Rom m ijsionsfirm a Bernhard  
Lenbuscher in B  r e s  l a u. M osenthal soll 
sein P rivaiverm ögen in Spekulationen ver­
loren h a b en ; die F irm a wird dadurch nicht 
berührt.

( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö t u n g )  
hatte sich D ienstag  in B erlin  der Direktor 
einer Preßluftmaschinenfabrik Nehfeldt zu 
oeraniw octen. Der Unfall wird besonders 
Iragisch durch den Umstand, daß die eigene 
64jührige M ütter des Angeklagten infolge  
der ihm jetzt zur Last gelegten Fahrlässigkeit 
zu Tode gekommen w ar. Der S ta a tsa n w a lt  
beantragte vier Wochen G efän gn is. D a s  
Gericht erkannte mit Rücksicht darauf, daß 
der Angeklagte schon schwer genug betroffen 
sei durch den Verlust seiner M utter, auf eine 
G efängnisstrafe von einer Woche.

( D a s  S ü h n e g e l d  d e s  P o s t ­
s c h a f f n e r s . )  A u s  B e r l i n  wird ge­
meldet : A ls  D ienstag  Nachmittag der Post- 
brieskasten zwischen S p an d an  und Nichels- 
dorf geleert wurde, fiel dem B eam ten auf, 
daß ein harter Gegenstand in den Leerungs­
lack fiel. B e i der späteren Untersuchung auf 
dem Postam t förderte der B eam te eine un­
verschlossene Brieftasche zutage, die 925  Mk. 
Bargeld sowie eine Karte mit sorgendem  
In h a lt  en th ie lt: „M öge d as G eld a ls  A b ­
schlagszahlung der dem P ostam t B ergen auf 
R ügen geraubten S u m m e zur Verfügung  
gestellt werden." Unterschrieben w ar die 
Karte mit G rün. Der 4 0  Jahre alte Postschaff­
ner G rün wurde am 10. Novem ber v. I s .  
flüchtig, nachdem er dem P ostam t Bergen  
a. N . 16 000  M ark unterschlagen hatte.

( I n f o l g e  E r k r a n k u n g  z a h l ­
r e i c h e r  K i n d e r  a n  Z i e g e n p e t e r )  
mußte eine Klasse der 260 . Gemeindeschule 
in B erlin  geschlossen werden.

( E i n s t e l l u n g  d e s  S c h i f f a h r t s ­
b e t r i e b e s  a u f  d e r  E l b e . )  A u s  
H a m b  u r g wird gem eldet: Der Schiff­
fahrtsbetrieb auf der Elbe ist eingestellt 
worden. In fo lg e  des scharfen Frostes der 
letzten T age führt die Elbe starkes Treibeis. 
D a die unterw egs befindliche» Fahrzeuge die 
Reise nicht mehr fortsetzen können und in 
W interhäfen Schutz suchen müssen, können 
Expeditionen im Schlepper-Eilverkehr nicht



( M o r d  u n d  L e i c h e n s c h ä n d u n g . )  
V or einigen Tagen kam in Hilden bei Köln 
ein 18 jähriges Mädchen zu Tode. Angeblich 
hat sie sich beim Hantieren mit einem Re­
volver selbst die tödliche Verletzung beige­
bracht. Am Freitag Morgen bemerkte auf 
dem Friedhose in Hilden der Totengräber, 
das; das Grab des Mädchens nächtlicher­
weile geöffnet und die Leiche in der scheuß­
lichsten Weise geschändet morden war. Der 
Fabrikarbeiter Reich, der bei den Eltern des 
Mädchens als Kostgänger wohnte, wurde 
nun unter dem dringenden Verdacht verhaf­
tet, das Mädchen erschossen und die Leichen­
schändung verübt zu haben.

( M ü n c h e n e r  D u r  st.) Nach den Fest­
stellungen des statistischen Amtes der S t a d t  
M ü n c h e n  betrug im Jahre 1911 der Ver­
brauch an M i lc h  in der Stadt München 
911164 Hektoliter oder 151 Liter pro K o p f; 
der B i e r k o n s u m  dagegen 1 932 792 
Hektoliter oder 320 Liter pro Kops der Be­
völkerung. Wobei allerdings zu berücksichti­
gen ist, daß man hierzu auch das B ier 
zählt, daß die Fremden in München trinken. 
Und das ist nicht wenig l

( D e r  u n g a r i s c h e  M i l i t ä r b e f r e i ­
l t  n g s s ch w i n d e l.) Im  Laufe der Unter­
suchung, die in der großen ungarischen 
Militärbefreiungsaffäre vorgenommen wird, 
wurden nach Meldung aus B u d a p e s t  
13 Offiziere verhaftet. Sämtliche gehören 
dem 32. Infanterie-Regiment an. Einer von 
den Offizieren, der erst kürzlich M a jo r ge­
worden ist, wurde Dienstag unter starker 
polizeilicher Bedeckung nach Budapest ge­
bracht.

( E i n  N  o g i -- D e n km a l) zum Anden­
ken an den General und seine Gemahlin 
w ird vom Kaiser von Japan errichtet 
werden und zwar in der Nähe des Grabes 
des Kaisers Muisuhito, an dessen Beerdi­
gungstag bekanntlich Nogi und seine Frau 
Harakiri verübten.

( E i n e  40 M i l l i o n  e n s t i f t u n g . )  
Der M illionä r I .  R o c k e f e l l e r  jun. stif­
tete die Summe von 40 M illionen Mark 
für die Errichtung einer wohltätigen Einrich­
tung, die der Unterdrückung des Mädchen­
handels und der Fürsorge gefallener M äd­
chen zugute kommen soll.

( Du r c h  d a s  H o c h w a s s e r  d e s  
O h i o , )  das immer noch steigt, sind 3000 
Menschen obdachlos geworden. Öffentliche 
Gebäude wurden zur Aufnahme der Betroffe­
nen hergerichtet. Bei E v a n s v i l l e  (Ju- 
diania) stehen Hunderte von Quadratmeilen

fruchtbaren Landes im Tale des Ohio in 
einer Höhe von 3 bis 20 Fuß unter Wasser. 
Der Schaden an Grundeigentum und Bieh- 
stand ist sehr bedeutend. Verluste an M en­
schenleben sind nicht zu beklagen, doch leidet 
die Bevölkerung Not.

(Fr anzös i sche  V o y  s - s c ou t s , )  Die von 
England ausgehende Bestrebung, durch soldatische 
Spiele in freier Luft die männliche Jugend früh 
auf ihre militärische Dienstzeit vorzubereiten und 
ein kräftiges, gegen Wnd und Wetter gefeites Ge­
schlecht heranzuziehen, hat bekanntlich bei uns in 
Deutschland viel Anhang gefunden und auch in 
Frankreich zur Bildung der „Socists des Eclaireurs 
de Franse" geführt. Jetzt versucht man, wie die „N. 
E. E." schreibt, jenseits der Vogesen nicht nur in 
größeren Städten, sondern auch in den kleinsten 
Flecken und Dörfern die Jugend auf die Vorteile 
des körperlichen Trainings hinzuweisen, Lehrer, 
Fabrikbesitzer, Werkmeister, Offiziere und Unter­
offiziere der Reserve nehmen sich der Angelegenheit 
mit Eifer an. Um die Lust an gymnastischen 
Übungen zu steigern, plant man, im Jahre 1914 
ein großes Wett-Turnen in Paris zu veranstalten. 
Die in Frankreich bestehenden „Socistes de prs- 
paration militaire" sind zumteil von der Regierung 
besonders genehmigt und werden durch Überlastung 
von MMtärlehrern, Waffen, Turngeräten usw, er­
heblich unterstützt und gefördert, doch macht sich jetzt 
eine Bewegung gegen dieselbe geltend. Aufgrund 
eines Examens wird den jungen Leuten ein Zeug­
nis ausgestellt, das sie bereits mit vollendetem 
achtzehnten Jahre zum Eintritt in die Armee be­
rechtigt und ihnen die Möglichkeit gibt, bereits 
nach viermonatlicher Dienstzeit zum Unteroffizier 
befördert zu werden. Auch steht ihnen die Wahl der 
Garnison und des Truppenteils frei. Das klingt 
alles an sich ganz schön, man ist aber in Frankreich 
allmählich zu der Überzeugung 'gelangt, daß die 
Ausbildung in diesen Gesellschaften zu weit geht und 
sogar oft der späteren, eigentlichen Militaraus- 
bildung hinderlich ist. Auch sieht man in der Be­
rechtigung zum früheren E intritt in die Armee eine 
unangebrachte Bevorzugung gegenüber anderen, 
kräftiaen jungen Leuten, denen ihre M itte l nicht 
den E intritt in eine solche militärische Vorberei- 
tungsgcsellschaft gestatten. Um nicht wieder in den 
Fehler der „Schüler-Bataillone" zu verfallen, will 
man daher von jetzt an dem einfachen Turnen und 
den sportlichen Spielen eine noch größere Beach­
tung schenken als bisher, weil man darin eine ge­
nügende Vorbereitung auf die Militärdienstzeit er­
blickt. usw.

Humoristisches.
( A u f  der  H o c h z e i t s r e i s e . )  Er (am 

Fenster des EisenLahnkoupees sitzend): „Die land­
schaftlichen Schönheiten sind hier geradezu be­
rückend." — Sie (in leidenschaftliches Schluchzen 
ausbrechend): „Ach, Arthur, du liebst mich nicht 
mehr!"

(Ei nst  und je tzt.) Junger Ehemann (am 
Tage nach der Hochzeit auf dem Spaziergang): 
„Dies ist meine Stammkneipe." — Frau: „Oho, 
das w a r deine Stammkneipe!"

( R a s i e r t . )  Als der berühmte Archäologe 
eines Nachmittags in den Klub kam, war sein Ge-

lehrtengefichi an mehreren Stellen mit Heftpflaster 
bedeckt, und die Freunde fragten neugierig nach der 
Ursache. „Rasiert!" sagte der Professor laronisch. 
— „Um Gotteswillen! Wo haben Sie sich denn 
rasieren lassen?" — „Ja, das ist eine merkwürdige 
Geschichte," begann der Gelehrte, „mich hat heute 
Morgen ein Mann rasiert, der eigentlich etwas 
mehr als ein gewöhnlicher Barbier ist. Ich weiß 
genau, dah er in Oxford und dann in Heidelberg 
studiert und mehrere Jahre an anderen auslän­
dischen Universitäten zugebracht hat. Ich kann be­
zeugen, daß er unseren besten wissenschaftlichen Zeit­
schriften verschiedene bedeutende Beiträge aeliefert 
hat und Männer aus den besten Kreisen Europas 
und Amerikas, viele wissenschaftliche Berühmt­
heiten, zu seinen intimsten Freunden zählt. Und 
trotzdem," sagte der Gelehrte nachdenklich, „konnte 
er mich nicht einmal ordentlich rasieren!" — ..Beim 
Zeus!" riefen die jüngeren Klubmitgliever. 
„Warum ist er denn Barbier mit allen seinen 
Kenntnissen?" — „Oh! Er ist nickst Barbier!" sagte 
der Bücherwurm gähnend. ..wissen Sie, ich habe 
mich heute Morgen selbst rasiert!"

G e d a n k e n s p l i t te r .

Schilt nimmermehr die Stunde hart,
Die von dir fort was Teures reißt;
Sie schreitet durch die Gegenwart 
Als ferner Zukunft dunkler Geist;
Sie will dich vorbereiten ernst 
Auf das. was unabwendbar droht.
Damit du heut entbehren lernst.
Was morgen sicher raubt der Tod.

Fr. Hebbel.
H ie r soll der Mensch die W e lt  vergessen,
Das kleine Leben, das alle drückt:
Soll mit dem Höchsten, dem Größten sich messen, 
Was je das Auge der Zeit erblickt;
Soll, was das Leben ihm schwer will machen,
Das Gemeine mit kübnem M ut verlachen,
Und, zu schöner'n Gefühlen emporgetragen,
Soll froher und kühner das Herz ihm schlagen.

Mahlmann.

B r o m b e r g ,  15. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund ball wiegend, brand- und bezngfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 173 
M ark, do. wind. 115 Pfd. boll. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 161 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand- und 
bezngfrei, 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
nnv., Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut. gesund, 166 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl.
wiegend, gut gesund, 163 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund. 160 Mk.. do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
lNersle zu Mnllereizwecken 150— 135 Mk., Brauware 160—177 
Mark., feinste über Notiz. — Futtere, bsen 170— 175 Mk., Koch. 
w o re 2 !0 -2 1 2  M k .-— Hafer 136— 163 Mk., guter, zum Konsum 
155— 171 Mk.. m it Geruch 130-140  Mk. —  Die Preise ver­
stehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  15. Januar. Znckerbericht. Kornzucker. 
68 Grad ohne Sack 9,00—9,10. Nachpradukte 75 Grad 
. hne Sack 7,10-7 ,20. S tim m ung: ruhig stetig. Brotraffinade I 
ohne Fast 1 9 ,2 5 - 1 9 ,3 7 1 Kristallzncker I  m it Sack —,— 
Gem. Raffinade m it Sa>^19.00—19,12 '>  Gem. M e lis  l  mit 
Sack 18,50-18,621/2. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  15. Januar. Rnbö! ruhig, oerzollt 67. 
S p iritus ruhig, per Januar 3 1 i', Gd., per Ian ./Febr. 
31 Gd., per Febr. M ärz 3 l Gd. W etter: kalt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
_______ H a m b u r g ,  16. Januar 1912.
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24 Stunden.

B orlnm 755,3 SO halbbed. — 2 — nachts Nied.
Hamburg 758,6 OSO Schnee -  5 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 763,5 SO heiter — 8 — nachts Nied.
Neufahrwasser 763,7! SO wolkenl. — 10 — meist bewölkt
Memel 538.5 S bedeckt — 5 — meist bewölkt
Hanllover 75^,1 S S O bedeckt -  2 — nachts Nied.
Berlin 761.7 S bedeckt — 7 — zieml. heiter
Dresden 762,1 S S O halbbed. -  6 — zieml. heiter
Breslau ?66.4 SO wolkenl. - 1 1 — vorw. heiter
Bromberg 767,5 SO wolkenl. - 1 2 — vorw. heiter
Metz 756,2 W Regen 3 2.4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 759,8 SO bedeckt — 3 2.4 nachts Nied.
Karlsrrthe 758.6 NO bedeckt -  1 2.4 nachm. Nied.
München 763,5 O halbbed. - 1 2 — zieml. heiter
P aris 755.4 S W wolkenl. 3 — vorm. Nied.
Vlifsingen 752,3 S Regen 4, 6,4 nachts Nied.
Kopenhagen 762,7 S S O wolkig -  3 — anhalt. Nied.
Stockholm 768,1 SO bedeckt — 4 — zieml. heiter
Haparanda 766,9 — bedeckt — 17 — nachts Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 770.2 W bedeckt -  7 — vorw. heiter
Warschau 770,0 SO wolkenl. — 11 — meist bewölkt
Wien 763,1 S S O bedeckt — 9 — vorw. heiter
Rom 758.8 NO woltenl. 6 2,4 zieml. heiter
Hermannstadt 773,6 N N W Nebel — 25 — meist bewölkt
Belgrad 768,4 SO wolkig — 7 — zieml. heiter
Biarritz 759,2 S S W bedeckt 10 — Wetterleucht.
Nizza — — — — — vorw. heiter

W  c t t e r  a n s a § e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voransfichtl che W itterung für Freitag den 17. Januar. 
Teilweise heiler, fortdauernde Kälte._______________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 17. Januar 1913.

S t. Georgenkirche. Abends 6 Uhr: Bibelstunde. P farrer 
Heuer. __________
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S e g r ü n Ä o r  1 6 4 2 ,

D e n  8 e rrs n  N b s t s u i 's te u p s n  u n d  e inbm  t i t l .  O e sa irrtp u d liku m  vo n  V k o n n  u n d  
V m o v d u n g  rro i^sn ^vir t iie rd u ro k  § a n 2 er^ebensd an, das8 ^ L r  unsers  V e r tre tu n g  Lür 
der» d o rtig e n  L e 2 i r k

ü b e rtra g e n  baden. (Genannte k^irma v i r d  stets e in  grosses I^age r unseres rü d m lie k s t 
beka nn te n

pstssklsr-kxportdisrsr
I ia lte n  u n d  dadured  in  de r I^age sein, dieses a n e rk a n n t e rs tk lass ige  T p e L is id is n  
z'ederLeit krised abgeben 211 können .

^nseb iiessend  an Obiges te ile  iob  bokliebst m it, dass d ie  4 d g s b «  des v o n r ü g l io k e n

VON k v u lo  in  L e d in d o n ,  fS n s v k v n  u n d  8 > p k o n s  b e g in n t u n d  b it te  iob um  reeb t Lab lre iebe  ^u k trü g e .
A lit  vorLÜgUeber L o e b a e b tu n g

vsispkon i7s. WZsx k^nügsi», ttolelbesikrei', Ikorn, Zeglersirasse 15 V s k s p i , « »  1 7 L .

Bekanntmachung.
Heute eingetroffene Sendung

Misch l»!S Rutzlmid
—  hier untersucht und m it rotem 
eckigem Stempel versehen— ! 
eingeführt durch den M agistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
m it der Verpflichtung, daS Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt v o m ! 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80 »r
Speck, Fett 80
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor­
m ittag- in den Fleischerläden statt, in  
denen der Aushang gelber Plakate m it 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 16. Januar 1913.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

I n  unsere; Verw altung ist eine

WlzellkkneonleiiM
zum 1. A p ril 1913 neu zu besetzen.

Das Gehalt betragt 1300 M ark 
und steigt von 3 zu 3 Jahren um 
je 120 bis 1900 M ark.

Außerdem werden 15 Prozent des 
jeweiligen Gehalts als W ohnungs- 
geldzujchuß und 132 M ark Kleider- 
gelber pro Jahr gewährt.

Während der Probedienstzelt w ird  
das Anfangseinkommen der Stelle 
in monatlichen Raten nachträglich 
gezahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 Monate Probe, nach bewiesener 
Brauchbarkeit auf dreimonatige K ün­
digung m it Pensionsberechtigung.

Die M ildärdienstzeit w ird  bet der 
Pensionierung voll angerechnet.

Kenntnis der polnischen Sprache ist 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Bewerber müssen sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

M ilitä ranw ärte r, die sich bewerben 
wollen, haben Zivilversorgungsschein, 
event!, den Austellungslcheln, Lebens­
lauf, militärisches Führungszeugnis, 
Gesundheitsattest eines beamteten 
Arztes und etwaige sonstige Zeug­
nisse m ittels selbstgeschriebenen Be­
werbungsschreibens bis

zum 25. Februar 1913
an uns einzureichen.

Thorn den 6. Januar IS IS .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lteferung von S a rg e «  fü r 

die Leichen armer Personen (Erwach­
sene u. Kinder) sür Thorn u. Thorn- 
Mocker soll sür die Ze it vom 1. A p ril 
1913 bis dahin 1914 vergeben 
werden.

Lieferungsbedingungen können in 
unserem Armenbureau (Rathaus, 
Z im m er 25) während der Dienst- 
stunden eingesehen werden.

Angebote auf diese Lieferung find 
postmäßig verschlossen
bis zum 6. Februar b. Ir.,

m ittags 12 Uhr, 
im Armenbureau abzugeben.

Thorn den 11. Januar IS IS .
Der Magistrat.

kür üitz K M  «laiirvMit
smpkekitz leb

klüsob - kelseüvvkea, 
Velour -keisvavvkov,

kmkkiii -kmvüekktzll, 
L L M t z I I iM r - k e i 8 < M « l l ,  

. k e l M r ü - k e l i l l l M v n ,  

LkuntzoüilMr - 8cll!ali!eekeii,
Laaeaeokell,

-rveiü u n d  Larbij?,

voUeneklvraeaevkeir,
liaHmolltziitz kkrileileekeii, 

MWMliMtz klvrüviivekeii,
8 ekneon6 t 26  kür L e k iit te u .

Varl Nallov, Vdoru,
^ .its tü d t. U a rk t  23.

> XoserM il.
II.

Thor«, Mstädtischer Markt.

WtlW AiisWe »ikiilks W W
verkaufe ich zu ermäßigten Preisen:

Feinsten Rum. Arrak. Rognak, 
Rotweins, Mosel-, Portwein, 

Rngarwein re.
Welcher reelle

Agent

Polizeiliche Bekanntmachung
Nachstehende

„ViehseuchenpottzeMche Anordnung
betreffend

Ueberwachnng des Schweinehanvels
Aufgrund des Z 17 des Viehseuchengejetzes vom 26. J u n i 1909 

(R . 'G .-B i.  S . 519) w ird hierdurch m it Genehmigung des M inisters sür 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten fü r den Umfang des Regierungs­
bezirks M arienwerder folgendes bestimmt:

8 i .
F ü r die im  Besitze von Viehhändlern befindlichen Schweinebestände 

müssen beim Handel mißet halb des Ortes der gewerblichen Niederlassung 
des Händlers oder, wenn dieser eine gewerbliche Niederlassung nicht be­
gründet hat, außerhalb seines W ohnortes, Gesundheitszeugnisse, aus denen 
die Gesundheit des gesamten Bestandes ersichtlich jst, beigebracht sein, be­
vor aus den Bestünden Schweine veräußert oder sonst entfernt werden. 
Ferner müssen d!e Schweine, ia lls  sie m it der Eisenbahn befördert worden 
sind, bei der Entladung amlsrierärztlich untersucht werden; sie dürfen von 
der Entladestelle nicht entfernt werden, bevor die Untersuchung stattgefunden 
hat und eine Geiundheitsbeicheinigiing ausgestellt ist. Die Gesundheits­
zeugnisse sind in  die von den Viehhändlern zu suhlenden Kontrollbücher 
etnzuttagen.

F ü r die Gesundheitszeugnisse und ihre Giltigkeitsdauer gelten die 
Vorschriften der 88 16 bis 19 der viehseuchenpottzeilichen Anordnung des 
M inisters fü r Landwirtschaft, Domänen und Forsten vo.n 1. M a i 1912 
(Reichs- und Staatsanzeiger N r. 105 von demieiben Tage).

Der Beibringung von Gesundheitszeugnissen vor der Veräußerung 
bedarf es nicht, wenn die Veräußerung der Schweine auf einem unter 
tierärztlicher Kontrolle stehenden Markte stattfindet. A u f Schweine, die 
zur oisbaldigen Abschlachtung bestimmt sind, finden die vorstehenden V or- 
schriften keine Anwendung.

8 2.
Die Kosten der Gesundheitszeugnisse und der Untersuchungen fallen 

den Viehhändlern zur Last.
8 3.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen unterliegen 
den Strafvorschriflen des 8 76 des Viehseuchengesetzes vom 26. Jun i 1909.

8 4.
Diese Anordnung tr itt m it ihrer Veröffentlichung inkrast.
M eine viehseuchenpolizeiliche Anordnung, betreffend den Handel und 

Verkehr m it Schweinen vom 6. J u n i 1912 (A m tsb la tt N r. 24, Seite 361, 
Z iffe r 8) w ird  hiermit aufgehoben.

M arienwerder den 31. Dezember 1912.
Der Realer»,igspriisident.

I n  V enre iuna : 
gez. ro n  S L v in rü v k ."

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Gleichzeitig bringen w ir  die 88 16 bis 20 der viehseuchenpottzeilichen 
Anordnung vom 1. M a i 1912 zur K enntn is :

8 16.
Der Regierungspräsident kann sür das auf öffentliche Tierschauen ge­

brachte Vieh m it Genehmigung des M inisters auch fü r das im  Besitze 
von Viehhändlern befindliche und sür das aus Märkie gebrachte V ieh, die 
Beibringung von Ursprungs- und von Gesundheitszeugnissen und zwar 
vorbehaltlich der Vorrchrist des 8 18 nach anliegenden Mustern 2 und 3 
anordnen.

8 17.
Die Ursprungszeugnisse find von den Gemeinde-(Gnts)-Dorstehem 

auszustellen. A us ihnen müssen bei Pferden und R indern Geschlech', 
Farbe, Abzeichen und das ungefähre A lte r, bei Schweinen, Schafen, 
Ziegen und Geflügel die A r t  und Stückzahl sowie bei sämtlichen T ier- 
gattrmgen etwaige besondere Kennzeichen (Oh marke. Hautbrand, Horn­
brand, Farbzeichen, Haarschnitt usw.), ferner der Ursprungsort, der Name 
desjenigen, aus dessen Bestände das D ich stammt und der Tag der E n t­
fernung des Viehes aus dem Ursprungsort ersichtlich sein. Die G iltigkeits- 
daurr der Ursprungszeugnisse berrägt 30 Tage, von der Ausstellung an 
gerechnet.

I n  den Gesundheitszeugnissen muß amtstierarzttich bescheinigt sein, 
daß das darin näher zu bezeichnende Vieh frei von Erscheinungen ist, die 
aus das Vorhandensein einer der Anzeigepfl chl unter liegenden Senche 
schließen oder ihren Ansbruch befürchten lassen Die Gesundheitszeugnisse 
haben bei Wiederkäuern, Schweinen und Gcflügel eine Giltigkeitsdauer 
von 5 Tagen, bei Einhufern eine solche von 8 Tagen, von der Ausstellung 
an gerechnet.

Der Regierungspräsident kann m it Gcmhmigung des M in isters eine 
Abkürzung der Frist sür die G iltigk itsdauer der Ursprungs- und der Ge­
sundheitszeugnisse anordnen. Dre G itigkeitsdauer rst in den Zeugnissen 
anzugeben.

8 18.
D ie Ursprungs- und die Gesundheitszeugnisse können in  die K ontro ll­

bücher (8 20- eingetragen werden.
8 19.

Die Ursprungszeugnisse und dre von beamteten Tierärzten ausgestellten 
Gesundheitszeugnisse sind, unbeschadet der von den einzelnen Brrndes- 
staaten über die G iltigteitsdauec erlassenen Sondervorschrrfren, sür das 
ganze Reichsgebiet gilrig.

8 20.
Viehhändler müssen über die irr, Besitze befindlichen Pferde, R inder und 

Schweine Korrlrolldücher nach Muster 4 führen.
Das Muster kann im Polizei-Sekretariat, Nachaus, Z im m er 50, einge­

sehen werden.
Thorn den 8. Januar 1913.

__________ Die Polizei-Verrvaltttrill. __________
Fernsprecher 245 O . Lcksrk,

Chor», vreitestratze S.
empfiehlt sein «rohes Lager in

gegründet 1873

übernimmt

h W i l j c k m iB t t u n g ?  ,
Gefällige Zuschriften unter 7 9  '

an die Geschäftsstelle der „Presse". 1

Damen- und Herren-Pelzen, Re se-Prlzen, 
Pelz-Zecken, FuWüen und LeMrhm. 

AM" Damen-Pelzstolas und Müssen
in vornemer und geoiegener Ausführung und zu solrden Preisen.

M W W  m WMWe» UMzMerd«.
V om  21. bis i»kl. 25. Januar 1913 findet die große

Hengftkörung
im  Zuchtgebiet des Verbandes Schleswiger Pferdeznchtvereine 
(Kaltblntzncht) in  Tondern, verbunden m it einer Präm iierung 
und einem Hengstniarkt, statt.

Z n r  V orführung gelangen ca. 30 0  Hengste, von denen ein 
großer T e il zum Verkauf gestellt w ird .

Die Gestütbuchstelle des Ver- der Vorsitzende des Hencisthalter- 
bandes Schleswiger Pferdezucht- Vereins des schleswiglche» K a ltb liit- 
vereine in  Schleswig, Köuigstr.24, . pserdes, Herr Am tsvorsteher 0 . 
Telephon N r. 586 (während der " " 0  T im nngstedt bei Leck,
Körtage im Hotel Stadt Hamburg, Telephon N r. 36 «während der K ö r­
nt Tondern) tage im Bahnhosshotel i» Tondern)

erteilen jederzeit nähere Auskunft und versenden auf Wunsch die V e r­
zeichnisse der angemeldeten und verkäuflichen Hengste vom 10. Janua r ab.

D ie  beiden Korporationen sind evtl. auch bereit, bei etwaigem 
K auf auf der Körung kostenlos behilflich zu sein.

_________ Die Hengsttörkommission.

/A/'SL 6s/)s//6§ s/?

—  O öbk-rL ll s rd M I ie k .  —

ä. öl. Veuaisod AlLvLt., Seifenfabrik,
H ts tä ä t .  N a r k t  33 .

OruoksaoliSii
k k r  V v s e U s e k a t te n ,  V e r e in s *  

n n ä  k Ä m i l ie n k e s lH e k k e i le n -  
a ls :

L iu lad u nxska rte u  : 
Nroxrammtz r : :
r rm rk a r tv u  : : :
L lse ltka rten  : :  :
V is itenka rten  : : r

V erlohnn xs- und r r 
V  erm LkinnFsrm rvixen 
(M e k ivu n se kkn rte n  : 
V a fv iliede r : r r : 
H oekre its re itnvxen  :

u. s.
lie k e rt in  x e s o k m a e k v o lle r  m o d e rn e r  ^ u s -  

F ü k ru n §  2 U m ä88 i§en  k re i8 e n  d ie

k. I>Ml»MrIl?°"° iiiclillliicllmi,
Ik o ru ,  L a td a r in e n s tr. 4.

Zu Jiners
öolz-
B N i l l M -
in  vorzüglicher Q u a litä t empfiehlt

M M  M I M .
_________ G . m. b. H ._________

Gesucht wird eine

Pension
für einen 9jäyr!gen Knalren, Gutsbesitzers- 
söhn. vorläufig für 5 Monate. Bevor­
zugt Familie, in der er mit gleichalterigem 
Knaben aufmerksame Pflege und Erzieh, 
genießen kann (Bromderger Vornadt.) 

Angebote unter D'., Tborner Hof.

Srogrotwein.
per F l .  1 ,00  M k .

Grogrum,
per L tr .  2 .0 0  M k .

WN MeUMklll.
per L t r .  1 .60 M k .

empfiehlt

M ,  L s H k l i r ' o v k ,
Brückenstr. 22.

Prima oberschlefische

Kohlen,
Briketts,

Senftenberger Krone

». Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

NivSIlL blLvdf.
Telephon 12.

z» UttlUltt tll

günstig und verschwiegen sein Grundstück, Gejchäst, Gut, 
große oder kleinere Landwirtschaft, Besitzung, Ziegele, Säge- 
werk, Molkerei, Fabrik- oder Spekulationsobjekt (Terrain- 
Bauplätzer verkaufen w ill, w ird um Ausgabe innerhalb 

5 Tagen unter Nennung der Enlsermmg von nächster Bahnstation gebeten. 
P ieiswerte Angebote von Besitzer» unter hß, U .  1 9 4 8 ,  vostl. Bromberg.

AN« »>«
sucht zum 1. Apr1 1913 aus zunächst 1 Jahr einen tüchtigen, brcmchekundigen

Geschäftsführer.
Zeugnisabschriften und Getialtsamprüche erbeten an

«ttNsms. Mrlvttenlmrg,
Neue Kanlstr. 22. !. ___________

Malleiter gesucht.
Tüchtiger solider Herr. einerlei welchen Berufs, findet sichere Existenz bei 

4 5000 Mark Einkommen durch Uebernahme unseres ges. gesch. Artikels der 
Ledensmrttelbranche inr A lle .»vertrieb . Erforderlich 300 Mark. Näheres durch 
Herrn U LanLinrTNN. Tborn, Hotel 3 Kronen. Freitag den 17, von ltt—4 Uhr.

r a r t k .  tV 8 i8 8 S  I - ß s n r k eMein

Zahnatelier
lefittdet jich jetzt Breitestraße 33, bei 

Kaufmann

Klliil M rM vlk selilnner.

Als Kochfran
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festliche. Frau dLkrULg, Läckerstr. 37,2.

krrouxt, d. kerrUoli duftende „8LMvtm". 
Uei Luk^ehrxi'uvAeuer, roter r^siKer 1Ia.ut 
u de! Frostbeulen vou nvverAleiekliod 
«obuetter W irkung  L b'isAvbe 60 kk§. 
^ u r  be i: L Ä M  MsZkSr, Drogerie, Lreite- 
str«»86 9, ck. N . V eu llisok Ksodkl., 
Seiler,, m Lvkänses: 0tto Mettnor, 
Leutral-Vio^erie.

Akiüks GsliiiSslülk, 1 Murgrii,
verlaust V s o k ,  Ober Nessau.

Maskenkostüm
für Damen billig zu verkaufen

Bachestraße 11, 1.

M  M W ,
guterhalten, ca. 8 Zentner schwer, preis 
wert zu verkaufen. Anfr. u. I§. ^V .5438 
,m die Geschäftsstelle der „Presse '._____

1 hochtragende

Kuh
steht zum Verkauf. 
L lovk, Swierzyn 
b. Swierczynko.

Wegen Todesfalles ist tn Thorn eine 
komplett eingerichtete

Tischlerei m. Sarglager
und dazu gehöriger Ausstattung von 
sofort billig zu verkaufen. Zur Ueber­
nahme ca. 20.0 Mk. Nähere Auskunft 
erteilt S. V srtv l, MeUienstraße 59, 3.

W  l I M h M M l j  M lkU llftll
Neustadt. Markt !8.

AtttWt. Ulick
für größere Figur billig zu verkaufen 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der..Presse".

Ig W W W k
mit Hand- und Krastantrieb («o gut wie 
neu). Anschaffungspreis ca. 900 Mk., ist 
für jeden annehmbaren Preis nur wegen 
Raummangels per Kasse fos. zu verkaufen.

LLL'UKVI7, Strobandstr. 8.


